
Monographie der Elymniinae. 157

Monographie der Elymniinae.
Von

H. Fruhstorfer.

Mit Abbildungen auf ^Pafel V, VII, VIII.

Das Charakterbild der Elymniiden schwankt nur
unbedeutend in der Geschichte der Lepidopterologie.

Godart-Latreille betrachteten die heutigen Elymnias
als eine Abteilung der Bil)liden. ebenso Boisduval und
Felder.

Westwood vereinigte sie mit den Euryteliden und
ihm folgte ohne weitere Kritik Wallace.

Herrich-SchälTer erhob die Elymniiden in seinem
Prodromus wegen der Ausmiindung des 4. Subcostalastes
in den Vorderrand, statt in den Distalrand, zu einer
eigenen Familie.

Seither teilen sich die Lepidopterophilen in ihrer

Anffassung des familiären Wertes der Elymnias in zwei
ungleich grosse Lager, nämlich in eine Fraktion, die.

ebenso wie Distant und Schatz die El^nnnias mit den
Satyriden vereinigt und in eine der zahlreicheren An-
hänger der Herrich-Schäft'er'schen Auffassung, die den
Elymnias den Charakter einer besonderen Familie zu-

gestehen.

Aurivillius bleibt etwa in der Mitte der beiden Lager,
indem er die „Elymniina" den „Satyrina" gegenüberstellt
und l)eide den Satyiiden als Su])familien unterordnet.

Diese neutrale Haltung dürfte nach unserer augen-
blicklichen Kenntnis der Gruppe die richtigste sein und
soll als Richtschnur der heutigen Revision gelten — da
mir die von Butler und Schatz gewählte Bezeichnung
eines „aberranten Satyriden Genus" weniger zutrelTend

erscheint.

Deutsche Entomologische Zeitschrift „Iris", herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1907.
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Für die Zugehörigkeit der lülynmiiden als Zweigfamilie
dei' Satyriden. spricht besonders die Gestalt der Raupen,
die durch ihre längliche Form, ihre beiden Kopfhörner
und zwei Analspitzen jenen der Salyriden ähneln. Auch
die angeschwollene Costale der Vdflgl. verrät uns noch
die Verwandtschaft mit den Satyriden und stellt zugleich

11"
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eine gewisse Verbindung mit den Euryteliden dar, was
einige Autoren veranlasste, sie mit letzteren zu ver-

einigen. Die Euryteliden bilden aber eine Grujjpe der
Nymphalinae, und so vermitteln die Elymnias den Über-
gang von den Satyrinae zu den Nymphalinae.

Durch die allen Elymniasarten gemeinsame Sub-
costalzelle der Htflgl. nähern sich die Elymniiden zugleich
auch den Brassoliden, so dass ihre korrelvte systematische
Bewei'tung keine leichte Aufgal)e bedeutet.

Unter den Satyriden selbst nähern sich die Elym-
nias durch die morphologischen Charaktere der tertiären

Sexualorgane noch am meisten den Mycalesis, ohne jedoch
besonders eng verwandt mit ihnen zu sein.

Die Sexiialorgaiie bei den Elymnias bleiben nämlich
durch ganze Artenreihen völlig konstant, während diese

Organe, bei den Mycalesis schon von Subspecies zu Sub-
species abändern, ja selbst bei den Zeitformen einiger

Arten gewissen Modifikationen unterworfen sind.

In der feinen Strichelung der Flügekinterseite prä-

sentieren sich die Elymniiden sowohl die orientalischen,

wie auch die aethiopisehen vollends wie aus einem Guss.
Keine andere Faltergruppe besitzt eine ähnlich durch-
greifend konservative Zeichmingsanlage. welche die Fa-
milienzugehöi'igkeit in gleicher Anffälligkeit dokumentiert.

Nur zwei Arten bilden hiervon eine Ausnahme, die

})apuanischen thryallis und agondas. bei deren ^9 ndme-
tische Übereinstimmung mit Danaiden oder Taenariden
so weit geht, dass sie selbst ihr Familienkleid ablegen,
um sich dem Modell noch täuschender anzupassen.

Und was für diese rein äusseren Eigentümlichkeiten
zutrifft, gilt auch für die strukturellen Merkmale, die

ungemein ])eharrlich bleiben, weslialb die Versuche Butlers
und Mooi'es die orientalischen Elymniiden in „Gattungen"
zu zerlegen, v^öllig scheitern mussten.

Butler begnügte sich 1871 mit 2 Gattungen ..Elym-

nias'' (Discocellulare stark konkav) und ,.Dyctis'' (Disco-

cellulare gerade). Mei'kmale, die sich bei genauem Zusehen
als nicht konstant erweisen und deshalb als Genera-
fniulamente völlig wertlos sind. Butlers Dyctis ist zudem
eine Mischgattung, die sowohl Arten mit gekrümmter,
als völlig geradverlaufender Discocellulare umfasst.

Moore nahm LSDo seine Zuflucht zu 5 Genera, nur
um die indischen Elymnias zu gruppieren. Diese 5 Genera
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sind fast aiissclilipsslicli auf die Flüi^-olfonn ,ü;('i^i'ündot.

Es sind dies: Klyiniiias. Mclytiias. I>ruasa, Miinadelias und
Agrusia.

Die drei ersiemi fallen ohne weiteres, während
Miniadelias durch die kiirzefc^ idintertlügelzelle und den
konvexen Analrand der Vdtlgl. allenfalls ein subgenei'iseher

Wert zukommt. Agrusia dagegen ist eine so naive
Bildung, dass ihre ,. Art(Mi" sogaf als Lokalrassen mit
jenen Species Ivollidieren, die Moore als Typen seiner

Mimadelias erwählt hat.

Wallace und Schatz benutzten gleichfalls die b^'lügel-

form und dachten mit deren Hilfe 2 grössere ..Formen-
kreise" errichten zu können, die nach ihrer geogra})hischen

Verbreitung gut von einander getrennt sind, nämlich:
die ostmalayischen Rassen mit mehr gerundeten an die

Taenaris erinnernden Flügeln (z. Teil identis(di mit Dyctis

Butler) und jene der westmalayischen uiul indischen

Region mit geeckten und gezackten FUigeln.

Diese Einteilung, so natürlich sie auch scheinen mag.
ist eine rein künstliche uiul gewaltsame, da in der
austromalayischen Region E. papua Wallace mit ihren

langgestreckten, an die indischen nesaea und panthei-a

gemahneiulen Flügeln, und im indischen Gebiet die völlig

rundflUgelige El. vasudeva Moore, die „Kreise'' stört un(i

durchbricht.

Nur die kontinentalindischen Elymnias für sich allein

betrachtet, lassen sich in „H fairly well marked groups"
einteilen, wie dies Bingham bemerkt.

I. Echte Elymnias. jene Arten umfassend, die

Moore als Elymnias und Melynias aufreihte
IL Bruasa, die nur eine Art enthält.

IIL die Mooi'e'schen Mimadelias und Agrusia.

„Bruasa Moore" kontrastiert allerdings durch ihren

auffallend s[)itzen Vdllgl. Apex mit den übi'igen. im all-

gemeinen einen massig gerundeten Apex tragenden l']lym-

nias Arten, besitzt jedoch keinerlei nur ihr cigentiindiche

strukturelle oder sexuelle ^lerkmale.

Aus dem Gesagten geht wohl zur Evidenz hervor.

dass sich die orientalisciien Elymnias mit unseren heutigen
Untersuchungsmethoden in keiner Weise in ..G(Miera-

zersplittern lassen, wozu auch gar kein Bedürfnis vor-

lieürt. Unter aller Reserve dürfte sich allenfalls die Ein-
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führung zweier indischer Suhgenei'a empfehlen, die sicli

von den aethiopisclien Elymnins leicht abgrenzen lassen.
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Elwes u. de Niceville. .1. As. Soc. Ben^^ 1886
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Holland. Tr. Bnt. Soc. XIV. I.s.s7 p. lH;; Pr.

Bost. S. N. H. vol. XXV. 1890 p. 58. Nov.
Zoolog. 1900 p. 62.
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1904 p. 187.

„ Rebel, Term. Füz. 1898 p. 373.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



164 H. Pruhstorfer.

Elymnias Shelford, ,7. Straits Branch Roy. As. Soc.

1904 p. 101.

„ Bingham, Fauna India 1905 p. 49 u. 169.

Grösseren Widersprüchen als die Familienzugehörig-
keit der Elymnias hervorrief, begegnen wir in der Termi-
nologie der Gattung, was uns die vorstehende Ta))elle

bereits veranschaulicht.

„Elymniaden, Elymniades" nennt sie Hübner 1816."

„Die Schwingen ziemlich stumpf mit einem vor-

ragenden Zahn, die Senken kaum eckig gekerbt."

Selbst, wenn man weiss, dass Hübner mit „Schwingen"
die Vdflg]., mit „Senken" die Htflgl. bezeichnete, wird man
diese Diagnose weder als eine besonders geschickte, noch
als eine zutreffende betrachten dürfen.

Und diese für unsere heutigen BegrilTe nichtssagen-
den Diagnosen Hübnei-s haben in der Tat einige Autoren
veranlasst, die Hübnerschen Genera völlig zu negieren.

Wir begegnen deshall) auch den Elymnias mehrmals
als Dyctis Boisduval.

Eine solche Missachtung der Hübnerschen Genera,
verstösst jedoch gegen das Prioritätsgesetz. Zudem ist

es ein grosses Unrecht die Arbeiten Hübners gering zu
schätzen. Ich glaube, es ist gut, wenn wir uns einmal
ein Jahrlumdert zurückversetzen. In jener Zeit, schwam-
men im uferlosen Ozean der „Papilionen" Linnes und
Cramers etc. die Namen der TDekannten Tagfalter. Erst

1806 begann Hübner (noch vor Fabricius) Gattungen
abzugrenzen, die sich jetzt noch wie Archipele im Welt-
meere aneinanderreihen.

Für jene Epoche bedeutete das Hübnersche Vor-
gehen einen grossen Fortschritt, den Ausfluss eines un-
gewöhnlichen Maßes von Intelligenz und eine hervor-
ragende Geistesarbeit. Schon die Hübnersche Gewandt-
heit in lateinischen Wortspielen, seine mit viel Ästhetik
gewählten, wohlklingenden Gattungs- und Speciesnamen
und seine phänomenale Kenntnis der M3'thologie sprechen
für die hohe und klassische Bildung Hübners. Haben
wir deshalb ein Recht herablassend über seine Arbeiten
zu urteilen, wenn uns seine Genus Definitionen nicht mehr
gefallen?

Wie wäre es denn, wenn wir statt retrospektiv ein-

mal in die Zukunft blickten? Wie wird man beispiels-

weise 2000 oder 2100 unsere jetzigen Schöpfungen be-
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werten? Wissen wir. ol) dann unsere heutige Nomen-
klatur iil)erhaui)t noch existiert, in einer Zeit, in der
die Xaturforseiier zweifelsohae Insti'ujneiite besitzen, die

das Ultra-Mikroskop nocli iibei'trc^ffen, und in der die

Schmetterlingsschuppen vielleicht auf ihre Radioaktivität
untersucht werden müssen, wenn eine entomologische
Arbeit Anspruch auf Geltung erheben soll.

Sehen wir uns gleich einmal an, was die derzeitige

Generation produziert I

Da haben wir Scudders ..Historical Sketch of Generic
nanies 1875." Darin finden wir unsere Elymnias auf 3

Gattungen verteilt!

1832 Dyctis p. 150, Type agondas,
1816 Elymnias p. 161. Type lais,

ISOT Melanit is p. 214, T^'pe undularis.

Da nun die drei Scudderschen Genera, strukturell

nicht zu trennen sind, treffen wir in einer einzigen Arbeit
gleich zwei wertlose Gattungsnamen. Dazu kommt, dass
nach Scudder auch noch Melanitis als ältester Name an
Stelle von El^'mnias einzutreten hätte. Das ist aber falsch.

Fabricius führte nämlich in lUigers Magazin, in seinem
Genus Melanitis als erste Art „leda Linne" und erst als

zweite „undularis" an. Weiterhin hat bereits Butler 1868
leda ausdrücklich als Typus der Gattung Melanitis be-
zeichnet. Das Butlersche Vorgehen tadelt jedoch Scudder,
indess völlig grundlos, da bereits Wallace 186V» die Butler-
sche Typusbestimmung anerkannte.

Scudders generische „Sketches" lassen uns demnach,
was Elymniiden angeht, völlig im Stich. Dies ist auch
weiter nicht zu verwundern in einer Arbeit, in der IIÜO
Genera besprochen werden, von denen wohl kein einziges

durch Geädertstudien auf seinen wahren Wert nachg(>prüft

wurde. Zu einer solchen Revision hätte ein Menschen-
leben auch gar nicht ausgereicht, so dass sich Scudders
literarisch zwar sehr wertvolle Arbeit dennoch als ein

Produkt subjektiver Behandlung der Materie erweist,

die vielfach eine recht willkürliche genannt werden muss
und einen kritiklosen Nachfolger oftmals auf Irrwege
bringen würde.

Der Monograph einer Gattung oder einer Familie
bleibt demnach trotz all" dieser Vorarbeiten auf sich selbst

angewiesen, und muss jedesmal wieder die Materie und
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insbesondere die Literatur so beackern, als wäre vor ilim

überhaupt nichts publiziert worden.

Eine wii'kliche Recensio critica generoruni wäre da

sehr am Platze, allerdings müsste schon ein grosser Sta1)

von Mitarbeitern gewonnen werden, um bei den gesamten
Rhopaloceren etwa jene Ordnung zu schaffen, die Auri-

villius beispielsweise in die aethiopisclie Lepidopteren-

Fauna gebracht liat.

Die Tendenz der vorliegenden Arbeit zielte daraufhin

den Speciesbegrlff aufs engste zu begrenzen, und so

kommt es. dass die Zahl der „Arten", die zu behandeln
waren, sich nur auf -40 belauft, w^ährend Wallace ISO!)

bereits 31 Species aufzählte, Kirby 1871 über 34 Arten

und Moore, Lep. Indica deren 47 allein aus dem indisch-

macromalayischen Gebiet registrierte und dabei die zahl-

reichen ostmalayischen Species nicht berücksichtigte.

Von den Wallacescheii 31 Arten mussten bereits

13 als Lokalrassen oder als individuelle Abweichungen
den wirklichen CoUectiv-Species untergeordnet w^erden.

Von Kirby, der fast immer Art und Lokalrasse, mit

Sicherheit zu trennen wusste, sinken nur 7 Species. da-

gegen müssen von Moore nicht weniger als 3'2 Arten

kassiert werden.

Die wirkliche Anzahl 'der Continental -Indischen

"Species beläuft sich ohnedies nur auf 12, was Bingham
zuerst völlig einwandfrei feststellte. An Binghams Fauna
India bleibt überhaupt nur das auszusetzen, dass Bingham
nicht immer auf den ältesten Speciesnamen Bezug nimmt,
sondern jene Bezeichungen auf seine Arien übertiiig. die

den indischen Zweigen der Gesamtart zuerst gegeben
wurden, so z. B. mimus statt i)anthera, timandi-a statt

nesaea, malelas statt casiplione.

Die Aufteilung der Elymnias-Arten gestaltete sich

zu einer sehr leichten Aufgabe, denn trotz ihres fast

ans unglaul)liche grenzenden sexuellen Dimoi'phismus,

erscheinen die einzelnen Species bereits, ganz im Gegen-
satz zu vielen Brassoliden. Danniden oder Euthaliiden,

scharf abgegrenzt.

Ich glaubte al)er dennoch (aussei- einer (n)ersicht

mit den wichtigsten Gesamtmerkmalen) von einer Be-
stimmungstabelle der Arten absehen zu dürfen.
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HoutzutaiQ^e hat niemand Zoit lan,i;atnii^o Diai^nosen
zu siudiei'en und Monoi^raphien benutzen nKMues Kracli-

tiMis nur jene Autoren, die entweder (Miie Lokalfnuna
zusainnienstellen, oder solclie die über nndir Materini
als der Monograph selbst verfügen.

Anfänger, für die doch ausschliesslicii solche Ta-
ljellen Wert hal)en könnten, bestimmen erfahrungsgemäss
niemals nach Büchern, sondern wenden sich an ein Museum,
oder holen den Rat eines Fortgeschrittenen, einer „Au-
torität" ein — und Autoritäten gibt es viele (!).

Was soll auch eine Bestimmungstabelle in einer
( iattung. von der der § in der Regel einer gewöhnlichen
grauen Danaide — das 9 aher einer roten Danaide oder
blauen Euploea gleicht!

Sind doch die Elymniiden infolge ihrer Anpassungs-
fähigkeit die wahren Paradepferde der Mimetiker -),

etwa wie die Kailima jene der Anhänger dei- Schutz-
far))entheorie und in der Tat, wir mög(^n das nachäffende
Farbenkleid dei' Elymnias als Mimetische oder Convei-genz-
erscheinungen betrachten, das Faktum der Ähnlichkeit
existiert, wird immer von neuem Erstaunen erwecken, und
zur Deutung ungelöster Probleme herausfordern.

In einem Falle gibt uns die Anpassung der 99
;ni Danaidenmodelle sogar einen Schlüssel in die Hand
zur Lösung wichtiger, palaeozoographischer Fragen, auf
die bei Bespi-echung der hypermnestra- Gruppe näher
eingegangen wird.

Das merkwürdigste bei den Elymnias ist somit der
sexuelle Dimoi-phismus. Täuscht doch der ^ einer Ail
(esaca) uns eine Euthalia vor, während deren 9 einer

Pieride gleicht. Die 99 fl©'' papuanischen agondas passen
sich 4—5 ganz verschiedenen Taenariden an, aber trotz

dieser erstaunlichen Moditicationsfähigkcnt geht l)ei den
Elymniiden damit Hand in Hand eine ungewöhnliche
strukturelle Beständigkeit der Arten.

Biuiiomie.

Unsere Kenntnis der Jugendstadien der Elymniiden
ist noch sehr dürftig, das Ei ist noch gar nicht beschrieben
und die Raupe mit Sicherheit erst von drei Arten be-
kannt. Gewiss ist nur, dass fast alle Alten als Raupen

(* cfr. Erich Haase in Bibl. Zoolog. 1891.
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auf Palmblättern leben ; die Raupen selbst sind grün
mit je zwei Kopfhörnern und Analspitzen, in der Mitte

etwas verdickt, fein behaart; der Kopf schmal, gelb oder

braun, der Körper mit dorsalen und lateralen Längs-
streifen versehen. Die mittleren Segmente tragen auf dem
Rücken einige rote, peripherisch blau umgrenzte Punkte.

Die Puppe ist nur am Analende in horizontaler

Stellung befestigt, mit zwei in eine Spitze auslaufenden
Kopfhörnern. Deren Grundfärbung grün mit roten oder

gelben Streifen und Punkten.
Die Images lieben den Schatten, fliegen besonders

gerne in den Vormittagsstunden auf Waldwegen und
verschwinden nach meinen Beobachtungen auf Java
gegen Mittag, um sich völlig ins Baumdickicht zurück-

zuziehen. Nachmittags trifft man sie nur an, wenn
sie zufällig aufgescheucht werden. Einige Arten wie

Elymnias ceryx und maheswara bewohnen ausschliesslich

das Gebirge, die meisten aber bevorzugen Wälder der

Ebene bis hinauf zu etwa 2000' Höhe.
ImMalayischen Archipel begegnete ich ihnen nirgend-

wo höher als 4000' — während Moore von tinctoria be-

richtet, dass sie bis 6000' hinaufgeht.

Wenige Arten sind häufig, die meisten lokal und
einige enorm selten. So existieren bisher von E. papua
Wallace nur l § am Britisch Museum, 1 9 "^ meiner
Sammlung, und von der berühmten Hestia-resp. Ideop-

sis ähnlichen E. kUnstleri ist nur ein 9 aus Perak und
das von mir auf Java gefangene 9 bekannt, von mehre-
ren anderen Species, wie harterti, peali, dohrni kamen
gleichfalls nur wenige Exemplare nach Europa.

Geographische Verbreitung.

Die Elyniniiden treffen wir von Westafrika bis zu

den Salomonen in jenen tropischen und subtropischen

Regionen verbreitet, in denen grosse Regenmengen fallen

oder die noch innerhalb der Monsunzone liegen. Das
Hauptkontingent stellt das Macromahiyische Gebiet und
das angrenzende Tenasserim; im niicromalayischen Archipel

nimmt die Artenzahl schnell al), ebenso auf den Phi-

lippinen. Formosa scheint im Norden der vorgeschobenste

Posten zu sein und ostwärts der Bismarckarchipel. wäh-
rend Celebes noch von 4 und Neu-Guinea von 5 Arten
bewohnt wird.
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Einige Species treffen wir in)er ein ungeheures Ge-
biet verbreitet, andere sind lokal (peali) oder insular

(singhala).

Wir kennen bisher aus

:

Sikkiin

Assani
Tenasserim
SUdindien
Ceylon

5 Species
6

davon indigen

Mal. Halbinsel 8

Sumatra
Java

10

keine.

eine (peali).

keine.

eine.

eine.

keine.

keine.

eine, (mahes-
wara)

alle,

alle,

alle,

keine,

keine.

eine, (nephe-
ronides)

vier.

Die Zahl der autoehthonen Arten nimmt demnach
nach Osten zu. Am interessantesten bleibt jedoch das
Verhältnis der Inseln des macromalayischen Gebietes,

namentlich, wenn wir es in Relation mit Kontinental-
Indien bringen.

Wir haben dort:

Perak. Sumatra. Borneo. Java. Tenasserim.

.Elym. hypermnestra als
— — — — — — — -— — — — — hyperniiipstra uiidularis

Celebes 4

Molukken 2

Papua-Region 5

Bali 3

Lombok 2

PI o res 2

Phihppinen
mit Palawan 8

beatrice

panthera

daedalicn

saueri

lioneli

Elym. nigrescens als
beatrice iiiffrescens — — -

Elym. panthera F. als
tantra alt'redi dusara —

Elym. dara als
dariiia dara demiiiuta daedalicn

Elym. casiphone als
erinyes — — casiphone malelas

Elym. nesaea als
laiöides hypereides nesaea timandra
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Perak. Sumatra. Borneo. Java. Tenasserim.

kiinstleri

]HMUUlJi,'a

liartt^rti

Elym. ceryx als

ceryxoides — ^ ceryx

Elym. kiinstleri als
— — — — — — — — gauroides

Elym. pellucida als

dohrni pellucida — — — -

Elym. peiiaiiga als
iinatraiia konga — —

Elym. hartevti als
— — — harte iti — —

chclensis

Elym. esaca als

aca pseudodelias horneensis niaheswara esaca.

Demnach sind allen gemeinsam nur 8 Arten
Sumatra und Borneo besitzen gemeinsam 7

Perak und B,orneo „ „ 7 ,,

Sumatra und Tenasserim „ „ 5 .,

Sumatra und Perak „ „ 7

Borneo und Tenasserim „ „

Borneo und Perak „ „

Java und Tenasserim „ „

Java und Perak

Java und Sumatra besitzen nur eine Art gemeinsam,
Java und Perak ebensoviel, ' Java und Borneo liaben

keine Art gemeinsam. Sumatra und Boi-neo nur eine Art

ausschliesslich, Pei-ak und Sumatra keine Species aus-

schliesslich, daraus geht hervor, dass Java und Perak,

die heute so weit getrennt, sich faunislisch einmal nahe
gestanden haben müssen.

Dies Verhältnis wird noch auffälliger, wenn wir be-

achten, dass von den 6 resp. 5 Arten, die Java mit Perak
und Tenasserim gemeinsam besitzt, 2 Species nicht zu-

gleich auch in Borneo, eine nicht auch in Sumatra vor-

kommt. Dieses merkwürdige Verhalten der rezenten

Fauna von Java ist auf die alte Laiulverbiuduiig Indien-

Tenasserim-Java zurückzuführen, die noch zu einer Zeit

bestand, als sich Sumatra und l^orneo l)ereits losgelöst

hatten.

Es ist dies der alte Höhenrücken der Landzunge
Tenasserim-Banka-Bawean-Java-Kangean, die sich wahr-
scheinlich bis Celebes erstreckte.
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Eine i^ieicliai'ti^e I.aiulziiiii^o ist aiicli fiii' dio pan-
thera-Rassen zu loixlern, um (leren i^leicliartiges Vor-
koniin(>n auf der lusel-Keihe Nieol)aren—Nias—P]n^ano
zu erkh'ircu.

Aus der Elvmnias-Verbreituni^' ist dann aiicli nocli

der Nachweis eines Konnexes Tenasserim-Andainauen
erbracht.

Allgemeine strukturelle 31<^rkniJile.

1^'ühhM' schwacli, zienilicli kurz mit längiiclier, all-

in;ildii>' verdickter Kolbe; Pali)eii lang-, vorstellend, fast

gei-ade, dicht mit kurzen angedrückten Haaren bekdeidet,

mit kleinen spitzen p]ndgliede; Augen nackt.
Vdfigl. mit angeschwollener Costale und 2 Sul)-

costaladern vor dem Zellende, w^ährend Ast 4 in den
Aussen rand mündet.

Httlgk mit einer Subcostalzelle.

HDC bei allen Arten sehr lang nach innen gebogen
in den gemeinsamen Urspiiing der vorderen und mittleren
Mediane auslaufend.

rbersiclit <ler (Gattungen.

Es lassen sich 2 Genera aufstellen

;

1) vordere Discocellulare der Htflgl. kurz, die Praecostale
in eine Spitze ausgezogen. Elymniopsis Fi'uhstorier.

2) vordere Discelluiare der Httlgl. lang, Praecostale
stumpf. Elymiiias Hübner.

Die Heranziehung der Duftapparate als Gattungs-
charakter, als welche sie Moore fast ausschli(^sslich v(>r-

weiulet, ist strenge vermieden. Derlei Merkmale bieten
jedoch in Verbindung mit weniger wichtigen strukturellen
Differenzen einen bequemen Schlüssel zur Erkennung der
Species. die sich darnach leiclit grui)[)ieren lassen.

I. Vdfigl. ohne Haarbüschel an der SM.

A. Ohne Audroconienbecken auf den Htflgln.

1.1 jdiegea F. Westafrika, Uganda.
2. ) bammakoo Westw. AVestafrika, Kongo-Gebiet, Uganda.

13. Mit Audroconienbecken der Htflgl.

a. Hintere Discocellulare gei-ade oder nur leicht gekiiimmt.

aa. mit nur einem Haarpinsel der Htflgl.
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3.) dara Distant. Tenasserim. Macromalayana, Palawan,
Bali.

4.) panthera F. Andamanen bis Engano, Macromalayana,
Bawean.

5.) patna Hew. Vorder- und Hinter-Indien.

6.) beza Hew. Pliilippinen.

7.) ?) kochi Semper. Philippinen.

bb. mit zwei Haarpinseln der Htflgl.

8.) casii)hone Hübn. Indo-China, Indien, Malay. Halb-
insel, Java, Bali, Lombok.

9.) singhala Moore. Ceylon.

10.) ?) harterti Honrath. Perak, Borneo.

11.) pelliicida Frühst. Borneo, Sumatra.
12.) melias Feld. Philippinen.

13.) ?) peali Wood-Mason. Assam.
14.) cybele Feld. Nord- und SUd-Molukken.
15.) vitellia Gramer. S.-Molukken.

16.) thryallis Kirsch. Neu-Guinea.
17.) holofernes Butler. Bismarck-Archipel.

18.) cumaea Feld. Gelebische Subregion.

19.) sangira Frühst. Sangir.

20.) hicetas Hew. Gelebes.

21.) hewitsoni Wallace. Gelebes.

22.) mimalon Hew. Gelebes.

23.) ?) viridescens Grose- Smith. Neu-Guinea.
24.) papua Wallace. Neu-Guinea.
25.) agondas Boisd. Papuanische Region.

26.) ?) paradoxa Staudr. Neu-Guinea.

b. Hintere Discocellulare stark gebogen.

aa. Htflgl. mit zwei Haar})inseln.

27.) nesaea L. Vorder-Indien. Macromalayana.
28.) ceryx Boisd. Sumatra, Java,

29.) casiphonides Semper. S. -Philippinen.

30.) hypermnestra L. Indien, Java, Bali, Bawean, Kan-
gean.

31.) cottonis Hew. Andamanen, Tenasserim.

32.) nigrescens Butl. Formosa, Tonkin, Annam, Macro-
malayana mit Ausschluss von Java, Micromalayana.

33.) congruens Semper. Philippinen.

Die mit ?) bezeichneten 5 Arten befinden sich nicht in Coli.

Fruhstorfer.
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31.) caiulata l>utler. S. -Indien.
.">."),) penan^a Weslw. Hinter-Indien, Macronialay. mit

Aiisscliliiss von -Java.

I
3(1.) kihistlcri Flonrath. P(M'ak. Java.

I
37.) ?) iicphcroiiides l^'ruhst. {''lores.

11. VdFl-l. mit Duftbüschel an der S.M.

a. Geschlecht(M' monomorph.

3S.) vasudeva Moore. Sikkini bis Tenasserim. Slam.

1). Geschlechter dimorph.

39.) esaca Westwood. Macromalayana, Philippinen.

40.) maheswara Frühst. Java.

Genus Elymniopsis Fruhstorfer.

Papilio Fabr. Ent. Syst. III. p. 132. 1793.

Jones Figur pict. 5 t. 21.

Donovan. Ins. Ind. 1800 t. 31 f. 1.

Nymph. phegea God. Enc. Meth. 1823 p. 40ß. (Soll das
nicht ein Morpho sein mit geschlossener Discoidal-

zelle "P Godart).

Melanitis Westwood, Gen. D. Lep. p. 405, 1852.

Doubl. Hew. 1. c. 1851.

Elvmnias Kirbv, Cat. 1871 p. 112 partim.

Mabilde, Hist. Mad. Lep. p. 80, 1887.

Elvmnias Standinger und Schatz, Exot. Schmett. 1888

p. 237 II p. 225 t. 39 part.

Aurivillius, Rhop. Aethiopica 1898 p. 44;
Arkiv för Zoologi vol. II 1905 p. 2.

Neave, Nov. Zool. 1904 p. 344.

Bei den zwei afrikanischen Arten entspringen SC
und VR auf so kurzem Abstand, dass die VDC sehr eng
wird, und kaum V-j der Breite wie bei den asiatischen

Arten erreicht.

MDC verläuft sanft geschw^ungen, statt in scharfem
\\'inkel abgeschnitten, HDC nur ganz leicht konkav ein-

gebogen. — jedoch nicht g(>wink(dt, wie ])ei Mimadelias,
der sie in der ungewöhnlichen Länge gleichkommt.

SG der Vdflgl. steiler nach oben gerichtet, Median-
adern der HtHgl. distal gekurvt, in eine feine Spitze aus-

laufend. Bekannt sind nur zwei Species.

Deutsche Entomologische Zeitschrift „Ins" herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1907.
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1. Elviiniiopsis phegea F.

P. phegea F. Ent. Syst. 1793 p. 132.

Doiiovan. Ins. Ind. t." 31 f. ]. 1800.

Xvniph. phegea Butl. Cat. Fabr. Lep. 1869 p. 39.

Mabille. lllst Madag. Lep. 1S87. I p. SO.

Aurivillius, Rhop. Aetliiop. 1898 p. 45.

Neave, Nov. Zool. 1904 p. 344.

Wir kennen zwei Lokalrassen, eine dritte liarrt nocli

der Naniengebiing, denn es ist ausser jeder Diskussion,

dass die von Mabille aus Madagaskar zitierte pliegea

zum mindesten einer geographischen Form angehört.

a.) phegea phegea F. Liberia ])is Gabun (Aurivillius).

Uganda. Neave.
h.) phegea intermedia Aurivillius.

(I^]. ph. var. intermedia Aur. 1. c. E. phegea var.

Staudgr. Exot. Sehmett. 1887/88 p. 237 t. 86 §.
Patria : Ignota.

n. forma ängustata Bai'tel.

E. ph. ab. angust. Partei. Nov. Zool. 1905 p. 129.

Patria: Borombi, Kamerun.

2. Elyiimiopsis bammakoo Westw.
Elvmnias bamm. Westw. Gen. D. Lep. p. 405 ^lote t. 68

f. 3 1851.

E. l)amm. Aurivillius 1. c; Arkiv tor Zoologi vol. 2

No. 12. Stockholm 1905 p. 2.

Neave 1. c. Uganda.
E. phegea Haase, Zool. 8. 2t. 3 f. 16. 1891 V-

E. phegea var. bam. Stdgi-. 1. c.

Patria: Sierra Leone bis Gabun. Kongo. Angola
(Aurivillius), Accra (Coli. Fruhstorfer). Uganda (Neave).

Die von Staudinger erwähnte Elymnias masonia
Hew. gehört ins Genus Henoüesia Butler, vide Auri-

villius 1. c. p. 63.

Genus Elymnias.
Das orientalische Genus ,.Elymnias" lässt sich in

zwei Subgenera zerlegen :

L Htflgl.-Zelle länglich. Elymnias Hühner.
2. Htflgl.-Zelle sehr kurz und breit. Mimadelias Moore.

S u b g e n u s E I y iii n i a s.

Arten der Hyperninestra-CTruppe.

Als nomenklatorischer Typus dieser am weitest ver-

bi'eiteten und die alltäglichsten Arten umfassenden Gruppe
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hat Jivpei-miifstra L." zu gelten, anstatt der so geläufigen

.. undiilaris Drurv".
DerLinne'sclien hyperninestra wui'do das unverdiente

Seliitdcsal zu Teil, gleich nach ihrer Kinfiihmng (ITHo)

wicdt'i' vom entoniologischen Schau|)latz zu verschwinden,
\-on dem sie durch Drurys Abbildung von undularis,
177.'). verdrängt wurde

K'irby entdiH'kte zwar die Linne'sche Beschreibung.
als er den Nachtrag zu seinem berühmten und unschätz-
baren K'atalog von 1S71 zusammenstellte, da er sie p. 04^5

mit Fragezeichen, jedoch ohne Vaterhmd, anführte; es fehlte

ihm aber anscheinend die Zeit der verschollenen Art
genauer luichzuspüren und so kommt es, dass hypermiiestra
erst im "20. Jahrhundert ihre Auferstehung feiern kann,
nachdem sie ..144 Jahre" begraben war.

Nun zur kurzen Geschichte der ..Auferstehung"'.

Angeregt durch das Kirbysche Zitat wandte ich

mich an Herrn Prof. Aurivillius in Stockholm uud bat

um Mitteilung der Originaldiagnose der von Kirhy als:

,,E. hypermnestra Johansson 1704 v(M'merkten Si)ecies.

Herr Prof. Aurivillius schrieb mir daraufhin folgendes:

„Linnes Beschreibung •) von P. hypermnestra in

Centuria Insectorum lautet:

„09. Papilio hypermnestra N. alis nigricantibus

subtus ferrugineo nebulosis; Posticae postice ferrugineis

puncto albo. Habitat in Java.
Media. Alae obsolete dentatae, supra nigrae. Sed

posticae liml)o postice ferrugineo. Subtus omnes ferru-

gineo nel)ulosae; postice in medio puncto niveo."

Mit der Ausnahme, dass die bläulichen Submarginal-
flecke der Vdflgl. nicht erwähnt werden, scheint mir
diese Beschreibung gut auf E. undularis zu passen.

Die blauen Flecke waren vielleicht beim Typus be-

schädigt und undeutlich. Wenn keine andere Form
auf Java vorkommt, auf welche die Beschreibung passen
kann, ist hypernuiestra sicher undularis."

Da nun auf Java, wie überall im gesamten indo-

malayischen Gebiet, in der Tat nur eine Species aus der
fraglichen Gruppe vorkommt, ferner die Linnesche
Diagnose mit Ausnahme der nicht erwähnten blauen
l'^'lecken. (die ohnedies zu Reduktion neigen und manchmal

*) Die Beschreibung ist ganz sicher von Liiino sclh.st luul nicht

von Johansson verfasst. wie damals in Upsala gebräuchlich war.

12*
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völlig verscliwinderi) durchaus zutreffend ist, ja selbst

(Um- weisse Punkt der Htflgl. -Unterseite von Linne nicht

vergessen wurde, besteht für micli gar kein Zweifel, dass
liypermnestra identisch ist mit der als protogenia Gramer
bekannten Form aus Java.'-')

Die ])isher unter jüngeren Namen kursierende Elym-
nias vvii'd also fortab wieder heissen:

hypermnestra L.

Die Kollektiv-Art hypermnestra ist weit verbreitet

und zerfällt in sieben bekannte Lokalformen.

a.) hyperiuiiestra uiHlularis Diurj.

P. undularis Diiiry, lllustr. Ins. II t. 10 f. 1. 2 1773.

P. undulaiis Fabr. Spec. Ins. p. 89. 1781. append. p. 504
1782; Mantiss. Ins. p. 49, 51, 1787 Ent. Syst. III

p. 127. 1793.

P. Xymph. Phal. undulaiis Gramer, III p. 110 und 176

'Goromändel. Java (loc. errore) t. 256 f. A. B. 1782.

P. undularis Herbst, t. 246 f. 1. 2.

Biblis undularis Godart, Enc. Meth. p. 326 1819.

Melanitis undulai'is Doubl. List. Lep. Brit. Mus. I p. 144.

1 846 ?

Melanitis undularis Westwood. Gen. Diurn. Lep. p, 404
1851.

Blymnias undularis Hübners Verzeichnis 1816 p. 37.

Moore, Gatal. Lep. E. I. G.,Mus. p. 237, 1857.

Butler, Gatal. Fabr. Lep. p. 38. 1869; Proc. Zool. Soc.

1871 p. 520.

Wallace. Trans. Ent. Soc. 1869 p. 322.

Kirby, Gatalog. 1871 p. 112. India bor. partim.

Marshall & de Niceville, Butt. Ind. I p. 226 t. 17 f. 59

§ 1883.

Staudinger, Exot. Schmett. p. 237 t. 86. 1888; an-

scheinend aberrative Trockenform.
Moore, Lep. Ind. II 1893 p. 145 t. 133 f. 1. a,b, c, §9.

f. I. Raupe,
de Niceville, Gazetteer of Sikkim, 1894 p. 128 (im

Terai in den Aussentäler, wo sie sehr gemein ist.)

Bingliam. Fauna India 1905 p. 171.

E. jvnx Hühners Zuträge Exot. Schmett. p. 19, f. 37/38,

1818 Ostindien.

{' Cramers Figur passt besser auf Java als auf Sikkim-Assam
Exemplare,
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l)i(^ ältesto Litt'i'atur über iiiulularis liat (lodnrt, wie
iininer bei (1(Mi von ihm bt^iiandelten Arten, reclit ge-
wisscMiIiaft ziisaninicni;t'stollt. die spätere Moore 1!^57.

(der damals lirotogeiiia nocii für identisch mit uiuluhii'is

hielt, ein Versehen, das er Lep. Ind. vei-besst'i'te) aber
die nenere Literatur fand ich nii-gends voilsländii^' ver-

zeichnet.

Moore identitizieite jynx Hiil)ner mit protogenia
Cramer, eine Ansclianung. di(^ durcli Hiil)ners 'i'exl 1. c.

p. lU widerlegt wird, wo sich als Vaterland von jynx
ausdrücklich „Ostindien" angegeben findet, wähi'end proto-

genia nur auf -Java und dessen Satellit-Inseln vorkommt.

Patria: L'ndularis l)ewohnt ganz Vorder-Indien mit

Ausnahme des Südens und dringt von Assam aus bis

Oberbirma vor. wo sie von tinctoi'ia Moore abgelöst wird.

b.) hypermnestra tiuctoria Moore.

E. tiuctoria Moore, P. Z. S. 1S78 p. 828 (^ Trans. L.

Soc. 1888 p. 32; Lep. Ind. 18i)3 p. 148 t. \;VS f. 2

und 'ia-b ^ ^j:.

Elvmn. undnlaris Elwes & de Niceville, .lourn. As. Soc.

1886 p. 419.

Bingham, Fauna India p. 17 L

Es ist mir unverständlich, waruiu Elwes diese aus-

gezeichnete Lokalform mit undnlaris vereinigt.

Der (5 ist durch das „dusky purple" der Httigl.. das
de Niceville leugnet, und das ausgellossene bleiche Blau
der Vtltlgl. völlig charakterisiert und da-; :^ ha! |)ro-

minentere weisse Su])marginaltlecken der Htflgl.

Bei einem y in meiner Sammlung isl zudem dw
gesamte Discus der Httigl. -Obei-seite weiss, stau roi braun
gefärbt und bräunlich überpudert.

9 forma paraleuca nova.

Patria; Tenasserim bis HüOO' Höhe, Mergui-Archipel.

-SS 19 (^'oU. Fruhstorfer).

c.) liypermiiestra violetta Frühst.

E. undnlaris Druce, P. Z. S. 1874 p. I(>4. Xahconchaisi
und Chentabun.

E. und. Poujade. Nouv. x\reh. du Mus. de Paris ,'). serie.

Luang-Pral)ang. 18!»0?

E. und. viol. Frühst. Soc. Ent. 19Ü2 p. lOi).
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Alle von mir in der Trockenzeit, in Alittel-Siani,

Muok-Lek, Febr. 1900 auf ca. 1000' Höhe gefangenen

§ 2 (von denen einer unterselts noch Regenzeitfär])ung
aufweist) erinnern durch den dunkelweinroten Distalsaum
der Htflgl. an tinctoria § §

.

Neben diesen g § fing ich auch ein $, das von
allen verwandten Rassen abweicht durch eine sehr schmale,
violette anstatt weisse Subapicalbinde der Vdflgi.. und
fast ganz schwarz angefüllte Vdügl. -Zelle.

In Bangkok dagegen fing ich im Januar 1901 4 § §
und 1 9 C'iner völlig verschiedenen Form, die als

§ forma epixautha nova.

bezeichne. Bei diesen fliessen die su])marginalen Flecken
der Vdflgi. -Oberseite noch mehr auseinander als bei

tinctoria und nehmen eine leuchtendere, heller blaue
Färbung an.

Die Htflgl, werden hellgelb mit rotbraunem Anflug
ähnlich fraterna Butler § § von Ceylon. Eine ähnliche
Form scheint auch in Birma zu fliegen, da Marshall p.

268 schi'eibt, dass ein § von Akyab sich viel mehr
fraterna § nähert als irgend ein anderer kontinentaler

(5 . Auch der von Staudinger abgebildete ^ neigt etwas
zu fraterna und epixantha.

Das 9 zu epixantha zeichnet sich durch eine un-
gewöhnlich breite, weisse Scjirägbinde der Vdflgi. und
schwarze Umrahmung der Htflgl. aus. Ein ähnliches nur
kleineres 9 fing ich auch in Ost-Siam, bei den Ruinen
von Angkor im Dezember 1900.

d.) liypermiiestra meridionalis Frühst.

(B. und. meridionalis Frühst. Soc. Ent. 1902 p. 169.)

§ nähert sich viel mehr den Sikkim § § als solchen
von violetta und epixantha und trägt nur mittelgrosse
hellblaue Vdflgi.-Mackeln und einen dunkel weinroten
Aussensaum der Htflgl., der mit 3 blau-grauen Punkten
besetzt ist.

Das 9 gleicht dem epixantha 9\ von dem es sich

durch den sehr verbreiterten scliwarzen Distalsaum aller

Flügel unterscheidet. Die Schrägbinde der Vdflgi. erscheint
bei einem Exemplar sehr breit weiss, mit intensiver hell-

blauer Peripherie, bei einem zweiten Stück ähnlich wie
bei violetta verschmälert.
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Letzteres Exeiiiplai- fällt dann noch auf (lui'ch einen
ilunkelbraunen von weissen Medianadern dui'cli^ezo^^enen

Discus der Httli^;!, dei- disralwäi'ts etwas aufhellt und in

den die Spitzen der nach innen vci'läni^-ei'ten. weissen
Sul)iuari;'inalocellenausfliessen. l-voti^-elherDiseusder Vdlli^i.

wie i)ei violetta ^ ausi;-e(lehnt dunkel weinrot bei^-renzt.

9 forma orpliiiia nova.

Orphnia l)il(let den (re^ensatz zu tinctoria _, forma
paraleuca.

Patria: Siid-Annam. Xom-(lom. I-Vhr. IDOd (H. f'ruli-

storfer leg-.)

Noriuale meridionalis fand ich am scdben Orte.

ebenso in Salinen, -Januar lOOü.

Auf das intei'essante Faktum, dass nuM-idionaüs im
südlichen Annam an die Stelle der von Toidcin bis Mittcl-

Annam vordrini^'eiulen uii^i'escens tritt, möchte ich hici'

nochmals hinweisen.

Die Verbreitung von hyi)ei'mnesti'a ist also auf dem
l"'est!ande eine discontinuierliche, da wii* undularis in

Sikkim, Süd-Indien. Ceylon, Tenasserim. Siam uiul >^[\i\-

Annam antreffen, mit nigresceus Enclaven auf der malay-
ischen Halbinsel und in Tonkin-Hainan-Formosa.

Alle hinterindischen hypermnestra Formen besitzen

gemeinsam einen sehr vergi'össerten, weisslichen Apical-
tleck der Vdflgl. und eine dunkler chokoladen-braune. scharf
abgesetzte Basalhälfte der Unterseite aller Miigel. Merk-
male, die sich bei den ExeiuplaiHMi mit Trockenzeit

-

Charakter besondtM-s ausgeprägt finden.

e.) hypeniinestrsi fraterna Butlei'.

E. fraterna lautier, P. Z. S. 1871 }). .^)20 t. 42 f. ;5, §.
Moore. Lep. Ceylon I p. 25 t. 1.'! f. 1 und la §9- Kaupe

und Pui)pe.

Marshall und de Xiceville, Pütt. Jndia p. 2G8 1883.

Moore, Lep. Ind. II j). 115 t. i;]4 f. 1-le §9> Raupe und
Puppe,

de Xiceville, Journ. As. Soc. Peng. 189!» p. 18t). Raupe
auf Pahnen.

§ nur noch mit Rudimenten blauer Submarginal-
makeln der Vdflgl. und breitem, nur proximal ganz leicht

rötlich angellogenem Distalsaum der Httlgl. '^^ von un-
dularis 9 iiur zu trennen durch den etwas verschmälerten
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schwarzen Saum im Analwinkel der Vdflgl., den breiteren

Distalsaum und die prominenteren weissen Augenflecken
der Htflgl.

Unterseits erscheint die hellbraune Kandbesäumung
der Htflgl. etwas schmäler als bei kontinentalen Exem-
plaren.

Der § weicht also ei'heblich, das 9 iii^i' gei'ingfügig

vom allgemeinen Typus ab, demnach präsentiert sich bei

den hypermnestra Formen das $ als das konservative
Element, während wieder bei anderen Arten z. B. agondas.
die g 2 resistent bleiben, die 99 zu Variationen neigen.

Patria: Ceylon, 4 § § , 6 99 (H. Frühst. 1889 leg.)

f.) hypermnestva hypermnestra L.

P. hypermnestra L. Centuria Insect. rarior. Amoen.
' Academ. VI. 1763/64 p. 407; Linne, Syst. Nat.

p. 783,-1767.

B. hypermnestra Kirby Cat. 1871 p. 646.

P. Nyph. Phal. protogenia Gramer, II t. 189 F. G. 1779

p. 141 9 Java.
Pap. protog. Fabr. Ent. Syst. 1793 p. 117.

Biblis protog. Godart. 1. c. p. 327. Java.
Melanitis undularis Horsfield. C. Lep. E. I. C. Mus.

1829, t. 3 f. 24. „Thysanuriform Stirps"', Raupe;
t. 8 f. 8a Puppe b-f. Körperteile.

E. protogenia Hübners Verzeichnis 181(! p. 37. (Hühners
Type des Genus.)

E. proterpia (!) Fruhstorfer, B. E. Z. 1896 p. 300. Java.

Moore, Cat. Lep. B. I. C. Mus. 1857 p. 237 t. 6 f. 7 und
7a, Raupe an Corypha umbraculifera im Mai; Java.

Moore, Lep. Ind. II p. 155. Java.
Kirbys Katalog 1871 p. 112.

B. undularis loc. form, protogenia Butl. Cat. Fabr. Lep.
1869 p. 38. Java.

E. undularis Wallace, 1. c. partim, Java.
Marshall und de Niceville, Butt. India I. p. 266 partim

Java.
Pagenstecher, Jahrb. Nass. Ver. p. 4. August, Ost-Java,

1890.

Fürbringer, Semons Reisen, p. 237 Buitenzorg. 1896.

Snellen, T. v. E. vol. 45 p. 77 Kangean. (een paar,

geiijk aan Javaansche).
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.lavii 2 § stehen der iiürdiiidiselien uiulularis viel

näher als tinctoria Moore oder violetta Frühst, sowie
fratei-na lautier § §

.

Kinii^-e Java § § sind überhaupt mit unduhiris
identisch und die Mehrzaid ditTerieit nur durch die etwas
dunklere, mcdii' violette als blaue Subniari^inaltleckung

der Vdflgl.

Das
:f

von hyperninesti'a ist hal)ituell meist etwas
khdner als unduhiris y und kennzeicimet sicii durch die

l)ald melir, ])ald weni,ü;er verduidvelten Vdfl^l. und das
Zurücktreten der Weisspunktierung tler Htllgl. als mela-
notische Inselrasse.

Die breit ausfliessende, weisse Sciirägbinde der Vdflgl.

schillert peripherisch reicher und dunkler bhiu als bei

undularis 9' jedoch besitze ich kein einziges 9 auf dem
dieser Schiller so brillant aufgetragen ist, als auf Cramers
sonst vorzüglicher Figur l. c, die in diesem Punkte etwas
zu phantasievoll ausgestattet sein dürfte.

Ostjavanische 5V charakterisieren sich oberseits

durch lichteres Rotbraun und aufgehellte Vdflgl.-Zellen

und besonders kräftig weiss punktierte Htflgl. und unter-
seits durch die reicher weiss dekorierte Apical- und
Submarginalpartie derselben.

^ § der ostjavanischen Trockenform nähern sich

bereits der balinesischen Rasse (baliensis Frühst.) durch
ihre zwergartige Gestalt, die hellviolette Dotierung der
Vdtigl. und den verblassten rötlichen Aussensaum der
Htflgl. Die durchaus matte Unterseite teilt sich in zwei
Hälften, eine etwas dunklere Basal- und die völlig ver-

bleichte braungraue Distalregion.

Solche § (5 bezeichne als § forma perpusilla nova,

Hypermnestra geht in Java von der ^leeresküste
bis etwa 3000' Höhe, und zählt zu denjenigen Faltern,

welche die eingeborenen Jäger zuerst in Menge einliefern.

Überall da. wo wir in den Dörfern oder deren Nähe von
Bananen und anderen Fruchthainen beschattete Gärten
finden, begegnen wir zu allen Jahreszeiten den trägen
hypermnestra, die stets matt und müde im Dickicht sitzen

und selbst aufgescheucht nur wenig Meter vorwärts fliegen

um sich gleich wieder in Ruhestellung zu begeben und
ihre Flügel zuschliessen und so dem Beschauer ihre fein-

gestrichelte Unterseite zuwenden.
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Die Q9 täuschen immer und immer wieder die an
gleichen Stellen häufigen Danais intensa Moore vor.

aber während die Danaiden stets auf der Suche nach
Blüten unterwegs sind, gehen die Elymnias niemals auf
Blumen.

Patria: West- und Ost-Java; Bawean 1 v (Coli. Pruh-
storfer.) ? Kangean (Snellen).

g.) liyperiunestrji baliensis Pruhstoifer.

E. protogenia baliensis Pruhst. Soc. Ent. 1896 und
B. E. Z. 18U7 p. 843; Entom. Zeitschr. Guben X
Juli 1897.

E. protogenia Elwes und de Niceville. J. As. Soc. Beng.
1898 p. 080. Bali.

E. nigrescens Elwes etc. 1. c. Sumbawa ex errore. Bali.

Nach den Angaben Elwes und de Niceville hat es

den Anschein, dass auf Bali zwei Elymnias-Species aus
der hypermnestra-Gruppe vorkommen. Diese Anschauung
beruht auf einem grossen Irrtum, da Bali nur hypei-m-

nestra baliensis Pruhst. beheimatet, die Scliwesterform
der javanischen protogenia Cramer recte hypermnestra
liypermnestra L.

Baliensis steht recht nahe der forma perpusilla m.
zeigt sich indessen von grössei'er Gestalt, besitzt stärker

gezähnte PlUgel und dunkleren J^ärbungstypus. (Satellit-

Insel-Charakter).

Die violetten Subapicalmakeln der Vdflgl. erscheinen
bedeutend breiter als bei Java § ^ . lichter violett und
die übrigen Plecken bleiben auch analwärts prominenter.
Distalsaum der Httigl. kakaofarben, Unterseite dunkler,

mehr schwarz anstatt rotlicli braun.

Patria: Bali, 2 g^. 25. Oktober 189.", (H. Pruh-
storfer leg.)

Elwes und de Niceville erwäimtn, dass baliensis

nicht von protogenia aus Java differiere, eine Beobachtung,
auf die kein ])esonderes Gewiclit zu legen ist. da beide
Autoren J. A. S. Beng. 1886 auch keinen Unterschied
zwischen undularis Drury und tinctoria Moore zu ent-

decken vermochten, man vergleiche aber Moores Piguren
der beiden so ungemein prononcierten Kassen in Lepid.
Indica.
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4. Ml.viiiiiiiis caudata J3utler.

P. Z. S. London ISTI p. .Vii) t. 42 4 §.
MarshaU und do xXicoville. Butt. Jnd. p. 270.

Davidson nnd Aitken. J. Bomb. Nat. Hist. ISDU p. 268
t. A. f. 2, 2a. Raupe und I^ippo an dei' Cocos- und
Betelnusspalme.

Moore. Lep. Ind. 11 1893 p. 150 t. 135 f. 1. la Raupe
und Puppe f. Ib-ld ^V-

de Xieeville, .1. I^onih. \. H. S. 18!ni p. 220 nennt
5 Arten Palmen, auf welclien die Raui)e lebt.

Bingham. P^iuua India p. 173, t. 3 f. 25 § 1905.

„Caudafa is a veiy handsome and distinct species"

sagen MarshaU und de Niceville. das erstere ist ganz
richtig, die letztere Auffassung zweifelhaft.

Jedenfalls aber ist caudata der am meisten aus der
Art geschlagene Zweig der undularis-Reihe von viUlig ver-

schiedenem Kolorit, erheblich grosser und aulTallend durch
die Schwanzanhänge der Htflgl.

Die undularis-Zeichnung selbst ist insl)eson(lei-e beim

9 jedoch noch vollkommen erhalten geblieben, nur der

§ macht durch die verbreiterten weissen, anstatt blauen
Vdflgl.-Flecken einen ganz verschiedenen Eindruck.

Auch die Raupe differiert nach Moore nicht erheblich
von der undularis und fraterna Raupe, so dass es nicht

schwer fiele zu sagen „hyperninestra caudata" Butler.

Aber ohne Untersuchung der Sexualorgane möchte
ich diesen immerhin kühnen Schritt nicht unternehmen.

Patria: Süd-Indien, Malabar-Küste 2^9 (Coli. Früh-
st orfer.)

5. Elymnias cottoiiis Hewitson.

Melanitis cottonis Hew^ A. M. N. H. 1874 p. 358.

E. cott. :\Ioore, P. Z. S. 1877 p. 538.

Wood-Mason und de Niceville, J. As. Soc. Beng. 1881

p. 245.

Marsh, et de Niceville, Butt. India p. 268. (Häufigin

Pt. Blair.)

Moore. Lep. Ind. p. 151. t. 136 §9 f. l-lb.

Bingham, Fauna India p. 173.

a.) cottonis cottonis Hew.
«. Trockenform klein, mit fast gelbrotem Distal-

saum auf allen Flügeln.
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/)'. Regenfoi-m gross mit dunkelrotem Distalsaum
auf allen Flügeln.

Patria: Andamanen. 2 §§. (Coli. Fruhstorfer.)

b.) cottoiiis obiuihilii Marsh.

E. obnubila Marsh. 1. c. p. 272. (3ber-Tenasserim,

xMergui.

Ehves und de Niceville, P. Z. S. 1891 p. 209, Karen-
Hills. Im Westen von Bassein.

Moore, l. c. p. 153, t. 1-lh. (§9.

E. cottonis race ol)nul)ila Bingham, Fauna-India p. 173

t. 3 f. 26 5.
E. panthera obnubila Fi'uhst. B. E. Z. 1899 p. 58. Salanga.

Patria: Mittel- und Siid-Tenasserim, Mergui-Archipel,

Insel Salanga.
Es ist Binghams Verdienst, obnubila nicht nur ent-

deckt, sondern ihr auch zuerst die richtige systematische

Stellung angewiesen zu haben, denn Binghams ,.race" ist

stets identisch mit dem Subspecies Begi'ifl'.

Es ist ziemlich sicher, dass cottonis auf den An-
damanen undularis vertritt, während sie im Mergui-

Archii)el neben ihr vorkommt. Die Unterseite ist undularis

noch recht ähnlich, aber die Existenz von obnubila neben
undularis/tinctoria Moore im Mergui-Archipel spricht für

den Speciesrang von obnubila.

(3bnul)ila figuriert unter den wenigen recenten Tag-
falterarten, die Birma und die Andamanen gemeinsam
bewohnen, ihr gleichartiges Vorkommen ist auf eine Land-
verbindung in der Tertiärzeit zurückzuführen, einer Periode

der w^ahrscheinlich auch noch die Birma und den An-
damanen gemeinsamen breit schwarz umrahmten Bestien

entstammen.

0. Elymnias leueocyma Godt.

Biblis leueocyma Godt. Enc. Meth. 1818 p. 32(5 Java.

E. leueocyma Moore, Lep. Ind. II p. 155. Java p. 159

Java.
E. leueocyma Martin untl de Niceville. Butt. Sum.

p. 389, 1895.

Diese von Godart aus „Java" beschriebene „Spe-
cies" hat eine etwas romanhafte Vergangenheit. Zunächst
geriet sie in der Zeit von 1819 bis ungefähr 1845 völlig

in Vergessenheit. Dann taucht sie in der Literatur wieder
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auf. und wurde deren Heimat aiischeineiul dureh Hois-

duval-Doubleday vielleicht vöUii^ willkiirlieh nach Nord-
indien verleibt.

Von den AOw Jahren an w ird leucocynia durch dit^

gesamte Literatur über indische Lei^idopteren geschlei)))t,

ja man vereinigte mit ihr sogar als Synonym die von
Hewitson aufgestellte und abgebildete malelas (1863), so-

dass Marshall nocli im Jahrc^ ISS2 leucocyma und malelas
für identisch hielt.

Erst 18i)0, also 50 Jahre nach der Beschreibung,
fand Snellen den 1840 begangenen Fehler, den er in

einem Brief an Moore (vide Lep. Ind. II p. 150) aufdeckte.
Moore setzte dai'aivfhin malelas Hewitson wieder in ihre

Rechte ein und behandelte leucocyma als eine neben
l)rotogenia auf Java vorkommende ,.Species'', entgegen
der Auflassung Snellens. dass auf Java nur typische
undularis mit ihren von § § s^hr abw^eichenden 99
vorkämen.

Snellen war geneigt leucocyma als die jetzt all-

gemein als nigrescens kursierende Art zu l)etracliten,

anscheinend in der Voraussetzung, dass das Godart'sche
Vaterland ..Java" ein irriges sei, und wohl weil Godarts
Beschreibung auf nigrescens Butl. schliessen lässt.

Godarts Original-Diagnose lautet in der Übersetzung:

„Sie hat genau die Grösse und den Schnitt wie
undularis. Die Obei-seite der vier Flügel ist braun-
schwarz mit einer Binde von bleichblauvioletten Flecken
vor dem hinteren Rand der Vdflgl. und einer Reihe
von diffusen (cendres) Punkten vor dem damit kor-

respondierenden Rand der HtHgl.
Die Unterseite zeigt auf braunem Grunde eine

Menge kleiner, grauer Wellen, die auf den Htflgln.

deutlicher als auf den Vdflgln. auftreten.

Wir haben nur § § gesehen.
Sie findet sich auf der Insel Java".

Es ist nun ganz sicher, dass leucocyma nichts mit
malelas zu tun hat, schon nicht wegen der Grössen-
differenz, aber (xodarts Diagnose passt auch ganz und
gar nicht auf nigrescens (5 c5 , denn diese sind kaum von
undularis g ^ zu trennen. Eher harmoniert die Be-
schreibung mit nigrescens 99 ii'i<l zwar der Form
beatrice m. oder ornamenta m., wenngleich auch diese
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auf der Htflgl.-Unterseite keinerlei von der Vdfl gl.-Unter-

seite abweichende Zeichnung besitzen, wie dies Godart
hervorhe])t.

Die bleich violette Vdtigl.-Binde und die „ligne de
points cendres" sowie die hellere zeichnungsreichere
Htflgl. -Unterseite lassen mich vielmehr auf das 9 von
El, panthera forma oder subspec. dulcibella m. schliessen.

Möglich ist auch, dass sich leucocyma als eine blosse

Aberration oder eine extreme Trockenform der hyper-
mnestra herausstellt, dann müsste sie zur forma leucocyma
degradiert werden.

Ehe nun die Godartsche Type zum Vorschein kommt,
die mutmasslich in Rennes aufbewahrt wird, muss leuco-

cyma als unsichere Species behandelt werden, da Godarts
Beschreibung zu Tiel Zweifel offen lässt und wie oben
auseinander gesetzt, mit mehreren Arten in Beziehung
resp. partiell im Einklang steht.

Da könnte sich nun Charles Oberthür in Rennes
einmal ein „unsterbliches" Verdienst erwerben, wenn er

sämtliche Typen von Godart und Boisduval, die er als

„beati possidentes" in seinem Museum vereinigen konnte,

im Bilde der entomolog. Welt vorführen wollte.

Wie viele Irrtümer würden da aufgeklärt, welche
Bedenken beseitigt

!

7. Elymiiias Higre+^iceiis Butler.

P. Z. Soc. 1871 p. 520 t. 42 f. 1.

Die häufigste, am weitesten verbreitete und zugleich

unansehnlichste Elymnias-Species.

Trotz ihrer Häufigkeit ist die Raupe noch nicht be-

kannt, von der Martin (Iris 1895 p. 251) annimmt, dass sie

auf Roftangpalmen lebt, sich aber durch ausgezeichnete

Schutzfäi'bung und verborgene Lebensweise bisher dem
Beobachter zu entziehen wusste.

Martin fand indessen häufig die zierlich grüne mit

feinen roten Doppelstreifen gezierte Hängepuppe.

Die Kollektiv -Species selbst ist lokalen, horodi-

morphen und individuellen Abänderungen unterworfen,

die mehrfach zur Aufstellung „neuer Species" verleiteten.

Die § § lassen sich vielfach nicht von den undu-
laris § g unterscheiden, ein Beweis für die nahe Ver-

wandtschaft der beiden Arten.
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Desto merkwürdigur ersclioiiit (l;is Verhalten der

. ^. die bei nig-rescens eiiploeoid Ix'i iiiidularis salaturoid

i;>'iianiit wcrdcMi müssen. Bemerkenswert ist auch die

(liseontinuierliehe Vei'breitiing der nigreseens, besonders

im maci'omahiyisciien Gel)iet. in dem I5orneo, die Malay-
isciie-Halbinsel und deren vSatellit-Tnseln nigrescens f;e-

meinsam besitzen, während sich in -hiva die kontinentale

undularis wieder einstellt.

Diese nordindische-javanische Affinität wiederliolt

sicli innerhalb dei- Gattung auch bei Elymnias casiphone

und dürfte ihren Trsprung noch aus der tertiären Land-
verbindung -Javas mit dem K'ontinent herleiten.

a.) iiif^rescens formosana I^^rulist.

Melanilis undularis Wallace und Moore. P. Z. S. bSHH

p. 859.

El3*mnias nigrescens Butler. 1. c. 1877 p. 811; 1. c.

1880 p. 667.

E. hainana Moore, Lep. Ind. II p. 155 partim Formosa.
E. nigr. formos. Frühst. Iris 1903 p. 17.

E. nigr. Matsumura, Annot. Zoolog. Japonenses. Nov.
'l906. p. 9.

Steht nahe der Trockenform von tonkiniana Frühst.

^ zumeist auch' auf den Htflgln. dunkelblau, deren weisse

Submai'ginalflecken auffallend gross. Discus beider Flügel

mit dunkelrotem Hauch. Distalsaum der Htflgl. breit

schwarz.

Pati'ia: Takau. Süd-Formosa. Sept. Okt. 4 §§ 3 99
(Coli. Fruhstorfer.l

b.) nigrescens hainana Moore.

E. hainana Moore. P. Z. S. 1S78 p. 696; Moore. Lep.

Ind. p. 155.

Holland. Trans. Amer. Ent. Soc. XIV. p. 116 ,,a local-

form of E. undulai-is Drurv." (sie.) 2 § § onlyl

E. nigres. hainana Finihst. li-is "iDOl p. 273, Iris 1903

p. 18.

Mir in Natura unbekannt, dürfte den Übergang von
a. zu c vermitteln.

Patria: Hainan. anscheinend lokal, da sie Crowley
|P. Z. S. 1900) nicht erwähnt
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c.) iiigrescens toiikiiiiaiia Frühst.

Iris ]i)01 p. -271-278; Iris 1903 p. 19.

Tonkiniaiia und formosana difteriereii gemeinsam von
allen übrigen bishei- bel^annUMi nigrescens Rassen (Inrch

den viel breiteren, dunkel weinroten Distalsaum der Htflgl.-

Oberseite.

Die Mehrzahl der g § trägt relativ grosse, blaue

Submarginalflecken von denen die oberen manclimal
znsammenfliessen. ohne jedoch so kompakte Binden zu

bilden, wie nigrescens von Borneo oder Sumatra.

Bei § g der Ti-ockenzeit verblasst das Blau und
damit in Beziehung steht auch das Yerschwiiulen der

roten Distalbesäumung der Htflgl.

Meine l\ype ist die Regenform.

9 forma typica. (Kegenform.)

9 mit weissen, nur peripherisch blauen Submarginal-
mackeln der Vdflgl. und rötlichem Discus. Htflgl. mit

rotem Aussensaum und weissen Subnuirg.-Punkten.

Patria: Tonkin, Haiphong, Nov. 1899 und Mittel-

Annam, Phuc-Son. Nov./Dez. 1899 H. Fruhstorfer leg.

9 forma depicta nova. (Trockenform.)

A^lflgl. gleichmässig dunkel stahlblau mit mattblauen,

nicht weissgekernten Submarginalflecken. Htflgl. ein-

farbig schwarz.

Patria: Tonkin, Chiem-Hoa, August—September.
H. Fruhstorfer leg. Insgesamt 11 S 6 '^ 99 (Coli. Fruh-

storfer.)

d.) nigrescens beatrice Frühst.

E. undularis Wallace, Tr. E. S. 1869 p. 322 partim

Singapore, Malakka.
E. nigrescens Butl. P. Z. S. 1871 p. 520 partim Penang;

Tr. Lin. S. 1877 p.

(iodman und Salvin. P. Z. S. 1878 p. 638. Billiton.

Distant, Rhop. Malay. 1882 p. 61.

Hagen, Rhop. Bankä, B. E. Z. 182 p. 144.

Martin und de Niceville, Butt. Sum. 1895 p. 389.

Martin, Iris 1895 p. 251. Lebensweise.

E. nigres. beatrice Frühst. Iris 1901 p. 272; 1903 p. 17.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Monographie der Elyniniinae. 189

Distaiit und de Xicrville kamen idclit iil)er die

Scli\viei'ij;keiten liiin\(>^ die Elyinnias der Malayisclieu
Halbiiis<d und von Suniat-i-a uiitei'zuhringeii. und nur als

Notbehelf \\nrd(> von ihiUMi dei' Xaiiie ni^rescens lUitl.

an^-ewaiult. weniii^ieicdi beide Autoren einige Ab\veichuni^•ell

von der l^orneo Hasse konstatieren. Distant liielt (>s des
weiteren für ausi^esehlossen. dass seine discrepans nur
ein(^ Zeitform sei und de Niceville schien geneii>t letztere

als Vertreterin der roten undularis auf der Malay. Halb-
insel anzusehen.

ich selbst hatte Gelegenheit am Kritish-Musoum
Butlers Originale zu studieren und notierte damals: „Ni-

grescens Butl. ^^ Type von Borneo; y ''\vpe oline Lokalität.

y von Penang am Museum ist verscliieden von typischen
99-" ii"tl beschrieb demzufolge in der Iris 1901 die malay-
ische Rasse als beatrice, der ich später discre])ans
Dist. als 9 ^t). unterordnete.

(Tber die Stellung der sumatranischen Rasse bin ich

mir nicht recht klar, weil mir Material fehlt; aber da
de Niceville ausdrücklich bemerkt, dass Sumatra Exem-
plare beider Geschlechter häufig schmäler gesäumt und
matter (duller) gefärbt seien als solche von Borneo und der
Malay. Halbinsel, wird sich zweifelsohne bei grösseren
Serien herausstellen, dass Sumatra nigrescens gleichfalls

subspecifischen Rang beans])ruchen können ; einstweilen

mögen sie aber noch als identisch mit beatrice behandelt
werden.

Bekannt sind folgende Variationen

:

n. 2) forma typ i ca.

El. discrepans Distant g 1. c. p. 60 t. 2 f. 2

(Trockenform).
Vdflgl. mit den üblichen blauen Snbmarginal-
flecken, die costalwärts zusamenlliessen.

/?. 5 foi'ma (lecoloruta noi)is. (Trockenform?)

E. nigrescens de Niceville und Martin „the §
have sometimes no blue coloration whatever
on the uppei-side of the forewing." Vdflgl.

ganz ohne blaue Makeln odei- nur mit ob-

soletem Costalfleck.

Patria: Sumatra.

Deutsche Entomologische Zeitschrift „Iris", herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1907.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



190 H. Fruhstorfer.

y. 9 forma beatrice Frulist.

Ii-is l'.tOl p. 27'i. 1993 p. 10. nigresceiis Distaiit

t. (! f. 1 y.

Vdflgl. iiiiteinfar])igblaueiiSul)niari;iiialniakeln.

Htttgl. ohne Spur einer Weisstleckung.
Pati'ia : Malay. Halbinsel.

Von diesen 99 existieren Übergänge zu

f>. 9 forma oniainenta nobis.

Distant t. 9. f. 1.

Vdflgl. wie ))ei a. HtUgl. mit eiiuM- Serie von 3 — 5

grossen weissen Submai-ginaljuinkten.

Patria: Malay. Halbinsel.

r- 9 forma agina Friihst.

Iris 1901 p. 272 und miS p. IS.

Vdflgl. mit grossen weissen Submarginalflecken.
die nni' peripherisch blau oder violett übergössen
sind. Htflgl. bald mit, bald ohne Weisspunk-
tierung.

Patria: Singa})ore, Perak. Deli-Sumatra.

f. 9 forma discrepans Distant.

E. discrei)ans Dist. p. m t. O f. 30.

Vdflgl. mit blauen Submarginalflecken. Median-
region breit rotbraun bezogen. Vermutlich
Trockenform.
Ich besitze einen l'bergang von ornamenta zu
discrepans mit rötlichem Hauch im Oiscus der
Vdflgl.

Patria : Malay. Hall)insel. Nur 1 9 bekannt.

Von beatrice insgesamt 14 (^ § 10 99 ^oU. Frühst,

aus Perak. Singapore. N. 0. Sumatra, Lingga, Riouw.

e.) nigresceiis iiigreceiis liutl.

E. nigrescens Butl. P. Z. S. 1871 p. r)20.

Druce, P. Z. S. 1873 -p. 340.

Distant, Rho]). Malav. p. 60.

Fruhstorfer, Ii-is 190"l p. 272.

Shelford. Roy. As. Soc. 1904 p. loi.

Von nigi'escens existieren 2 § Formen in Borneo.
die Butler 1871 bereits auffielen, und denen er Species-
rang zuerkannt, worin iiim Shelford 1904 folgte. Gestützt
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auf mein Miitcrial iiiul Anal()i;iesi.'hlUsse kann ieli diese

AutTassuii^ SlK^Ubrds jedoch nicht teilen, und hoffe kaum
unrecht zu tun. wenn ich hecate auch heute nur als

Neben- und zwar als Trockenforni behandle,

a. (T; forma hecate Butler.

E. hecate Butl. 1. c. Shelfoi'd. \. c. ; Moore. Lep. Ind.

II p. 1
:..',.

was Slu'lfoi'd iiulirekt bestätii^t wenn er sagt:

„This si)ecies accoi'(lini>- to Fruhstorfer is merely
.1 mountain form of E. nigrescens. however it is by no

means confined to luountains, as it occurs at Labuan
and Kuching as well as on Mts. .Mulu and Kinabalu."

Borueo nigresceus differieren von beatrice im all-

gemeinen durch die viel dunkleren Htflgl., auch sclieint

die (5 forma decolorata dort häufiger aufzutreten als

in Sumatra. Als Differential-Kennzeichen insbesondere

für hecate Butl. möchte ich aber auf den schärfer ge-

zackten und namentlich bei hecate spitz gezähnten Aussen-

rand der Htflgl. hinweisen.

ß. ^ forma pseudagiiia nova.

Ents[)richt der beatrice y forma agina. von der das Borneo

^ diffei'iert durch das dominierende Weiss in den submar-
ginalcn Flecken. Die fast schwarzen, kaum blau ge-

tönten Vdfigl. sind durch reiche weisse Ciliae verziert,

die agina fehlen. Auffallend ist auch bei diesei- v form

die weit vorspringende Limbalzackung aller Flügel.

Unterseite dunkler, monotoner rotbraun als bei agina.

Patria: Sarawak, Mai 18!)l' ex Museo Singapore.

;•. V forma (Mlela nova.

Analog der ^ forma beatrice. aber ha])ituell kleiner mit

matterer und dunklerer rein blauei- Submarginalbiiule

der Vdfigl.

Unterseite ebenso hell und reich weiss marmoriert,

wie beatrice und agina.

Patria: Pontianak, 2 y:^ (Coli. Fruhstorfer.)

'). o forma virilis nova.

Diese Form ist l)isher Boi-neo eigentümlich und scheint

auch dort sehr selten zu sein, da mir nur ein Exemplar
in ca. 20 Jahren zuging.

13*
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B6!ide Flügel mit sclimalem roten Distalsaum. Vdfigl.

mit reduzierten, l)lanen Sidimarginalfleclven, sonst von
braunvioletter Grundfärbung wie der ^.

Httlgl. monoton schwarzbraun, ohne 8pur von weissen
Punkten.

Patria: Lawas. Nord-Borneo. (A. Everett leg.)

Nigrescens ist mit 8 ^ ^ 4 99 ^us Nord- und S.-O.-

Borneo, Natuna vertreten in Coli. Fruhstorfer.

f.) nigrescens nielitophila Fruhstorfer. Tafel YTT. Fig. 4.

E. nigr. meliophila Frühst. Soc. Ent. Dez. ]8!)ß.

E. nigr. melitophila Frühst. B. E. Z. 18!i7 p. 4 und 34-2;

Iris lOül p. 273; Iris 1903 p. 19.

E. nigrescens Ehves und de Niceville J. As. Soc. Beng.
1897 p. 080 Bali ex errore.

E. undularis Wall. T. E. S. 1869 p. 322. l.ombock.

Diese ausgezeichnete Inselform entfernt sich von
allen nigrescens Rassen durch den namentlicli beim y
leuclitend roten, ziemlich breiten Distalsaum aller Flügel

und die beim 9 braune, anstatt blaue oder violette Grund-
farbe der Oberseite.

Die Submarginalflecken der Vdflgl. stehen isolierter,

die costalen sind entweder reduziert (beim 0) oder ver-

schwinden völlig (beim 9)' während wir bei nigrescens

beatrice etc. gerade in der costalen Partie der Vdflgl.

eine Ansammlung blauer Flecken konstatieren müssen,
die zumeist zu einer schrägen Binde zusammenschmelzen
und breit ausfliessen.

Unterseite von melitophila gleichmässig, hell rot-

braun, ohne scharf abgesetzten dunkleren Distalrand der

Htttgl. und ohne den apicalen, dreieckigen, weisslichen

Fleck, wie er sich bei baliensis Frühst, und allen macro-
malayischen und kontinentalen nigrescens findet.

Nur eine 9 Form.
Patria: Lombok, 6 SS 5vv i^-d\nt. April 1890 auf

ca. 2000' Höhe, H. Fruhstorfer leg.

Ehves und de Niceville machen sich 1. c. das Ver-
gnügen zu bemerken:

„Even as a local race we do not think that E.

melitophila can stand. Our Single V is brown on the

upperside with little or none of the purple gloss shown
in v9 fi'om Perak.'
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El WCS wi(l(M'le£?t durcli den Naclisatz „none of the
})iir|)lt^ i^loss sliowii in

.,V ^''om Pcrak" solbst steine vorluM"-

i;('hen(le I>('hall{)tull,i,^ iminerliiii dürfte ein Ver^leicli inci-

iier Al)l)il(limi^- mit Distaiits Fii^-urcn mehr als jede weitci-e

Erklärmii^ zeigen, wie v(M-scliieden die stritti^-en nigresceiis

und melitopliila von der Natur g'eprä,i>;t wurden.

Elwes Ideengan^- verstösst übrigens schon von vorn-
ht'i'ein .i^fi^en das Fundamentalgesetz malayischei- Zoo-
i;-eogi'ai)hie nändieii dass Rassen einer f(M-nen, isolierten

Insel a priori von kontinentalen Formen differenziert

sein müssen. So hat. wie wir gleicli sehen werden, das
von I.ond)ok nur auf Kanonenscluiss-Weite entfernte

Smnhawa Ix'rcits eine (hochentwickelte) dunklere geo-
gi'a})hische Fov\u als I.ombok und nun erst die auf mehrere
SchilTstagereisen entlegene Malay. Halbinsel

!

Und welche Konfusion hat Elwes selbst in seinem
..paper'" angerichtet. Da finden wir als:

No. (u\. E. protogenia Gramer. Bali, Sumbawa. Sumba.
No. 04. E. nigrescens Butler. Bali. Lombok.

Elwes schien es demnach für ganz selbstverständlich

zu ei'achten. dass auf dem kleinen Bali '2 Species der
undularis-Grupi^e vorkommen, trotzdem Sumatra. Borneo,
Java etc. deren nur je eine Art beherbergen.

Diese Parallel-Aufstellung beweist ferner, dass I^]lwes

alles negierte, was Mai-tin. de*Niceville und Fruhstorfer

über die s})rungweise Verbreitung der Elymnias im
malayischen Archipel veröffentlichten, um

1.) eine von mir ])eschriebene Lokalform auszumerzen.
2.) eine „Spezies'' mehr in seine Liste aufnehmen zu

können.

Elwes ignoriert dann noch ein zwcdtes Fundainental-
gesetz malav. Zoogeographie, nändich. dass auf einer

kleinen Insel lucht eine relativ weitverbreitete Si)ecies

und zugleich deren Repräsentantin neliencMuander leben
können, und das wäre der h\ill. wenn protogenia neben
nigrescens auf Bali vorkäme, wie uns p]lwes suggei'iei-en

möchte.

Da. wo Ornith. prianuis fliegt, kann nicht zugleich

der blaue urvilleana vorkommen : wo wir Argynnis ai'si-

lache fangen, begegnen wir nicht auch pales. uiui ebenso
wenig wie etwa auf Corsica neben Argynnis elisa. die
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deutsche Argynnis aglaja angetroffen wird, ist es möglich,

dass protogenia und nigrescens auf Bali zusammen auf-

treten.

In der Tat existiert auf Bali, wie überall im ge-

samten Indo-Malay. Gebiet nur eine Elymniasspecies aus

der undularis Gruppe, nämlich hypei-mnestra baliensis

Frühst, die oben bereits erwähnt wird.

Wir treffen stets nigrescens nur da. wo undularis

aufhört, wie z. B. auf der malayischen Halbinsel und um-
gekehrt dort undularis, wo nigrescens verschwindet, z. B.

im südlichen Annam.

Vorstehende Zeilen flechte ich hier nur deshall) ein,

weil Herr Elwes sich schon mehrmals die Iris aussuchte

um darin seine Kritiken (ISUiUind 190:} p. 388—391) ins-

besondere über meine Parnassius-Arbeiten niederzulegen.

Einigen Elwes'schen Kriterien, die schon damals
cum grano salis zu nehmen waren, ist inzwischen das

Schicksal widerfahren durch Fawcetts und Moores Artikel

über indische und tibetanische Pieriden und Parnassier

gegenstandslos geworden zu sein, Arbeiten, in denen sich

entweder meine damaligen Neuheiten unter anderen Namen
nochmal beschrieben (Argynnis, Colias vonPawcett)"'') oder

bedingungslos anerkannt finden; (Baltia sikkima Frühst,

von Moore.)

Des w^eiteren widerlegten Liebhaber wie Verity und
Autoritäten, wie Austaut und Stichel in objektivster
Weise in ihren neueren Publikationen einige der Elwes-
schen Anschauungen.

Da jedoch Abhandlungen über ausländische Falter

so wenig beachtet werden, muss ich wohl jetzt selbst

zur Abwehr schreiten und für meine 1906 geschaffenen

malayischen Inselformen eintreten, da ich sonst befürchte,

dass sich die Elwes'schen Irrtümer 'Jahrzehnte durch die

Literatur schleppen, wie wir es z. B. bei leucocyma
Güdart erfahren haben.

Iris 1899 p. 86 schrieb 'Herr Elwes unter anderem,
dass er nicht wüsste, was ich unter Subspecies verstehe.

Darauf möchte ich antworten, iniTallgemeinen diejenigen

Formen, die Mr. Elwes als „Species" behandelt.
Um zunächst noch bei den Elymnias zu bleiben ist

also z, B. die Elwes'schen Species, protogenia Gramer,

**) die Parnassier von Bingham Faunä-India 1907 p. 126 u. 130.
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für mich nur Suhspecips und zwai' diejoni^'c ^•pogfapliische

l'\)nn der kontinciUal-inalayischcn KoUcktivart. wclclio

iindularis auf .lava vertritt.

Prüc. Zool. Soc. erwähnt Klwes:
„Apatui'a ulupi Doherty". Mit di(>ser uliipi vcrsuciie

ich Herrn Elwes weiterhin zu demonstrieren, was mir
als Suhspecies vorsciiwebt.

riupi würde ich w i(^ folgt behandeln:

a.) ulupi fulva Leech. China.
Apatura fulva Leecli, Eiuomol. ISDl j). oU; Ikitt.

(Uiiiia 18!i-_^ t. IT) f. 2 §

.

Siiicana fulva Moore. Lep. Ind. III j). 18.

I).l ulnj)! ulupi Dohertv. Ober-Assam.
Ai). ulupi Doh. J. a". S. 1.S8!I p. j-jf) t. M> f. 2 ^

.

Elwes. P. Z. S. 1S!)1 p. '21;] ;. .

Di'avira ulupi Moore. 1. c. p. 14/15 t. lUli f. 2

uiul 2a (5 .

Ap. ulupi Hartert, Nov. Zool. l'.Hi2 j). 2'ü
. Mar-

i^herita. Assam.

Fulva Leech ist demnach die nördliche, uluj)i Dohertv
die südliche Subs|)ecies der (lesaintaft ulupi. Was mir
in diesem l'^'alle Lokali'asse ist, ist für Mr. Elwes Art,

was Frulistorfer als 2 „Suhspecies^' einschätzt, verteilt

Moore auf zwei neue „Genera".
Und nun noch eine I^emerkung'. Elwes spricht auch über

Kompetenz. (Iris 11)();5 }). 31)1). Darüber denke ich so. In

der Entomologie ebenso wie in dcv Zoologie, Botanik
werden Fehler auf Fehler gehäuft, es wird aber auch viel

Richtiges und (rutes geschaffen. Fehler wei-den zumeist da
begangen, wo es an Material fehlt, die Kenntnis wird da

gefördert, wo sie sich auf grosse Serien aufbauen kann.

Herr Ehves besass 1 melitophila V <i^i^ Lond)ok als

er seinen Artikel schrieb, ich danuUs gegen 50 und besitze

heute noch 5. Wer ist nun komi)etenter. der Eigentümer
des einen

\f aus Lombok oder der Entdecker der neuen
Form? Letzterer hatte zudem 3 ,lahre lang auf .hi\a

Gelegenheit, die dortigen verwandten Elymnias zu be-

obachten und noch kurz vor Beschreibung der melitophila

und baliensis persönlich di(> späteren Typen (dnzuheimseii.

Ehves und de Niceville dagegen mussten sieh ihr

Urteil auf die wenigen von Dr. Staudinger gekauften
Exemplare und das oben genannte eine ^ bilden.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



19(3 H. Pruhstorfei-

Und jetzt zum Schluss: 1899 schrieb Mr. Ehves,

dass Anhänger der Subspecies-Theorie in Deutschland
zahh'eicher werden, dass aber die notorisclisten unter

ihnen in England weniger aktiv als früher auftreten. In

diesem Punkte kann ich Herrn Elwes nur beipflichten,

denn, nachdem ich, angeregt durch die im Spätjahre

1895 publizierte Revision der Pai)llioniden von Rothschild-

lordan, anfing im Jahre 1896 den Subspecies-l^egriff in

die deutsclie lepidopterologische I^iteratur als erster ein-

zuführen, hat die Zahl meiner Nachfolger beständig zu-

genommen.
Stichel adoptierte 1898 den Subspeciesbegriff und

ihm folgten Riffarth 1900, Haensch 1903, Huwe 1904.

Wenn also Dr. Jordan, Vorrede zur Revision der Amerik.
Papilios 1906 p. 430 sich darüber beklagt, dass die Ento-

mologen „rather reluctant" seien in der Anwendung der

schon von Drury 1773 zuerst gebrauchten „systematischen
Formel', so gilt dies nicht für die jüngere deutsche
Schule.

Die jüngere Schule! Herr Ehves gehört zur älteren

Schule, und das ist der Kernpunkt!

Man wird von dem fast 70jährigen Mr. Elwes nicht

verlangen, dass er den Sturmschritt der Jugend einhält;

Herr Ehves wird aber auch die Jugend nicht bekehren!
Ja, man wird nicht einmal zu einein Kompromiss gelangen.

g.) iiigresceiis orieiitalis Röber.

E. undularis var. orientalis Rober, T. v. E. 1891 p. 311;

Flores nur § §

.

E. undularis Wallace, Tr. E. S. 1869 p. 322; Flores.

E. undularis Snellen, I.e. p. 238; Flores.

E. nigr. orient. Frühst. Iris 1901 p. 273; 1903 p. 19.

Die Floresform dürfte nicht zu undularis gehören,

da sich deren § § nur wenig von 5 S ^^us Sumbawa
unterscheiden und Sumbawa § § sowie 99 entschieden
zu nigrescens gehören.

Keiner der obengenannten Autoren hat 9$. aus Flores

empfangen, und da die orientalis g § einige Ähnlichkeit
mit undularis protogenia Cram. § § aus Java besitzen,

ist die Artverwechslung begreiflich und zu entschuldigen.

Distalsaum der Htflgl. rötlich-bläulich, undeutlich
begrenzt.
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Patria: N. O. Floi-es; 1 }, aus Maimieri, Röber's

Cotype in meiner Saniniluni»;.

nie mir vorliegende Cotype Röbers geluii't allem

Anschein nach der Kegenform an. Icii besitze nun nach
dem Aussehen und der Jahreszeit des Fanges beurteilt

auch die Trockenform.

Diese beschrieb ich bereits kurz als

iiigrescens dohertyi Frühst. Iris 1*JU3 p. 271).

Icli möchte sie a))er jetzt als

forma temp. sicc. dohertyi bezeichnen.

(5 . Habituell noch kleiner als meine sumbana § § , der
rote Distalsaum der Vdligl. völlig verschwunden, jener der
Httlgl. verschmälert und verdunkelt. Die blauen Vdttgl.-

Makeln kürzer als ]jei orientalis und sumbana.

Unterseite: Der lichte Apicaifleck der Vdflgl. schmäler
als bei orientalis; der helle, oi-ientalis völlig fehlende

Distalsaum der Htllgl. verläuft geradliniger und ersciieint

noch schärfer abgesetzt als bei sumbana.

Patria: S. 0. Flores, Hafenort Endeli. Okt 1891 W.
Doherty leg. 1 § i^^it tler Bezeichnung: Ende, Elymnias
dohertyi Rothsch. von Doncaster in London gekauft.

h.) nigresceiis siimbawana nov. subspec. Taf. VHI, Fig. 1,

E. undularis Doherty, Journ. As. Soc. Beng. 1891 p. 170.

Sumbawa, low country, not diftering from Java
specimens. No Elymnias is known from Sum])a
or Timor,

E. undularis Pagenstecher, Jahrb. Nass. Verein Nat.

189(1, p. 136.

E. protogenia Elwes and de Nice ville, I.e. partim Sumbawa.
E. Sambawana Staudgr. i. 1.

,J?
. Grösser als Flores S, Submarginalflecken der

Vdtigl. lichter blau und viel stattlicher als bei orientalis,

mehr als nochmal so gross als bei melitoi)hila und sich

costalwärts verbreiternd und zusammeniiiessend. Httlgl.

schmäler rotbraun gesäumt als die Lombokform, jedoch
heller und breiter als bei den Flores nigrescens.

Vdtigl. mit lichtem, rötlichem distalen Anflug, der

indessen nicht mehr entfernt so leuchtend erscheint als

bei melitophila.
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V- Vdflgl. tiefblau, anstatt rotbraun wie bei meli-

tophila, mit doppelt so gi'ossen weisslichen, })eri])heriscli

dunkelblauen oder violetten Submarginalfiecken.
Htttgl. mit 8—4 i)rominenten weissen Punkten. Die

bei melitophila noch so deutliche wein- und gelblich rote

Distalsäumung auf ein Minimum i'eduziert.

Unterseite dunkler rotbraun, submai'ginal reicher

weiss punktiert als melitopliila.

Patria: Tambora. Sumbawa 3 3 S 2 9^. (Coli.

Fruhstorfer.)

Dohertys oben zitierte Bemerkung ist aus dem Ge-
dächtniss niedergeschrieben und zweifelsohne hat auch
Doherty nur S S gefangen, da ihm sonst die blauen
sumbawana 99 (anstatt der roten javanischen) aufgefallen

wären. Aus Sumba liegen mir 4 nigrescens S S vor.

ferner beobachtete Wallace bereits auf Timor Elymnias,
so dass sich die diesbezügliche Ansicht Dohertys auch
als irrig erwies.

i.) nigrescens tiniorensis nom. nov.

E. uiulularis AVallace, 1. c. p. 322.

E. undularis var. timorensis Elwes et de Niceville 1. c.

Die Timorform wurde von Staudinger unter dem
Namen timorensis versaiult und zweifle ich nicht im ge-

ringsten, dass sie sowohl von grientalis und sumbawana
als auch von der nachfolgenden sumbaiui differiert. *)

Patria: Timor.

k.) nigrescens sunibana Frühst.

Iris litOl p. 273 und 1903 p. 10.

Elym. undularis Pagenst. 1. c. 2 3 S 1 V aus Waingapu.
E. protogenia Elwes und de Niceville l. c. Sumba.

Sumbana präsentiert sich wie dies bei Sumba-
faltern die Regel, als die kleinste Kasse der eben ge-

nannten Inseln Lombok', Flores uiul Sumliawa. Der
Pärbungstypus entspricht jenem von melitophila, die Sub-
marginalmakeln der Vdflgl.' halten in der Grösse die

Mitte zwischen Lombok und Sumbawa nigrescens, ver-

breitern sich jedoch costalvvärts etwas.

Unterseits differieren sie von allen mir vorliegenden

Rassen aus Micromalavana durch den gi-osseren. oblongen

{* Durch einen mir von A. Bang-Haas l'iberrfandten J wird

meine Vermutuaa; bestätigt.
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uiullic'litenMi ApicalHeckderVdni^l. sowie den ungcwülinlich
breiten, licht i^-raui^elbeti. deutlich von der rothraunen
Hasalhälfte sicli abhebenden Distalsauin der HtÜi;!.

Patria: Suniba, 4 5 6 Dez. lS!)(i. A. l^:verett leg.

(Coli. Fmhstorfer.)

Auf den Philippinen treffen wir nii^-rescen.s «.^deich-

falls an. aber in so veränderter Form, dass ihr Artrechte
zustehen

:

8.) Elyiunias coiigrueiis Sem per.

Schmett. Philipp. 1>!S7 p (il Mindoro. Camotes. Bohol,
Panaon. Nord- und S. C). Mindanao.

Die Umgrenzung der Type dieser Art maclit etwas
Schwierigkeiten, weil Semper in der ersten Textzeile
zwar sagt: ..Erhalten ol Exempl. von Mindoro etc." in

der genaueren Beschreibung der Species das „einzige

von Mindoro erhaltene Exemplar jedoch als vielleicht zu
einer anderen Art gehörig" ausscheidet.

Auf Tafel 11 f. 8 bildet Semper 1 S von Xord-
Mindanao, f. 9 1 9 von Bohol, f. 10 1 9 der Camotes-
Inseln ab.

Da nun vermutlich die congruens der 3 genannten
Inseln lokal ditTerieren, so stellt congruens eine Miscli-

art dar.

Die Aufteilung der congruens -Formen lässt sich

etwa wie folgt durchführen, weim wir von Norden nach
Süden gehen.

H.) congruens subcongnien.s Semper.

E. subcongruens Semp. 1. c. p. 329; Staudgr. i. 1.

Patria: Mindoro. S9 Coli. Frühst.

b.) congruens congruens Semper.

Patria: Camotes (Type) vielleicht noch Bohol. Insel

Panaon, sehr zweifelhaft ob dieselbe Rasse.

c.) congruens photinus nom. nov.

Sempers Figur 8 t. 11. Nord-Mindanao.

Submarginalbinde der Vdtlgl. im subapicalen Teil

blendend weiss, analwärts breit hellblau, auf den Httlgln.

ausgedehnt violett.

Patria: Nord-Mindanao.
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d.) congrueiis phjiios nov. suhspec.

Sänitliche Biiitlen aller Flügel stark verdunkelt und
reduziert.

9. Nur noch mit Rudimenten einer violetten Binde
auf den Vdflgln., die nur in der subajMcalen Region noch
erhalten l)leibt im AnaUvinkel aber völlig verschwindet.

Httlgl. mit matt braun-gelber Submarginalbinde und
dunkelbraunem Distalsaum.

Patria: Süd-Mindanao, SV (Coli. Fruhstorfer.)

e.) Cüngrueiis rafaela nov. subspec.

9. Erinnert an Sempers f. 5 von der es differiert

durch: Violette wSubanalflecke der Vdflgl. mehr als doppelt

so gross. Vdflgl. mit breitem roten üistalsaum. Htttgl.

mit kompletterer, bereits breit am Costalrand beginnender
Submarginalbinde. von weisslich grauer Farbe. Distal-

rand l)reit, matt kakaofarben.
Patria: Insel Bazilan, Februar/März 1898, W. üo-

herty leg.

In Rhopalocera Bazilana. B. E. Z. 1900 sprach ich

meine Verwunderung darüber aus. dass auf Bazilan keine

Elymnias vorkomme. Später fand sich aber meine heutige

Type doch noch ein.

Rafaela, habituell kleiner als phaios. differiert von
dieser durch die leuchtenderen, ausgedehnteren Binden
und die rote Distalumrahmung der Flügeloberseite und
unterseits durch die aufgehelltere sowie verbreiterte sub-

apicale Region der Vdflgl. und die ausgeflossene, weiss-

liche Submarginalzone der Htflgl.

9.) Elymnias nesaea L.

Seba. Thesaurus IV t. 7. f. 33/24. ITC'..

Pap. nesaea L. Mus. LakI. Ulr. 1704 p. 302.

Pap. nesaea L. Syst. Nat. XII p. 783 und U>9, 17(!7.

Müller, Naturs. V p. (517; 1774; Gmelin, Syst. Nat. I

p. 2327.

Pap. lais Gramer. 1777. II p. 21, t. HO. f. A B. !,.

(„Die Insel Java ist ihr Geburtsland und sie

wurde nahe Batavia gefangen.")

Fahricius. Spec. Ins. 1781, II p. 102; Mant. Ins. 1787,

II p. 55; Ent. Syst. 1793 III p. 58.

Gmelin. Svst. Nat. 1790, I p. 2325.

Herbst, Naturg. Schmett. 1798 IX p. 138, t. 247, f. 4/5.
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Tiirton. 1801. Syst, of Nnliii'. III p. C'i.

Hil)lis lais (Jodiiri. Fju-vd. Mrtli. 18i\"^ p. .Hi^fi i)artim.

.lava.

Melaiiilis lais Doiil)!. List. Lep. l-)rit. .\fus. \). ll.'i. isi|.

Westwood, Gen. Diuni. Lep. p. 404. \s:)\.

^feIallilis iiesaea Aui'ivillius. RcH'eiis. Critiea 18S'J.

Melynias lais Mooi'e. Le|). Ind. II p. Hi.'l i)artim. p. lOL
Elyninias lais Htibner. Verz. p. .')7. LS Hl,

Moore, C. Lep. Ins. E. L C. Mus. 1857 p. 237. Java.

lUitlor, Cat. Fabr. Lc]). LSOi) p. ;^8.

Wallace Trans. Ent. Soc. 18(i!) )>. :V2') partim. Java.
Kii'hvs Cat. Diuni. Lep. L871 )>. IIH und p. ()4H.

de xNiceviLle. .1. I^omb Xat. li. Soc. 181)8 p. 137 t. Y
f. 8. ,,.

Fruhstorfer. ß. E. Z. LSHC \). ;U)0; Iris 1002 p. ?>\n.

Zwitter.

I'^ürbrini^ei', Jenaisehe Deiiksehr. XII p. 2,")7 Java,
Tjil)odas 18'J4.

Elyiniiias nesaea (?| Kirl)ys Cat. 1871. p. tRH.

Seit Cranier. die als ..lais" so wohlbekannte Art 1777

im männlichen Geschlecht abgebildet hat, blieb deren
ältester Name nesaea aus der Literatur verschwunden,
denn schon Gmelin. der nesaea noch kannte, Hess bereits

lais nel)en nesaea bestehen.

Kiibv im_ Nachtrag zu seinem Katalog. l)raclite den
Linueschen Namen zwar wieder als fraglich in Verbindung
mit lais, aber es blieb Aurivillius vorbehalten, nesaea
1882 in ihre vollen Rechte einzusetzen.

Von nesaea existieren bereits 12 Lokalrassen, die

zumeist als distinkte Species beschrieben wurden.

u.) nesaea tiiiiandra Wallace.

E. tim. Wall. T\\ Ent. Soc. 18()!) p. 32fi. Sylhet. Moul-
mein iTvpel „the difTereiit outline of the wiiigs

and distinct colouring i'ender it necessary to

separate it."

Butler, Pr. Zool. Soc. 1871, p. 522.

Marshall und de Niceville, Butt. Ind. 1 \). 27."). 1883.

de Niceville, Gazetteer of Sikkim, 1804 p. 129. „Un-
gemein selten in Sikkim. nur 2 Oy gesehen. Der
Name timandi'a sollte fallen, weil lais älter sei!"'

Elymn. lais timandra Frühst. Iris 1902 p. 315.
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Bingham, Fauna India 1905 p. 177 t. 3 f. 27.

Biblis lais God. Enc. Meth. 1823 p. 325 Indes.

Melvnias timandra Moore, Le}). Ind. 189.i t. 139 f.

l^lc. ??.

Timandra gehört zu den häufigsten Assanifaltern.

Patria: Sikkim, Assam. 4 S S 8 99. Coli. Fruhstorfer.

b.) nesaea subspec.

E. timandra Marshall, Bingham und Moore. 1. c.

Marshall elc schreiben 1. c. „Tenasserim S 5 sind

obers(uts entschieden blau, anstatt grün, wie S S aus
Assam und der Vdflgl. ist proportionell länger als bei

Sylhet 3 S.

Patria: Tenasserim.

c.) nesaea apelles Frühst.

Blymn. lais Druce, P Z. S. 1874 p 104.

Distant, Rhop. Malay. 1886 p. 88.

E. lais apelles Frühst. Iris 1902 p. 175; Soc. Ent. 15.

Februar 1902.

Melynias timandra Moore, Lep. Ind. p. 159 partim. Siani.

Flügel kürzer, rundlicher als bei timandra, Httigl.

jedoch noch mit langer Schwanzs|)itze. Der schwarze
Aderbezug der Vdflgl. verbreitert sich ähnlich wie bei

baweana Hagen, verschmilzt sogar ai)icalwärts zu einem
breiten Fleck.

Htflgl.-Oberseite fast wie bei timandra gefär))t Auch
die Flügelunterseite erinnei-t durch den scharf abgesetzten,

breiten, dunkelbraunen Basalfleck aller Flügel an timandra,
von der apelles indessen wieder durch die viel lichtere,

mehr gelblicii-graue, statt weisslich-blaue Färbung der

Distalregion aller Flügel differiert, die zudem viel zarter,

ähnlich malayischen nesaea Rassen gesprenkelt ist.

Apelles bildet somit in jeder Weise einen Übergang
von den kontinentalen zu den macromalayischen Rassen
und timandra vei'liert dadurch das Ansehen einer Art,

und sinkt herab zur nördlichsten Lokalfoi-m der über alle

grossen Sunda-Inseln verbreiteten nesaea L.

Patria: Slam, Bangkok, Januar 1901, 2 S S H. Fruh-
storfer leg., 1 6 British Museum.
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d.) iiesaea lioiioH iiom. nov für

Iv saiHM'i do Xicev. .1. Bomb. \;ir. llisl. Soc, l'.HK» p. 1H4,

t. D. f. 8 ,.

E. lais Dislant. Khoi). Malay. iss-j p. i;2. t. !) f. 2 '^.

Frühst. Iris 1902 p. inf).

Afclviiias lais Mooi-e. Le]). hui. |). lt;:i partim. Malay.

Halbinsel.

V- Ober- inid uiiterseits etwas (liiiikler als laisides

de Xiceville von Sumatra, mit aiisi^-edehnterem braunen
Adernl)ezn^ und Anllui^ (Irr Vdtlü,-|. -Zelle.

t. Cirösser als laisides c^ , Apex dei- V(ltl,i;l. br(dter

sehwarz bezogen, Grundfarbe dunkler gi'ün.

Patria: Malayische Hall)insel. 1 S 9 Coli. Fruhsioi-fer.

e.) iiesaea laisides de Nieeville.

El. lais Wall. Tr. Ent. Soe. 1869 p. 325 partim. Sumatra.
El. laisides Martin und de Nicev. Butt. Sum. 1896 p. 390.

Martin. Iris VIII. 189.") p. 252.

E laisides de Xiceville. ,1. B. X. H. Soe. 1898. p. 137.

t. V. f. 7 ^.

E. lais laisides Frühst. Iris 1902 p. 315.

Raupe lebt vermutlich auf Bambus, der Schmetter-
ling: liiib sich stets in (]ov Xähe menscldicher \Vohnun,e:en

und ti'itt ebenso wie ümandra in manchen Jahren massen-
haft auf.

Durch die grossen violetten Apicalflecken der 99
sind diese im Fluge oft nicht von Euploea linnaei v9 ^-^^

unterscheiden.

Vom ?: existieren 2 Formen.
'<. solche mit hellgriingestreiften Vdflgln.

/). solche mit namentlich ai)icalwärts blaugestreiften

Vdtigln.

Patria: Sumatra. 13 ,5$ 2 V-f- I>eli- und Padang-
sche Bovenlanden. (Coli. Fruhstorfin-.)

f.) nesaea iicolais de Xiceville.

E. lais Kheil, Rhop. Xias. 1884 p. 20; Staudinger, l'^xot.

Schmett. t. 86, 1887.

E. neolais de Xiceville. ,1. B. X. H. Soc. 1898 p. 136.

t. X f. 6 9.

E. lais neolais Frulist. Iris 1902 p. 315.
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S. Kleiner, unter?eits wesentlich dunkler brann
gesprenkelt, v- Violetter Apicalbezug stark reduziert.

Htflgl. ausgedehnter braun gefärbt.

Patria: Nias.

g.) nesaea kamarina l*''ruhst

E. lais kamarina Frühst. Entom. Zeitselir. Guben 1906

p. 11».

Eine prononciorte Lokalform, ^ mit dünneren schwar-
zen Streifen längs den Adern, die Internervalstrigae hell-

grün, beim 9 fast weisslichgrün 9 i^iit grossem braunem
Apicalfleck, breitem schwarzen Distalsaum, drei zusammen-
hängenden subapiealen und '^ isolierten medianen Sub-
marginalflecken der Vdflgl., die proximal schwarz be-

grenzt sind.

Adern viel schmäler braun gestreift, als bei neolais

oder laisides, besonders auf den fast ganz weissgrauen
Htflgln.,die schwarz, anstatt braunbeschuppte Internerval-

felder aufweisen.

Unterseite: P]rinnert durch tue weisse, anstatt gelb-

lichgraue Grundfarbe an timandra. Sprenkelung, schwarz
anstatt braun, wie bei neolais und l)eim 9 viel dichter

als bei Nias und Sumatra 99-

Patria: Batu-Inseln, Pulo-Tello S 9, Coli Fruhstorfer.

h.) «esaea subspec.

E. lais Godman und Salviri, Pr. Z. S. 1878 p. 638.

Distant, Rhop. Malay. 1886 p. 62.

Melynias lais Moore, Lep. Ind. 181)3 p. 16:^ partim.

Patria: Billiton.

i.) uesaea hypereides Frühst.

E. lais Moore. C. Lep. E. Lid C. Mus. 1857 p. 237 partim.

E. lais Wall Tr. Ent. Soc. 1869 p. 325 partim.

Druce. Proc. Z. Soc. 1873 p. 340. Borneo.
Distant, 1. c. p. 62 partim, Borneo.
Shelford, J. Roy. As. Soc. 1904 p. 103.

E. lais hypereides Frühst. Iris 1902 p. 311.

Melynias lais Moore, Lep. Ind. p. 163, partim.

$. Oberseite dunkler grün und viel breiter schwarz-
gestreift als bei sumatr. nesaea. 9- Zelle der Vdflgl. dunkler,

reicher braunschwarz bestäubt als bei laisides und lioneli.
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Apic-alstrii^iie der VdHgl. aiisgedelintef, inulir dunkel-

blau als hellviolett schimmernd, der lange spitze Fleck

\u)r dem Zidlapex schmäler und hlauviolett statt weiss.

\)\v L'nt<M'seite erinnert durch die braune Grund-
tönung mehr an neolais als an laisides, auch die 9? sind

erheblich dunklei- als Sumatra 9 9.

I^atria: Xord-l^orneo., 8 SS 2 9 9. Coli, l^^ruhstorfer.

U.) nesaea coelilVoiis nov. sutaspec.

E. lais hypereides Frühst. Tris 1902 p. 311. partim.

V steht im Colorit sehr nalie hypereides 9, von

dem es oberseits durch den ausgedehnteren, braunen An-

flug der Adern der HtHgl. differiert. S entfernt sich von
allen liekannten Rassen, durch das Auftreten von 8 grossen,

dunkell)lauen Subapicalfiecken. wodurch eine gewisse

Aehnlichkeit mit neolais 9 entsteht, und den tiefblauen

anstatt schwarzen Adernl)ezug der Vdflgl., der fast ganz

zusammenfliesst.

Patria: Süd-Ost-Borneo, 2SS l9. Coli. Fruhstorfer.

1.) nesaea nesaea L.

(=lais Cramer et Auetores.)

Die javanischen nesaea 9 9 differieren von ihren

Schwesterfoi-men des macromalayischen Archipels durch

das Fehlen des violetten Apicalanfluges der Ydflgl. und
die regelmässiger und dünner ])raun beschuppte Unter-

seite.

In meiner Sammlung besitze ich viele Exemplare
aus West-Java, wo die Art von der Meeresküste bis

etwa 2r)00' Höhe t>mporsteigt, sich in lichten Wäldern
und Dorfhainen aufhält, wo die Falter während der Vor-

mittagsstunden langsam und ruhig im Halbschatten herum-

fliegen, nirgendwo aber häufig aufti'eten.

Heri- Piepers teilte mir unterm 31. März 1007 brief-

lich mit. dass er hypermnestra und nesaea L. in Batavia

selbst gefunden und aus Haupen, die von beiden Arten

auf Cocospalmblättern leben, gezogen und gute Abbildun-

gen der Jugendzustände angefeitigt habe.

Von anderen javanischen Elymnias-Arten wurde
zwar die Raupe von panihera. die auf Blättern verschie-

dener Palmen lebt, in l^ergstrecken öfters gefunden und

gezogen, davon existieren aber keine bildlichen Darstell-

ungen.

Deutsche Entomologische Zeitschrift ..Ins", herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1907.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



206 H. Fruhstorfer.

Aus Sukabumi besitze ich 33$ Formen.

a. solche mit hellgrünen,

ß. mit dunkelgrünen (wie sie Gramer abbildet) und
y. solche mit blaugrUnen Internervalstrigae der

Vdflgl.

Von der Form « befindet sich ein Hermaphrodit in

meiner Sammlung, links S, reclits 9, Abdomen männlich.

Patria: West-Java.

Nesaea steht der nordindischen timandi'a viel näher
als laisides. lioneli und hypereides des übrigen macro-
malayischen Gebietes, ähnlich wie auch E. c<isii)hone Hb.
und E. hypermnestra L. mit den nordindischen vicari-

ierenden Formen mehr Analoges besitzen als mit jenen
der macromalayischen Nachbar-Inseln. Diese merkwür-
dige Verwandscluift dürfte noch auf die Periode des
Landzusammenhangs Indien-Tenasserim-Java, zurückzu-
führen sein.

111.) nesaea herniia nov. subspec.

Habituell kleiner als Westjavanen, Flügel rundlicher,

Schwänze stumpfer. Internervalstrigae der 5 5 heller grau.

V. Zelle lichter, mehr gelblich als grün bestäubt,

Distalsaum rotbraun statt schwarz, der schwarze Ader-
bezug stark verschmälert.*

Unterseite heller, die rotbraunen Flecken der 3 $>

gleichmässiger verteilt. Bei den auffallend bleichen 9 9
vei'schwinden die braunen Makeln insbesondere auf den
Htflgln. fast völlig.

Hermia besitzt somit alle Gharakteristica einer Form,
wie sie in regenarmen Regionen entstehen.

Patria: Ost-Java, Umgebung von Lawang, ca 2000'

3qS 19 H. Fruhstorfer leg.

11.) nesaea baweana Hagen.

E. baweana Hagen, J. Nass.Ver. Nat. 1896, t.4.f.B. 5 p. 184.

Pagenstecher ibidem 1898 p. 183.

E. lais baweana Frühst. Iris 1902 p. 315.

Baweana ist der Gharakterschmetterling der Insel

Bawean und scheint in Unmasse vorzukommen, denn er

findet sich in jeder Sendung, die von dort nach Europa
gelangte und mein Reisender, der insbesondere Okt.

Novbr. 1904 auf Bawean tätig war, fing viele 100 S9.
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^
f

sind luisü^pzeiehnet durch ungemein bi'eiten,

seh\\arz(Mi, scliai'f abgesetzten Distalsauni aller Flügel und
den nainentlieii heim + sehr breit auslaufenden Ader-

bezug d(M- Vdtlgl.. der die grauen Internervalsl riefen der-

maßen verdriiiigi. dass si(> nur noch an der Sul)me(liane

ganz deutlich bleiben, im Medianteil der Flügel obsolet

werden und nach dem Apex zu fast völlig verschwinden.

Patria: Ba\V(>an. IbSS 30 V 9 Coli. Fruhstorfer.

0.) iiesaea vorderinani Snellen.

E. lais Snellen T. v. B. vol. 45. p. 77, 2 Exemplare, gleich

javanischen.

Bei dieser Rasse dokumentiert sich der Inselmela-

nismus noch ausgesi)rochener als bei baweana. weil die

Querstreifen der Vdflgl völlig verschwinden und die

Schwarzfärbung auch auf die Htflgl. übergi-eift. auf denen
von der ursprünglichen Grundfarbe nur grosse, grün-

graue Submarginalflecken erhalten bleiben; auch die

(Unterseite ist wesentlich dunkler als bei baweana. Snellen

vergleicht vordermani mit esaca Westvv., verweist aber

auch gelegentlich auf die Verwandtschaft mit (lais-)nesaea;

Snellen lässt übrigens neben vordermani auch lais auf

Kangean vorkommen. Ich vermute, dass Snellen allen-

falls ? 9 einer der casiphone Hb. nahe verwandten
Inselrasse als „lais" auffast, da nach meiner Meinung
„lais" (recte nesaea) auf Kangean durch vordermani ver-

treten wird, und 2 Subspecies einer Art nicht auf einer

kleinen Insel vorkommen können.

Sollte indes nesaea wirklich in Kangean existieren,

muss vordermani als Species geführt werden und für die

nesaea-Rasse von Kangean würde ein Name frei werden.

Patria: Insel Kangean.

10. Elymuias casiphone Hübner.

Die nächsten Verwandten der bekannten casiphone

Hüi)ner, galten bisher ausnahmslos als distinkte Species,

die ich hier auf ihren wirklichen Wert zurückführen

möchte, und in folgender Weise aufreihe.

a.) casiphone nialelas Hew.

Mel. leucocvma Boisd. in Doubledav List Lep. Brit.

Mus. pt. I p. 144, 1844.

Westwood, in Doubl. Hew. Gen. Diurn. Lep. ]). 404, 1846.

14*
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E. leiicocyma .Moore, Cat. Lep. E. I. C. Mus. 1857 p. 238.

Darjeeling ex errore.

Wallace, 1. c. p. 326. North-India ex errore. 1869, Kirbv
Catalogue 1871 p. 113.

E. leucocvma Marsh, etc. p. 273.

Melanitis 'malelas Hew. Exot. Butt. III. 1863 t.lf.6,7.

Melynias malelas Moore. Lep. Ind. IL p. 159 1. 1 40 f. la, h.

E. malelas de Niceville, Gazetteer 1894 p. 129. (Raupe
an Bananen).

Blngham, Fauna India 1905 p. 175 nee t. 3 f. 27.

Patria: Vom Kumaon bis zum Ost-Himalaya, Assam,
Birma, Tenasserim.

b.) casiphoiie saiieri Distant.

Literatur hei Bingham- 1. c.

E. leucocvma Ehves u. de Niceville, Journ. As. Soc.

Beng. 1886 p. 419. Tavoy.
Diese Rasse beginnt in Tenasserim da zu erscheinen,

wo malelas die Siidgrenze ihrer Verbreitung findet.

Das echte V van sauei'i ist immer nocli un1)ekannt.

Moore glaubte es in Elymnias künstle ri Honratli ge-

funden zu haben, eine al)surde Idee, die von de Niceville

mit vollem Recht zurückgewiesen wurde. (Journ. Bombay
Nat. Hist Society 19()Ö p. 164.) Leider deklarierte an

derselben Stelle de NicevMlle wiederum ein falsches ?

als saueri V, nämlich Elym. lais lioneli Frühst, ein

Versehen, das ich umsoweniger begreife, als de Niceville

selbst sein saueri 9 mit der benachbarten Schwester-

form lais laisides de Niceville von Sumatra vergleicht

„dem es bemerkenswert nahe steht."

Das wirkliche saueri $ wird meines Erachtens
etwas dunkler sein als malelas V, und wahi-scheinlich

einen breiten, braunen Distalsaum auf allen Flügeln auf-

weisen, vielleicht ist es auch identisch mit malelas $9,
wie ich sie in Slam fing, die durch etwas reduziertes

Weiss der Vdflgl. von Nordindischen V V abweichen.

Patria: Malayische Halbinsel, Süd-Tenasserim, Slam,

Muok-Lek, Aug. Sept. 15. H. Fruhstorfer, leg.

c.) casiphoiie casiphone Hübnei'.

El. casiphone Hb. Exot. Schmett. III. t. 447 (9)

Wvtsman'sche Ausgabe S;

Wallace, Tr. E. S. 1869 p. 325 5.
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Distant^') Rhop. Malaynna p. fi4 t. H f. 10 ?. Singapore
(oii enH)t'e).

Fruhstorfer. H. K. Z. 1896 p. 300.

Hübnei's Bild bozielit sicli auf - ^> aus \Vrst--lava.

Das V ist noch uubesclii-iehen und wird am besten da-
mit eliaraelerisieft. wenn wir auf dessen mimetische
Aehnliehkeit mit Ti-epslehi-ois mulcibei' basilissa Ci'amei'

hinweisen, wiihi'eiid der casiphone ' (hircdi seine Aehn-
liehkeit in Flu,i4aiT, l'lligelform und dem herrlichen Blau-
schiller der Vdlli;!. basilissa 5 ^^ vortäuscht.

Wie bei" so vielen .lavafaltern produziert auch der
Osten der Insel eine besondere Lokalrasse von casiphone.
Dort entstehen 3 5, die den Blauschiller verlieren, und
deren Submarginalflecken der Vdflg-1. peripherisch violett

statt tluidvclblau umgrenzt erscheinen. Die discalen,

weissen Vdtlgl. -Makeln verschwinden, dafür tritt fast

immer eine deuiliche gelbgraue Submarginalbinde der
Htflgl. auf. (Übergang zu kamara.) Manchmal sind auch
die Adern der Httlgl. bis nahe an die Basis gell)lich l)e-

streut. (Uebergang zur V Zeichnung.) Gelegentlich ver-

färben sich die Vdtlgl. von dunkelblau zu braun, (kamara
Anklang).

Die westjavanischen casiphone tragen auf der \'dllgl.-

Unterseite fast stets discale weisse Fleckchen, wie sie

Hiibner ))ereits abbildet, bei den Ostjavanen treten solche
nur sehr selten auf.

Die ostjavanische Elynmias nenne

^\.) cjisiphone aliiiniia nov. subspec,
von der man allenfalls eine Aehnlichkeii mit Euplaea
mazares Moore constatieren könnte.

B. E. Z. 1897 p. ;U2 sprach ich bei Beschreibung
der E. praetextata ni. die Vermutung aus. dass kamara
Moore nur eine Form der casiphone sei und ich glaube
auch heute noch bei dieser Ansicht 1)leiben zu müssen,
wenngleich kamara unbeeiuflusst von der Lokalität sowohl
in Ost- wie West-Java vorkommt, in meiner Sammlung
sind eine Anzahl üebergänge vereinigt von kamara Moore
zu alumna m. Es treten V^^ '^uf. die über dem üblichen

*) Distant 1. e. zitiert, „Singapore" als Fuiidoit der casiplioue,

ich vermutf , dass es sicii imi einen zunilligen Kiiidiiny oder um eine

falsche Lokalitätsangabe handelt.
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dtinkelsamtbrauueii Grunde bei'eits Spuren blauer Flecken
zeigen, und wenn bei casiphone V V manchmal die grauen
Internervalstreifen auf den Vdtlgln. verschwinden, er-

scheinen sie bei kamara V V (die sich sonst monoton
hellbraun halten) wiederum.

In Palabuan, West-Java fing ich 9$> die an de Nice-

villes Figur von erinyes gemahnen.

Resume: Auf Java existieren folgende casiphone
Formen:

casiphone casiphone Hb. Westen der Insel,

casiphone alumna Frühst. Osten der Insel.

daneben unabhängig von der Lokalität:

S? forma kamara Moore.
(El. kamara Moore, Cat. Lep. Mus. E. J. C. 1857. p. 230. 99
Frühst. 1. c. p. 300; de Niceville, J. As. Soc. Beng. 1895

t. R. f. 11. 9.)

e.) casiphone erinyes de Niceville.

(Melynias erinyes de N. J. B. N. H. Soc. 1895 p. 19. t.

R. f. 9/10 99.
Martin & de Nicev. Butt. Sumatra 1895 p. 391.)

E. erin3'es Martin, Iris 1895 p. 252, sehr selten.

Bisher nur 5 Exempl. bekannt. (Coli. Dohrn & Martin.)

Erinyes ist die sumatranische Parallelform der ja-

vanischen kamara Moore und wir dürfen gespannt sein,

ob sich in Sumatra noch eine blauschillernde Ausgabe
ähnlich saueri Dist. oder casiphone typica einstellen wird.

Erinyes besitze ich übrigens in fast völlig identischen

Exempl. aus Palabuan. West-Java, nur ist bei meinem
§9 die weissgelbe Aufhellung der Htflgl. noch weiter
vorgeschritten.

Patria: N. 0. Sumatra.

f.) casiphone praetextata Frühst. Tafel VII. Fig. 3.

Soc. Ent. Dez. 1896; B. E. Z. 1897 p. 4 u. p. 341/342.

E. praetextata de Nicev. J.As. Soc. Beng. p. 681. 1898.

Eine wohl differenzierte geographische Rasse, aus-

gezeichnet durch den rundlicheren FlUgelschnitt und die

prominenteren Vdligl., sowie insbesonders durch das enorm
verdunkelte V, bei dem alle Flügel eine tiefbraune Färbung
annehmen, welche die grauweissen Strigae bis auf wenige
Rudimente auf den Htflgln. völlig verdeckt.
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In Lninliok fing ich zwei Formen:

« die (ItT \V('s(--l;i\a Ixasse analoge blaugetleckte

forma p raotcxt a ta Frühst. Cit-V.)

ß (iio Uamaroide forma exclusa de Niceville.

(Meiynias exclusa de N. -J. Bomb. Nat. H. Soc.

\%m \^. laä r. X. f. 5^.)

11. IHymiiias pellucida Frühst.

(Ent. Nachr. 1895 No. 11. p. 1. V. V Shelford. -loiirii.

R. As. Soc. 11)04.1). lO;'.. El. aroa Sh(dford. V. Z.

Soc. 1902 |). 2T^ :^.)

Pelhici(hi vertritt melias auf Borueo. so dass wir

pellucida als phili[)pinisciies Fi-agment in der Fauna von

Borneo betrachleii müssen, die in Sumatra durcii

pellucida dohrni de Niceville

(Mel3'nias dohrni de Nicev. Journ. Bomb. Nat. Hist.

Soc. lS9(i t. S. f. 12 §; Martin & de Nicev. Butt.

Sum. 1890 p. o91, Martin Iris 1895 p. 'l's^ nur

1 - gefangen.)

einen Ausläufer be.sitzt.

Das interessanteste Faktum in der Vei'breitung der

casiplione Forhien besteht in der Aehnlichkeit der noril-

indischen Rasse (malelas) mit der javanischen (casiphone).

deren Seltenheit in Sumatra (wohin die dunkle Form
wohl erst über Java gelangt sein düi-fte. da sie in Sumatra
nur spärlich, in Java selir häutig auftritt) und das gänz-

liche Fehlen in Borneo.

Die Ursache dieser nordindisch-javanischen Affinität

(mit Umgehung von Sumatra-Borneo) dürfte auf dir

vormalige direkte Landverbindung Birma-Java zurück-

zuführen sein. Analogien bietet die bereits mciinnals

konstatierte Uebereinstimmung (\e\' roten Elymnias undu-

lai'is 9. das Vorkommen dw indischen Helcyra heinina,

einer Dodona. mehi'erer iiulischer Mycalesis, einer Neor-

hina etc., die Java und Nordindien gemeinsam besitzen,

während sie in Sumatra-Borneo fehlen.

Von Säugetieren uiul Fossilien sind ähnliche ge-

meinsame Arten ( 1^'aunenfragmenie) bekannt, und so

summieren sich iiiuner mehr tue Beweismaterialien fili'

den alten Landeon nex Java-Indien.
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12.) Elymnias melias Felder.

(Melanitis melias Feld. Reise Nov. t. 61. f. 11 5, 1867;

Wallace Tr. Ent. Soc. 1869 p. 329. E. melias

Semper 1. c. p. 62.)

« Forma maus Semper

(E. malis Semp. 1. c. p. 62/63; Casiguran, N.

0. Liizon.)

Duftpinsel schwarz. Aehnlichkeit mit Salpinx

similiana.

Malis dürfte sich zu melias verhalten etwa wie

kanuira Moore zu casiphone Hühner.

Patria: Lughan, Burias (Felder) Mittel- und N. 0.

Luzon (Semper) 1 ? Luzon (Coli. Fruhstorfer).

13.) Elymnias easlphouides Semper.

(E. casiphonides Semper, Schmett. Philippinen 1 892, p. 330.

E. casiphone Semper 1. c. p. 61 t. 11 f. 11, 12?.)

Casiphonides entfernt sich vom indoaustralischen

casiphone Typus insbesondere dadurch, dass 6 9 von
monomori)lier anstatt dimorpher Erscheinung, so dass der

S dasselbe Kleid, wie das recht helle 9 trägt.

Patria: Mindanao, ,?,9«Coll. Frühst.

Semper, der zuerst nur V V kannte, bringt diese Art

in Verbindung mit casiphone Hl)n.

Butler, Trans. Ent. Soc. 1870 p. 488 dagegen ver-

gleicht das 9 viel richtiger mit timandra Wall. 9; in

der Tat hat casiphonides nur eine Koloritähnlichkeit der

Flügeloberseite mit casiphone, während die Unterseite

durch die ro])ustere ungleichmässigere Schwarzlleckung
deutlich die nähere Verwandschaft mit der nesaea (lais)-

Gruppe bekundet.

Die Zugehörigkeit zu nesaea wird dann durch die

beim 9 besonders auffallend gebogene HDC. der Htflgl. er-

wiesen, ein zuverlässiges strukturelles Merkmal, das sich

ähnlicii prägnant nur noch bei ceryx Boisd. vorfindet.

14.) Elymnias ceryx Boisd.

a.) ceryx ceryx Boisd.

Mehmitis ceryx Boisd. Spec. Gen. t.9.f.8. 1836 nur Unters.

Mexique; Wallace, Trans. Ent. Soc. 1869 p. 326 59.
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Pmhstorfer, B. E. Z. 1890 p. ÖOO; Fiir])fiiii>(3r. Semons-
Reisen, p. "261 Tji boilas.

Erinnert in der l^^'lngart nnd im Aussehen der-

nuissen an Danais albata Zinic, dnss icli sie wiederholt
für eine Danaide hielt, wenn icli sie in den Mittags-

stunden in sonni^vn mit Haml)ns dnrclisehossencn Wahl-
Uchtun^'en oder auf Waldpfaden einsam uiul rnliig dahin-
schueben sah.

Es ist sein- wahrscheinlich, das Elymnias ceryx sich

über Java uiul vSumatra verbreitete, als beide noch zu-
sammen hiui^en und zwar zu einer l^eriode die dem Land-
connex Birma-.Iava folgte. In derselben Zeit mag- auch
die Verbreitung der Danais all)ata Ziidv. nacii Sumatra
fallen, von der erst neuerdings eine dunkle Lokalrasse
in Sumatra entdeckt wurde.

Patria: West-Java 4— tiOOO' Hölie. Oestlicher als

auf dem Plateau von Pengalengan fand ich ceryx nir-

gendwo auf Java und ist es noch zweifelhaft, ob sie im
Osten vorkommt.

b.) ceryx cei\yxoides de Xiceville.

(Melyn. ceryxoides de N. J. B. H. Soc. p.22. t. S. f. 13.

r 1895; Martin & de Nicev. Butt. Sum. p. 391.

Martin Jris 1895 p. 252.)

Von dieser prächtigen I.okalrasse liegt mir aus West-
Sumatra vom Vulkan Singalang aus 6U00' Hohe eine
melanotische V Aberration vor mit tief schwarzem, statt

rotbraunem Analsaum der Htflgl. Oberseite. (V forma
nigritia nova.) Nach Martin existieren auch solche 99
auf dem Tobah Plateau in ca 5000'.

15.) Elymnias küiistleri Honrath.

Berl. Ent. Zeitsch. 1885 p. 276 t. 8. f. 3 V; Distant, Rhop.
Malay. 1886 p. 422 t. 41. f. 9 V;

Melynias suneri Mooi'e, Lep. Ind. Juli 1893 p. 161.

t. 140 f. 2a V.

Dies ist eine dei- seltensten Species des Macroma-
layischen Gebiets. Man kennt ein V aus Perak und ein

zweites hatte ich das Glück in West -Java aufzufinden,
das einer kleineren Lokalrasse angeliört.

künstleri gauroides Frühst.

(Elym. gauroides Frühst. Ent. XX. ]). 43 '44; B. E. Z.

1894 p. 243/244 t. 18 f. 4. V; 1896, p. 300.)
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Gauroides ist nun bereits das dritte Glied der
Elymnias-Sippe. die Malacca und Java gemeinsam be-

wühnen und ein Fnunenrelict bildet aus der Periode
in der sich die Malayische Halbinsel über dem heutigen
Banka, Billiton. Bawean als schmaler Rücken bis nach
Java erstreckte und zwar zu einer Zeit als Sumatra
und Borneo bereits durch das einbrechende Meer isoliert

waren und so erklärt es sich, dass künstleri sowohl
auf Sumatra, wie auf Borneo fehlt.

16. Elymiiiiis harterti Honiath.

B. E. Z. 1889 p. 165. t. 1 f. '6. Malacca, Sarawak.
El. brookei Shelford, R. As. Soc. 1904 p. 102. Sarawak.

Da Honrath sich ausdrücklich auf l ^ ^us Sarawak
bezieht als er harterti (Type aus Perak) beschiieb, fürchte

ich. dass sich brookei Shelford vielleicht nicht einmal
als Lokalrasse neben harterti halten lassen wird.

Aber diese Bemerkung ist rein nebensächlich, viel

interessanter gestaltet sich die Tatsache, dass harterti

ihren nächsten Verwandten in „Ceylon" hat, wo in sing-

hala Moore eine Schwesterform lebt, zu der vielleicht

harterti als Subspecies gehört, wenn sich die 9 9 (was
ich vermute) noch ähnlicher sehen als die i^^. (Man
vergleiche Bingham 1. c. p. 174 Fig. 38 §.)

Auch dieses merkwürdige Faktum dürfte in geolo-

gischen Verschiebungen einmal seine Erklärung finden.

Patria: Malay. Halbinsel, Sarawak.

17. Elymiiias peali Wood-Mason.
(Literatur bei Bingham, Fauna India p. 175.

Elwes. Pr. Z. Soc. 1891. p. 269.)

Eine höchst interessante und ebenso wie harterti

sehr seltene Species, nur 2—3 Exempl. sind bekannt, von
denen zwei von Dohei'ty in Ober-Assam bei Margherita
Mai und Aug.—Dezember gesammelt wurden.

Der ^ ist ausgezeichnet durch eine hellgraue Distal-

partie der VdflgL, das 9 durch einen grossen orange-

farbenen Analfleck der Htflgl. -Oberseite.

Patria: Assam.

18. Elymiiias dara Distant.

An. Mag. N. Hist. 1887 p. 50 $; Moore Lep. Indica IL

p, 154/155, 1893. Shelford, 1. c. p. 101 g?.
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Eine echt macromalayisclie Spocies von der bereits

4 J.okalfornien hesohi-iehen wurden, und eine fünfte liarrt

nur nofli der NameniiJ:ebunii;.

Die in Palawan fliegende Kasse wurde verniutlicii

auf der Philippinen - l.andljrüclve von Borneo dorthin

abgegeben.

a.| (lara daedalioii de Niceville.

(Literatur bei Bingham p. i78).

Bingham tut Unrecht, wenn er (hiechilion mit dara
synonyniiert; so verläuft z.B. die weisse Medianbinde der
Htflgl. von daedaiion geradlinig, bei dara ist sie stark

gewinkelt, und es ergeben sich eine Reihe anderer
Differenzen.

Patria: Birma. Tenasserini (Bingham) Perak (1 9
Coli. Fruhstorfer).

b.) (lara nova subspec. evtl. dariiia.

(E. dara Martin & de Niceville, Butt. Sumatra p. 390).

,, daedaiion difleriert erheblich von Sumatra Exemplaren,
ob sie von dara abzutrennen ist, bleibt ungewiss".
Martin, Iris 1895 p. 251.)

Der 5 trägt nur einen gelben Haarbüschel. Die
grösseren und helleren ''^'^ haben das Blau der männ-
lichen Flügel mit grau vertauscht. Deutliche Ücellen
auf den Htflgln. in beiden Geschlechtei-n.

Patria: Sumatra, Battakberge nicht unter 2000'.

c.) dara deminiita Staudgr.

E. albofasciata Stdgr. vai'. deminuta. Lep. Palawan
1889 p. 39/40.

E. dara Fruhstorfer. B. E. Z. 1896 p. 301; de Niceville,

Journ. As. Soc. Beng. 1898. Bali.

Eine reizende Lokalform, kleiner, schmalbindiger,
dunkler als die übrigen.

Staudinger kannte nur 1 abgeflogenes 9 ^us Ost-
Java, 'it^ sind noch nicht beschrieben.

Bei ihnen verschwindet das sonst so characteristi-

sche Weiss der Submarginalbinden und wird von einem
schönen dunkelvioletten Hauch überzogen.

Patria: (3st-Java (H. Frühst, leg.) Bali (Doherty leg.)
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Deniinuta beobachtete ich im Osten Javas auf ca

1500', im Westen besonders bei Palawan, an der Siid-

kiiste. Sie flogen nur an seiir lieissen sonnigen Tagen
im tiefen Walde, hielten sich jedoch selbst ängstlich im

Schatten und Hessen sich durch Bananenköder anlocken.

West-Javanen entwickeln sich unter dem Einfluss

des feuchtheisseren Klimas zu stattlicherer Gi'össe und

nehmen einen dunkler violetten Farbenton an.

Die weiss-blauen Submarginalbinden der 99 ver-

schmälern sich und die FlUgelunterseite bleibt dunkler

rotbraun.

Man kann solche West-Java Stücke vielleicht

(1.) dara beiigeiia nov. subspec. nennen.

Die Duftpinsel von ])eiden Rassen bilden eine aus-

gedehnte Rosette aus zierlichen grauschwarzen Haaren
und rein weissen gekräuselten Spitzen.

Patria: West-Java, Palabuan, Januar. Februar

(H. Fruhstoi'fer leg.)

e.) (lara dara Distant.

Duftpinsel rotbraun.

Patria: Nord Borneo, (2 ^9 Coli. Fruhstorfer) S. O.

Borneo (Semper).

f.) dara albofasciata Staudgr.

(E. albof. Stdgr. Lep. Palawan p. 39/40.

E, dara Semper, Schmett. Philipp p. 330, 1892.)

Du ftpin sei grau.

Patria: Palawan, T9 W. Doherty 1898 leg. Coli. Frühst.

19.) Elyniiiias paiithera F.

(Fruhstorfer, B. E. Z. 1904 p. 188).

Die Formen dieser weitverbreiteten Art zerfallen in

2 Gruppen:

a ) die des rein macromalayischen Gebietes

b ) die der Inselkette von den Nicobaren his Engano.

Beide Gruppen umfassen überraschend gleichartige

Elemente, heben sich jedoch von einander durch grosse

Gegensätze ab.

Unlera. Formen mit hellen Flügelbinden u. kleinen Ocellen

unter b. „ „ obsoleten Binden und grossen Ocellen.
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Am autTalleiulsten dokumentiert sich dev Gegeiisfitz

zwiselicii (lef sumatran ischcii Ra-;sp und jenen der

Sumatra nischen Satellit Inseln, die alle der Nico-

barenforni älineln und zwar um so mehr, je näher sie den
Nicobaren liegen.

Bei den Elymnias wiederholt sich somit eine Er-

scheinung, auf die ich hei d(Mi Danaiden Iris lOüß FieftTlT.

|). l!tl.) bereits Lingewiesen hab(\

Ebenso wie die Danais melanippus-Formen der

Trabanten von Sumatra, gravitieren auch die Elym-
nias nach den NMcobai'en. worin wir (ganz abgesehen
von dem Satellit Insel Charakter der betrefl'eiiden Arten)

die Einwii'kung einer alten Land Verbindung die

parallel mit Sumatra, aber unabhängig davon, sich

von den Xicol)aren bis Engano erstreckte, zu ver-

muten ha))en.

l^eis})ielsweise sehen sich die Formen der Nico

-

baren und jene von Nias so ähnlich, dass sie Bingham,
Fauna India p. 178 synonymiert.

Von panthera kennen wir folgende Rassen:

a.) paiitliera iniiiius Wood-Mason.

E. mimus Wood-Mason & de Niceville. J, A. S. Beng.
1881. ]). 230; ibidem Butt. Ind. 1. 1883, p. 271.

Moore, Lep. Ind. II, 1H9H. p. 152 t. 136 f.2-2b.39.

Bingham, Fauna India 1005 \). 178.

E. panthera mimus Frühst. B. E. Z. 1898 p. 197; 1899

p. 58; 1904 p 188.

Oberseite namentlich distal bleich braun; Ocellen

der Unterseite nur wenig transparent.

Htflgl. unten mit fast schwarzbrauner Distalregion

und sehr grossen, gering blaugekernten Ocellen. Schwai'zer

submarginaU'r Funkt zwischen HR und OM fehlt bei

meinem Exem})lar.

Patria: Xicobaren, 1 :^ Coli, l'^ruhstorfer.

b.) panthera dolorosa Buller.

E. dolorosa Butler, Ent. Month. Mag. 1883 p. 53.

Kheil, Rhop. Nias 1884 p. 19.

E panthera dolorosa Frühst. B. E. Z. 1898 p. 197; 1899

p. 58; 1904 p. 188.

E. mimus Moore, I.e.; Bingham I.e. partim Nias.
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Oberseite gleiclmiässig schwarzbraun.

9 mit viel sclimälerer bleich gelbgraiier Submarginal-
region der Vdtigl. als miiiius.

Unterseite licl.ter. leibhafter rotl)raun, Distalregion

gelblich, Ocellen proximal reich blau beschuppt, stets

fi anstatt 5 wie bei mimus, vorhanden.

Patria: Nias, 3 § § 1 9 Coli. Fruhstorfer.

c.) pauthera eiigaiiica Doherty.

B. dolorosa var. eng. Doh. .1. A. S. Beng. li^Ol p 24.

E. enganica Moore, Lep Ind. p. 156.

B. panth. eng. Frühst B E. Z. 1898 p. 197; 1899 p.58;
1904 p. 188.

Die 9^ differieren durch die viel schmälere, dunkler

gelbl)raune Submarginalbinde der Htflgl. zwar erheblich

von Snmatranern, nähern sich aber diesen durch das

Auftreten eines bi'eit ausgedehnten, rötlich braunen An-

fluges der Analpartie der Vdflgl.

Bemerkenswert ist auch noch, dass enganica 3 weisse

Apicalocellen der Htflgl. -Unterseite besitzt, während bei

allen Verwandten deren nur eine existiert.

Patria: Engano, 6 1% 3 99 April-Juli, Coli. Frühst.

d.) paiithera tautra nom.* nov. für

B. lutescens Martin & de Niceville. Butt. Sum 1896

p. 389; Martin. Iris 1895. p. 250.

Wallace, Tr. Bnt 8oc. 1869 p.323 partim, Sumatra.

Distant, Rhop. Malay. 1886 p.62 partim, Sumatra.

Moore, Lep. Ind. p. 155. partim Sumatra.

E. panthera Fruhstorfer, 1. c. 1898 p. 197; 1899 p. 58;

1904 p. 188 partim, Sumatra.

E. panthera var. lutescens Kirbv Cat. 1871 p 112

partim, Sumatra.

Wallace bemerkte bereits 1869, dass das 9 von Suma-
tra weniger Rot auf den Vdflgln ti'ägt als lutescens 9 von

der Malay. Halbinsel. Dies kann ich nach meinen beiden

99 nur bestätigen, bei einem ist das Rot fast, bei einem

2ten völlig verschwunden.

Des weiteren verschmälert sich bei Sumatranern
die gelbliche Submarginalregion der Htflgl. l)esonders

auf der Unterseite (Inselmelanismus) und die schwarzen

Ocellen wei'den kräftiger.
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Ein ? hat ,i?leicliniässi^ scli\vai-z])i'aune YdH^l. ein

z\v(>ites Hudimeiite eiiiPi- i^elhlioIuMi Subapicalbinde und
f's sollen Ex(>nii)l. voi-koiumen. die soi^ar ("ine violette

Binde ti-agiMi, (Anklani;- an dulci])ella ni. von Ost-.Iava.)

Patria: X. 0. Sumatra. 2 ,£^ Dr. Martin leg-. Coli.

Frul) st orfer.

e.) panthera panthera F.

Tai). i)anthera F. Mant. Ins. 2 p. 39. 1787; Ent. Syst.

H p. 75 1793 „Tranquebariae",

E. panthera Butl. Tat. Fabr. Lep. 1869 p. HS t. 11 f. 7

Staudinger Iris 1889 p. 39.

Aurivillius. E. Tidskrift 1897 p. 142

Fruhstorfer. I.e. 1S<)8. 1899 und 1904.

Satyrus panthera Godart, Enc. Meth. IX 1819 p. 480.

Trinquebar.

E. lutesoens Butler Ann. M. X. Bist. 18(37 ]). 404 t. 4

f. lo 9. Fr. Z. S. 1871 p. 521.

E. lutescens Distant. Rhop. Malay. 1882 p. 62 t. 6. f.

4 ?, 5 9.

Marshall & de Xicev.. Butt. Ind. 1883

p. 272 partim

Moore, Lep. Ind. 1893 p. 155 partim.

Hagen B. E. Z. 1892 p. 144 Banka.

Am Museum in Copenhagen sah ich ein Exemplar,
das vermutlich Fabricius als Type vorgelegen hat, was
auch Aurivillius (cfr. 1. c.) annimmt.

Dieses Exemplar deckt sich insofern mit Distant's

Abbildung, als es auf den Vdflgln. keine gelbliche Binde
trägt, und auch auf den Httigln. sehr düster gefärbt ist.

Dem Beispiel Aurivillius folgend, verlege ich die

Heimat der Type gleichfalls nach der malayischen Halb-

insel, umsomehr als verschiedene Arten, deren Herkunft
von Fabricius aus „Tran(|uebariae" vermeldet wurden,
sich später als von Maiayana stammend erwiesen haben.

(Taxila haquinus F. etc.)

Patria: 2 ^9 Perak, Coli. Fruhstorfer. Singapore

I Distant) Banka (Hagen).

f.) panthera arikata nov. subspec.

(E. panth. subspec. Frühst. B. E. Z. 1904 p. 188.

E. panth. Shelford, ,1. R. As. Soc. 1904 p. IUI partim.)
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Subniarginalhinde der HtHgl. weiss anstatt gelblich,

viel breiter, mit grösseren, schwarzen Ocellen besetzt;

Distalsauin der Htflgl. viel ])reiter sidiwai'z, Schwanz-
spitze länger.

Patria: Natuna, 2 99 ('oll. Frnhstorfer.

g.) panthera lahiiaiia Staudgr.

E. panth. var. labiiana Stdgr. Iris 1889 p. 59.

E. panth. labuana Frnhst. 1. c. 1898. 1899 nnd 1904.

ShelPord, J. As. Soc. 1904 [). 101 partim.

Submarginalbinde allei- Flügel weisslich anstatt gelb,

am Apex der Vdtigl. prominent, auf den Htflgln. sehr

schmal.
Labuana dürfte allenfalls die Trockenfoim der nach-

folgenden alfredi voi'stellen.

Patria: Insel Labuan bei Borneo (Staudgr.) 1 ?, von
Kudat, NW. Borneo, Coli. Frühst.

h.) panthera alfredi nov. subspec.

E. dusara Moore, Cat. E.G. Mus. 1857 p. 258 partim, Borneo.
E. lutescens Wallace, Tr.Ent. Soc. 1869 p. 32a partim.

Druce, P. Z. S. 1873 p. 340.

Shelford, I.e. p. 101 pai'tim. Kuching,Sarawak:.

E. lutescens Moore, Lep. Indiea II p. 155.

Eine grosse Reihe von Exemplaren aus Siid-Borneo.

sowie dem Sultanat Brunei in Nord-Borneo. differieren

von labuana Stdgr.. durch das 1^'ehlen der weissen Sub-
marginalbinde der Vdflgl., von der nur noch gelegentlich

einige gelbliche Rudimente vorhanden sind.

Von den 99 existieren zwei Formen:

a 9 forma pantherina nova,
mit mattem, aber ausgedehntem, i'otem Anfluge der Vdflgl.

und sehi' breiten, gelblichen Snbmarginalbinden der Htflgl.

Die helle Region der Htflgl. -Unterseite wesentlich redu-

zierter als bei panthera typica, denen sie sonst sehr

nahe kommen.

ß 9 forma alfredi

mit viel schmälerer, dunkler gell^brauuer Submarginal-
region der Htflgl., die zudem über und über mit braunen
Schuppen bedeckt wird.

Vdflgl. ohne roten Schimmer.
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Patria: S. 0. Borneo. 1 § 19 pantherina, 1 9 alfredi,

\.-Hornoo 3 § T,. 2 9, alfredi, 1 9 pantherina. Coli. Frühst.

1.) pjinthera snliiaiia Fiuhst.

K. panili. siil. Frühst. B. E. Z. 1890 p. 57 ; 1904 p. 188.

Grösser als die übrigen ))anthera-Rassen mit schmä-
leren, lani»- ansgezogenen Flügeln, welche in der Form
an l^]lvm. pellucida Frühst, erinnern. Htflgl. beiderseits

mit breiter, weisser Binde.

Patria: Sulu-Archipel 1 g- Type am British Museum.

k.) paiithera baiigne.vaua Frühst.

E. p. b. Frühst. B. E. Z. 1899 p. 58. 1904 p. 188.

Weissliche Binde aller Flügel prominenter, aus-

gedehnter als bei labuana Stdgr., Flügel rundlicher als

bei suluana Frühst.

Unterseite nur mit 4 schwarzen Augenflecken.

Submarginalregion der Htflgl. gelblich, grau und
braun gesprenkelt, Unterseite reich weiss punktiert.

Patria: Banguey, Type Museum Hamburg.

1.) panthera parce Stdgr.

E. p. var. parce Stdgr. Iris 1889 p. 39.

E. p. p. Frühst. B. E. Z. 1898, 1899 und 1904.

Die kleinste der Inselformen von dürftigem Aussehen.

5 Ocellen der Htflgl. nicht durchscheinend. Flügel

rundlicher als bei alfredi, dunkler braun.

9 mit stark aufgehellter, bleich graugelber Aussen-
region, ohne schwarzen Distalsaum der Htflgl.

Ocellen bei §9 viel zierlicher und spitzer als bei

sämtlichen panthera-Rassen.

Patria : Palawan, §9 W. Doherty 1898 leg. Coli. Frühst.

111.) panthera lacrimosa Frühst.

E. lutescens Hagen, J. N. V. Nat. 1896 p. 184.

Pagenstecher, ibid. 1898 p. 183.

E. i)anth. lacrim. Frühst., B. E. Z. 1898 p. 196, 1899,

]). 58; 1904 p. 18S. Gubener Ent. Zeitschr. 20,

1901) f. 3 ^ Oberseite.

Lacrimosa zählt zu den prononziertesten Inselformen,

und hat kaum noch Ähnlichkeit mit dusara Horsf. von

Deutsche Enlomologische Zeilschntt ..Ins" herausg. vom hnlomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1907.
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Java, sondern nähert sich durch ihre transparenten, aber
viel grösseren Ocellen der Htflgl. viel mehr enganica Doli.

Die ,?, ^ tragen eine weisslichgraue, undeutliclie

Submarginal])inde der Vdflgl., die beim V manchmal
breit ausfliesst und apicalwärts prominent und fast weiss

erscheint.

Alle Flügel sind des weiteren charalfterisiert durch
eine relativ scharf begrenzte, weissliche Submarginal-
region, die viel reiner, jedoch bedeutend schmäler auf-

tritt als bei panthera P. von Malakka. Die Ocellen sind

fast so gross als bei mimus und dolorosa, jedoch viel

gleichmässiger.

Patria: Bawean, 27 ^^^, 6 ^'^ Juli/September. Coli.

Fruhstorfer.

11.) panthera lacrima Frühst.

E. p. 1. Frühst. B. E. Z. 1904 p. 188.

Sehr nahe der vorigen, jedoch etwas grösser; Vdflgl.

mit schmaler, Htflgl. mit breiter gelblichgrauer Submarginal-
])inde. Unterseite dunkler rotbraun, besonders am Distal-

saum. ausgedehnter und massiger braunschwarz gefleckt.

Subapicalbinde der Vdflgl. gelblich. Htflgl.-Binde sehr
viel schmäler und dunkler als bei lacrimosa, Ocellen jedoch
noch grösser, proximal reicher blau begrenzt.

Patria: Ignota. vermutlich Inseln bei Sumatra. 1 §
ex antiqua Coli. Honrath.

0.) panthera clnsara Horsfield.

Mel. dusara Horsfield, Cat. Lep. E. I. C. Mus. 1828

t. 5, f. 7 9 Ober- und Unterseite.

E. dusara Moore, Cat. Lep. E. I. C. Mus. 1857 p. 238
partim, Java.

Elym. dusara Wall. 1. c. p. 322 9 ; Elym. panth. Fruhs-
torfer, B. E. Z. 189H p. 300.

E. p. dus. Frühst. B. E. Z. 1898 p. 196; 1899 p. 58;
1904 p. 188.

Diese distinkte Lokalform fühlt sich besonders
heimisch in West-Java, wo sie bis etwa 2000" Meereshöhe
hinaufgeht, aber nirgends häufig ist. y^ ^^^ t^©'^ Preanger
Regentschaften gleichen ziemlich genau dem Horsfield-

schen Bilde eines ^, das Wallace für einen ^ gehalten
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liat, w(>slialb er das S nochmals l)eschrieb. So kommt
es. (lass der

J
noch mit keiner genauen Diagnose fixiert ist.

^. Grundfar])e dunkelbraun mit einer wenig auf-

gehellten Submarginalregion. Duftpinsel der iltflgl.

schwarz.
Unterseite: Basis dunkel, Distalpartie lichter braun,

grauweiss schraffiei't. Htflgl. mit kleinen schwarzen,
proximal weissgekernten Ocellen und einem grösseren,

weissen Punkte an der Basis der V R.

Patria: West-Java bis 2000' Höhe, 2 §$, 4 $9
H. Fruhstorfer leg.

p.) panthera dulcibella nova forma.

E. dusara Stdgr. Iris 1889 p. 39. „2 yv aus Ost-Java
tragen statt der lichten Binde violettblaue, zum
Teil verloschene Flecken, die bei dem einen

Stück nach unten rudimentär und schmutzig gelb

werden." Stdgr.

Aus Ost-Java besitze ich zur Zeit nur noch 4Exempl.,
die sich durch ihre Kleinheit, die hellere Grundfärbung
der Fliigelunterseite sogleich als Produkte einer regen-

armen Region dokumentieren. Leider reicht mein jetziges

Material nicht aus, um zu entscheiden, ob in Ost-Java
nur solche Exemplare vorkommen; in diesem Falle hätten

wir es mit einer Lokalrasse zu tun. Jedenfalls sollen

diese ostjavanischen panthera mit violetten Vdflgl.-Binden

einstweilen als dulcibella fixiert werden, auch für den
Fall sie nur der Dry-season Form angehören.

Dulcibella bildet eine hübsche Illustration zu der

Tatsache, dass aus der Species durch klimatischen Ein-

ftuss zunächst Aberrationen entstehen, diese fixieren sich

durch weitere Einwii'kung der Trocken- oder Regen-
periode zu Zeitformen, die später konstant werden und
iiUmählig zu dominieren beginnen, je nach der kürzeren

oder längeren Dauer der betreffenden Perioden. Wenn
dann noch der Einfluss der lokalen Inzucht dazu tritt,

bildet sich eine Subspecies heraus, die sich so weit kon-
solidieren kann, dass sie wieder Speciescharaktere an-

nimmt. Das dürfte die einfache Geschichte und der

Kreislauf so mancher Art sein.

Über die Raupe von dulcibella ist nichts l)ekannt,

jene von dusara lebt, nach brieflichen Mitteilungen des

Herrn Piepers, auf den Blättern verschiedener Palmen.

15*
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Patria: Ost-Java, 1 ^ 3 99 Tenggergebirge, ca. '2000'

Höhe H. Fnihstorfer leg.

20. Elymiiias siiighala Moore.

P. Z. S. 1S74 p. 568; Lep. Ceyl. I, 1880 p. 26 t. 13

f. 2-'2a. i9..
Marshall und de Niceville, Butt. India 1, 1883 p. 277;

de NicevlUe, J. As. Soc. Beug. 1899 p. 186.

Frulistorfer, B. E. Z. 1904 p. 189.

IMngham. Fauna India 1905 p. 174 f. 38 5.

Melynias singhala Moore, Lep. Ind. 1893 p. 156, t. 138,

f. 1— Ib. §9.
Singhala ist zweifellos die Verti-eterin von panthera

auf Ceylon, die sich zur vollwertigen Species um-
gebildet hat.

Die Raupe lebt auf Blättern einer bestimmten
Palmenart im Botanischen Garten von Peradeniya, der

bis in die neueste Zeit der einzige Fundplatz der schönen

Elymnias war.

Nach Mackwoods Beobachtungen (cfr. de NicevMlle

1899) verbreiten sich die Falter jetzt aber etappenweise

auch über andere Gebiete.

Patria: Ceylon, 2 § g 1 9 H, Frühst. 1889 leg.

21. Elymnias peiiaiiga Westwaod.
Mal. penanga Westw. in Doubl. Hew. Gen. D. Lep. 1851

p. 405 9.
• Elym. penanga Marshall und de Niceville, Butt. Ind.

1883, p. 269. Bingham, Fauna India p. 180. partim.
-• Mel. mehida Hew. Exot. Butt. II. f. 2, 3 9.

Penanga präsentiert sich als die kleinste bekannte
Elymnias und während die (^5 i"^ allgemeinen den
Euploeen-Habitus bewahren, erinnern die 99 durch ihre

Flügelform mehr an Mycalesis. ohne sicli an ein Danaiden-
Modell zu halten.

Die Synonymie liegt noch sehr im Argen und mit

Ausnahme von Martin, der nur die sumatranische Species

als erster richtig behandelte, häufte jeder Autor zu den
alten Fehlern nur wieder neue, so leider auch Shelford,

der L Roy. As. Soc. 1904 eine recht wertvolle Tabelle

der Borneo Elymnias aufstellte.

Moore machte sich dann das Vergnügen, auf pe-

nanga eine Gattung zu gründen, die wie so viele der

Moore'schen Genera eine Species umfasst.
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Penanga zerfällt in folgende Unterarten:

:i.) penanga chelensis de Niceville.

E. ehelensis de Miceville, J. Bomb. N. H. S. 18<)Ü p. 2UU

t. I). f. 3 5.

Elwes. Pr. Z. S. ISDl p. -2(59, (3st-Pegii.

Swinhoe. Tr. Ent. Soc. IS!):; j). 275. Shillong.

Bingluun, Fauna India j). ISO.

Bi'uasa chelensis Moore. Lei). Ind. 11 1S!I3 p. 1()4 t. 141

f. 3 und 3a. ?,.

de Niceville. J. B.^ N. H. Sol'. ISüii p. 330. Toungu.
Dez.. Dannat Range, Febr.

Nach Binghani ist chelensis kaum eine ..Vatietal-

foi'ur' von penanga.

Da jedoch die -^f^ noch unl)elvannr sind, die immer-
hin erheblich von penanga penanga $ differieren mögen,
führe ich chelensis als Lokalrasse.

Den Speciesrang zu dem de Niceville diese zierliche

Elymnias erhebt, verdient sie a])er in keiner Weise. Es
ist in holiem Grade zu bedauei'ii. dass sich die englischen

Autoren der letzten Dezenien. dei' damals auf dem
Kontinent üblichen, durch Staudingei* eingefliiirten Be-
zeichnung „Varietät" widersetzten. Bei einer konsequenten
Anwendung der Foi'mel ..var." hätten die meisten Arbeiten,

insbesondere aber die vorzüglichen Zusammenstellungen
de Xiceviües einen viel höheren und bleibenderen Wert.

Nach meinen 2 '1% beurteilt, differiert chelensis

durch etwas grösseren Habitus und bi-eiter angelegte

!)laue Submarginalstrigae der Vdllgl. von dw zierliclier

gestreiften penanga. Chelensis besitzt einen rötlichen

Distalsaum dei- Vdflgl. und fast ganz schwarze, anstatt blau

schillernde Httlgl.

Chelensis unterscheidet sich aber entfernt iiicdit in

dem Maße von penanga. wie etwa melitO|)hihi m. von

nigrescens Butl.. und dabei ist melitophila von mir als

Subspecies von vornherein bezeichnet worden.

Chelensis ist ebenso wie penanga und koncha enorm
selten.

In England sind ca. 5 Exemphire bekannt und 2

stecken in meiner Sammlung.

Patria: Assam. Ober-Birma. Shan States. Pegu.
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b.) peuaiiga peiianga Westvvood.
DistantRhop. Malay. p. 63 t. 7 f. 6 2; t. 6 f. 11 9 1882.

a. 9 forma mehida Hew. 1. c. (mit weisser Subapical-
binde der Vdflgl.)

ß. 9 forma abrisa Distant (ohne solche).

E. abrisa Distant. Ann. Mag. N. Hist. 1886 p. 331.

Rhop. Mala3^ana p. 421, t. 43 f. 5 9 (nee. l) 1886.

Elym. abrisa forma typica Shelfoi'd 1. c. p. 105, 1904.

Patria: Penang (Westwood), Singapore (Wallace),

Malay. Halbinsel. (§59 Coli. Fruhstorfer.)

c.) penauga sumatraiia Wallace.
E. sumatrana W. Tr. E. S. 1869 p. 325 9; Hewitson

Ex. Butt. III. Mel. f. 1. 4 9 1863.

ßruasa sumatrana Moore, Lep. Ind. IL 1892 p. 165.

Martin und de Niceville, Butt. Sumatra 1895 p. 391

;

Martin Iris 1895 p. 202.

a. 9 forma sumatrana mit hellem Vdflgl.-Apex.

ß. 9 forma abrisa Distant mit grauem Apex.
Patria: Sumatra, 2 (55 1 9 ex Montibus Battak

(Dr. Martin leg. in Coli. Fruhstorfer.)

(1. peiianga koiiga Grose Smith 1889.

Elym. konga Grose Smith A. N. H. 1889 p. 317 9
Bruasa konga Mopre, Lep. Ind. p. 165; Elym.
abrisa (!) konga Shelford 1. c. p. 105.

Elymnias borneensis Grose Smith, Ann. Mag. Nat. Hist.

1892 p. 428.

Bruasa born. Moore 1. c. p. 165; Grose Smith, Rhop.
Exot. III. Elymnias IL f. 4, 5 5 L 6 9 p. 6.. 7,

Oktober 1897.

El. penanga trepsichroides Shelford, 5 1- c. p. 105. 1904.

E. penanga Butl. P. Z. S. 1892 § Sandakan.
Dies ist die progressivste Rasse, und die einzige,

die im 59 sofort zu erkennen ist. Der 5 trägt nur 3

subapicale blaue Strigae der Vdflgl.-Oberseite anstatt 5,

wie die übrigen Lokalformen.
Vom 9 existieren 3 Formen

:

a. 9 forma konga Grose Smith.
(E. abrisa konga Shelford.)

Congruent der forma abrisa Distant der Malay.
Halbinsel und Sumatra.

ß. 9 forma mehidina nobis.

E. penanga trepsichroides Shelford 1. c. p. 104 9-
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Diese 9 ^^ovm beschreibt Shelford als der mehida
analog, nur verschmälei-t sicli die weisse Subapicalbinde
der Vdflgi. und ist schräger gestellt. (!5 mm Spannweite.

}'. 9 forma ptychandrina nobis.

E. borneensis (xrose Smith. Rhop. Exot. 111.

f. 6. 9.

Diese 9 Eorm ist Borneo bis jetzt eigentümlich,
doch ist es nicht unwahrscheinlich, dass gleichartige 99
auch in Malakka vorkommen.

Ptychandrina hat (al)gesehen von den fehlenden
Schwanzanhängen) grosse habituelle und Zeichnungs-
ähnlichkeit mit Ptychandra schadenbergi Semper von
Mindanao.

Patria : Xord-Borneo. 1 ?. Coli. Fruhstorfer.

JJ3. Elymiiias patiia Westwood.

Literatur bei Bingham, l^'auna p. 177.

Diese in Sikkim und Assam häufige Species besitzt

monochrone 99' die sich nur sexuell vom ?, unterscheiden.
Die überaus seltene, extreme Trockenform beschrieb

Moore als besondere „Si)ecies" patnoides.

Bingham hat Recht, wenn er sagt, dass sie kaum
als „Variety" getrennt werden kann.

Patnoides ist merkwürdig selten. Moore selbst be-
sitzt sie nicht; Bingham kennt nur 2 Exemplare. Mir
überliess Colonel Swinhoe in London 1 V und 1 § ging
mir aus Sikkim zu.

Wir kennen bisher:

a.) patiia patiia Westwood.
a. forma temp. sicc. patnoides Moore.

Von Kumaon-Himalaya bis Assam und liiima.

b.) patna stictica Frühst.
Iris 1901 p. 271.

Von kleinerem Habitus, zeichnungsärmer. Flügel
rundlicher.

Patria: Tonkin, Juni August 45^1 9 H. Frühst, leg.

Auf den Philippinen finden wir patna wieder als

23. Elymnias beza Howitson.

Melanitis beza Hetwitson, Ent. Mt. Mag. XUl. p. 17'.'.

1877.
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Seinper Schmett. Philipp. 1886 p. 64. t. 12. f. 5 S;f. 6. 9.

Staudgr. Exot. Schmett. 1888 p. 237 t. 86 S.

59 gleichartig, ähnlich Euploea dufresni Godt.
Patria: Mindanao, S '+' Coli. Fruhstorfer.

24. Elymnias kochi Semper.

1. c. p. 63 t. 12. f. 4. Unterseite.

Eine mimetische Form der Trepsichrois megilla.

Patria: Mittel-Luzon. nur 1 3 bekannt.

kochi plateni nov. subspec.

Ich vermute, dass die von Semper 1. c. p. 330 er-

wähnte „kochi nahe verwandte Art", die Dr. Platen von
S. 0. Mindanao an Staudinger sandte als Lokalrasse zu

kochi gehört. Die Form kann plateni genannt werden.

25. Elymnias nepheroiiides nov. spec.

Diese eigentümliche Art entdeckte Everett auf
Flores und befinden sich die Originale im Tring-Museum.
Der S oder das 2 ähnelt dem S oder V der Nepheronia
valeria Gramer, wenn ich mich recht erinnere, und konnte
man die merkwürdige, einzig dastehende Art vielleicht

mit nepheroiiides bezeichnen.
Patria: Flores.

Von den eigentlichen Molukken kennen wir bisher

nur 2 Species Elymnias. {vitellia Gramer und cybele Feld.)

Die von Felder und Kirby nach Halmaheira (Gilolo)

verlegte cumaea Feld, bewohnt ausschliesslich Gelebes.

Die beiden echten Molukkenarten stehen sich sehr
nahe, auf deren durchgreifende Unterschiede machte ich

jedoch bereits Iris 19U3 p. 321 aufmerksam.
Beide Arten sondern sich auf den einzelnen Inseln

zu Lokalrassen ab, die bisher aus Mangel an Material
nicht unterschieden werden konnten.

26. Elymnias cybele Felder.

Besonders auf Buru lebt eine ausgezeichnete Rasse
die ich als

:

a.) cybele adumbrata nov. subspec.

bezeichne.
Kleiner als cybele Feld, auch die Vdflgl. schwarz

ohne blaubereiften Apicalteil. Weisspunktierung der
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Unterseite proniitKMitcr. die Antemarginalregion reicher

weiss gesprenkelt.

Patria: Bnru, März, 2 '^ $ \\. Dohei'ty leg. 1 § Am-
boina (l^^indort fraglich.)

I>,) cybele opaca nov. subspec.

(Irösser als die vorige, kleiner als cybele.

Weisspunktierung der Unterseite weniger prägnant.

9 dunkler und monoton })raun. ohne die ins Röt-

liche spielende Aufhellung der Medianpartie der Flilgel-

oberseite. Die weissen Subniarginalpunkte der Fliigel-

unterseite erheblich zierlicher als bei cybele.

Patria: Halmaheira 2§9 Coli. Frühst.

c.) eybele teruatana nov. subspec.

E. cybele Obthr. Lep. Ocean. 1S8U p. 59. Fi-uhst. Iris
^
U)Ü3 p. 323 partim.

99- Habituell kleiner als cybele und opaca. Grund-
färbung gleichmässig hell rotbraun, was auch unterseits

auffällt.

Weisspunktierung und Sprenkelung der HtHgl. -Unter-

seite stark reduziert.

Patria: Ternate, Mai l.si»2 W. Doherty leg; 1 §
Waterstradt leg.

(1.) cybele cybele Feld.

El. cybele Feld. Wien. Ent. Monat. 1860 p. 248.

Obthr., Lep. Ocean. 1880 p. 53.

Pagenstecher in Kiickenthals Ergebnisse ISUT p. 410
Batjan. taf. 18 f. 6 §,7 9 Uliasseru.

Fruhstorfer Iris 11)03 p. 321.

Dyctis astrifera Butler, Trans. Ent. Soc. 1874 p. 425
Batjan.

Pagenstechers Figur 7 § deckt sich gut mit Batjan

§ § meiner Sammlung, das 9 ist jedoch hell rot-

braun und kann ganz gut aus einer anderen Lokalität
sein, wie tlenn auch Pagenstecher auf der Tafelerklärung
„Uliasseru" als Herkunft setzt, im Gegensatz zum Text,
wo nur ..Batjan" vermerkt wird. Ist das 9 wirklich von
den Uliassern, dann gehJirt es einer weiteren neuen
Inselform an, die man vielleicht ..arnoldr' taufen könnte.
Als astrifera hat Buthu' kleine p]xemplarej bezeichnet,
die einer Trockenform angehören dürften.
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2 (5 S Mai 1.S99 in Batjan von W. Doherty gesammelt
sind mit astrifera identiscli.

e.) cybele obiana Fiuhst.

(Iris 1903 p. 321.)

5 S S 4 99 Waterstradt leg. Coli. Beruhst.

27. Elymiiias vitellia Gramer. 1782
der grösseren vitelli

Literatur nur zwei Lokalrassen
Von der grösseren vitellia Gramer registriert die

a.) Yitellia vitellia Gramer. Amboina, Geram, Saparua.
Pap. Nymph. Phaler. vitellia Gramer IV. t. 349 f. E. F.

1782 p. 115 und 252.

Amboina. Flügeloberseite ganz schwarz.
E. vitellia Obthr. Lep. Ocean. 1880 p. 53 „bien distincte

de cybele."

El. vitellia Pagenst. Nass. V. Naturk. 1884 p. 177;

Amboina 1. c. 1897 p. 410.

Ternate und Halmaheira ex errore!

Ribbe, Iris 1889 p. 246; Röber T. v. E. 1891 p. 311

(Geram, reiche Entwickelung der blauen Flecken.)

a. § forma suavium nova.

Vdflgl. mit vergrössertem, hellvioletten Apicalfleck

und 2 transcellularen bla*uen Punkten.
Httlgl. mit blauem Wisch zwischen U R. und M. 1.

Patria: Geram.
ß. § forma basium nova.

Vdflgl. mit vier grossen hellvioletten untereinander-

stehenden weiss gekernten Subapicalflecken ; Htflgi. mit

3 weisslichen circumcellularen Punkten.
Unterseite spärlicher weiss gezeichnet als bei den

normalen Exemplaren von Geram und Amboina.
Patria: Saparua, Uliasser-Inseln, 2 § § Goll. Frühst.

b.) vitellia viminalis Wallace.
E. viminalis Wall. Trans. Ent. Soc. 1869 p. 328.

Holland, Nov. Zool. März 1900 p. 62.

Patria: Buru.

28. Elymuias holoferiies Butler.

E. holofernes Ribbe, Iris 1898 p. KJS; Pagenstecher.

J. N. V. Nat. 1894 p. 76 und Lep. Bismarck-Arch.;
Zoologica, 1899 p. 101.
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E. holophernes (!) Grose Smith, Rhop. Exot. TT. Elvin.

f. () 7 (5 , 1 89f).

Dyctis Tiolofenies Butl. A. M. N. H. 1882 p. 42.

Hagen. J. N. V. Nat. 18ü7 p. 7i).

Nach Ribl^e ein starl^er FTieger, waUlliebeiid. Die
weissen Flecl^en neigen zu Veränderungen.

Pati'ia ; Neu-Mecklenburg, Neu-I^auenburg. (Type),
Neu-l^onunern. C. Ribbe leg.

In Neu-Guinea findet sicli eine vicariierende Art;

29. Elyinnias thryallis Kirscli.

mit 2 Rassen

:

a.) thryallis thryallis Ivirscli.

Mitteil. Dresd. Mus. 1876 p. HD t. 6 f. 4.

Patria: InseT Mysore, T\ordo.

b.) thryallis glaiiconia Stdgr.

Iris 1893 p. 362.

E. thryallis Grose Smith, Nov. Zool. 1894, p. 364 t. 6 f. 2.

E. thryallis (glauconia) Hagen Jahrb. Nass. Ver. Nat.

'l897, p. 76. Rebel, Termezstr. Füz. 1898 p. 373.

Patria: Constantinhafen, Deutsch Neu-Guinea.

30. Elymiiias chloera Stdgr.

Iris 1893, p. 363 5; ibidem 1894 p. 115 9.

Chloera habe ich in Natura nie gesellen, der Be-
schreibung nach dürfte sie eine i^^orm der vorigen sein,

mit luxurianter Grün- und Weissfärbung.

Pati'ia: Deutsch Neu-Guinea.

31. Elymnias cumaea Felder.

Reise Novara p. 452 t. 61 f. 9. 10. §. 1867. Gilolo ex
errore.

Wallace, Trans. Ent. Soc. 1869 p. 328. Gilolo.

Pageustecher, Kückenthals Ergebnisse 1897 p. 410.

Fruhstorfer, B. E. Z. 1899 p. 55; Soc. Ent. 1904 p. 60 9.

Von dieser distinkten Species, die vitellia Cr. auf
Celebes und dessen Adjacentinseln repräsentiert, sind

bisher 5 geograf. Formen bekannt.
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a.) cuinaca ciiinaea Feld.

(5 Flügel mit eigeiitümlicheiii. liellveilchenblaiiem,

leicht glänzendem Distalsaum.
Das 9 ist sehr viel grosser als der § und hat 49 mm

Vdflgl.-Länge gegen 45—44 des § . Die Gi-undfarbe ist

dunkel kakaobraun, mit lichtblauem Aussensaum, der

auf den Httlgln einen violetten Ton annimmt. Der Costal-

rand der Vdtlgl. ist weiss und hellgrau marmoriert. Ausser-

dem macht sich eine weissliche, -l)reite und violett an-

gehauchte, schräge Subapicalbinde bemerklich, wodurch
cumaea 9 etwas an mimalon v erinnert, nur felüen auf

den Htflgln die weissen Punkte, welche mimalon und
thyone schmücken.

Die Unterseite aller, Flügel vorherrschend rotbraun,

mit einer deutlichen, aufgehellten Subapicalzone der Vdtlgl..

die noch ausgedehnter ist als bei den ^ § . Die Sub-
marginalzone der Htfigl-Unterseite gleichfalls lichter.

Patria: Nord-Celebes. Minahassa.
Neben typischen 99 existieren auch noch solche

mit grossen, weissen Submarginalflecken der Htflgl. und
weisslich violetter statt blauer oder blaugrüner Distal-

besäumung aller Flügel.

«. 9 forma thyone Fi-uhst. Taf. VIII Fig. 2.

(El. thyone Frühst. Soc. Ent. 11)04 p. 54.)

Diese 9 Form ist auch durch ihre rundliche Flügel-

form von der 9 forma typica so differenziert, dass ich

sie zu erst für eine besondere Species hielt und l. c.

wie folgt beschrieb:

„In der Grösse kommt thyone dem 9 von cumaea
phrikonis Frühst, von den Sula-Inseln n\n nächsten. Die

Grundfarbe aller Flügel ist dunkel blau violett, mit Aus-
nahme des schwarzen Apicalteils und der hellvioletten,

mit weiss durchsetzten Margiiialbinden. Im Suba|)icalteil

lagern zwei grosse, weisse Flecken, die von einem iiell-

blauen Schimmer begrenzt werden.
Auf den Htflgln. finden wir fünf weisse Punkte, von

denen der oberste, zwischen S C. und R., der grosste

ist. Auch über diese weissen Punkte ergiesst sich ein

prächtiger, hellblauer Schiller.

Die Unterseite erinnert an mimalon 9- clie Flügel

sind aber dunklet' braun und nur ganz schwacii weiss

marmoriert; nur die Submarginalflei'ken der Hiflgl. sind

sehr viel grösser.
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Tliyone V könnte ein Minietikor sein von Salpinx

viola, an welche sie (Uii'ch die i^Tosse Weisstleokung

erinnert.

Vdfli^l.-Läni^c 14 nun. ii:e^^en is mm von mimalon 9-

Die 1^'iihler sind nitlicligelb und weiss geringelt, mit

]iellg(dl)(M' Spitze. Vor der Spitze ist der Scliafl braunrot.

l)i(> l*ali)en sind unten schwarz, seitlich gelblich. Die

Oberseite des ganzen Küi'i)ers ist braun, die Unterseite

analog der Flügelfarbe, Die Beine sind graubraun."

Patria: Minahassa, Nord-Celebes, 1 9 Coli, l^'ruh-

storfer. Vermutlich V einer Trockenform.

h.) fuiiiaea toliaiia l'^ruhst.

K. cum. toliana Frühst. B. E. Z. 1899, p. 53/54; Sog.

Ent. 1904 p. 55.

Hal)ituell kleiner als cumaea der Minahassa. Distal-

sauni schmäler, hell gi-aublau, etwas dunkler als bei

bornemanni Ribbe.
Unterseite viel lichter als bei typischen cumaea,

i'eicher weiss gesprenkelt, was besonders am Apex der

Vdtlgl. auftaut.

Patria: Toli-Toli, Nord-Celebes, Nov. Dez. 1895.

H. Fruhstorfer leg.; Tawaya, Central- Celebes, August-

September 189Ci. W. Doherty leg.

c.) cumaea bornemanni Ril)be.

Elvni. bornemanni Ribbe, Iris II p. 183/84 t. 1 f. 1 2^9.
E.'^cum. bornem. Frühst. B. E. Z. 1899 p. 55; Soc. Ent.

1. c. p. 61.

E. cumaea Snellen, T. v. E. Bd. 38 p. 3.

Subapicalbinde der Vdttgl. verschmälert sich und
erscheint deshalb weiter nach innen gerückt, deren

Färbung ebenso wie jene der Distalbinde der Htflgl. ein

glänzendes Weisslichblau.

Apicalpartie der Vdflgl reicher weiss gesprenkelt

als bei den celebischen cumaea-Formen. bereits an phrikonis

Fi'uhst. anklingend. Media nregion der Vdflgl. fast schwarz,

noch zeichnungsärmer als selbst phrikonis.

Htllgl.-Unterseite mit 7 prominenten, weissen Sub-
mai-ginalpunkten, die bei celebischen cumaea kaum zu

erkennen sind.

9- Mit breiten, weisslichen Submarginalbinden.
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Wer die vortrefflichen Figuren Ribbes mit jenen
von cumaea Feld, vergleicht, wird Herrn Snellen nicht

beipflicliten. der bornemanni mit cumaea Feld, syno-

nymiert.
Patria: Bangkai. 1 5 H. Kühn leg. Coli. Fruhstorfer.

d.) cumaesi plirikonis Frühst. Tai. VII Fig. 1.

E. c. phr. Fr. B. E. Z. 18<)i) p. 53; Soc. Eiit. 11)04 p. ßl.

Der Distalsaum dieser melanotischen Inselrasse

wird grünlich obsolet, auf den Vdfigln. apicalvvärts grau-

grün. Die Ciliae reiner weiss als bei cumaea. Flügel

rundlicher.

Unterseite: In der Apicalgegend der Vdflgl. und am
Basalrand der Htflgl. reiclier weiss dotiert als cumaea.
Htflgl. ähnlich bornemanni mit 6—7 weissen Punkten.
Grundfarbe tiefer bi-aunschwarz als bei bornemanni.

Patria: Sula-Mangoli 2 S S W. Doherty, Okt./Nov.

1897 leg.

e.) cumaea reliciiia nov. subspec.

E. cum. phrikonis Frühst. B. E. Z. 1899 p. 53, partim.

Wie schon 1899 erwähnt, zeigen sich Sula-Besi

Exemplare in lichterem Gewände als jene von Sula-

Mangoli.
Der Apicalsaum der'Vdflgl. erscheint oberseits aus-

gedehnter grüngrau, unterseits reicher weiss.

Die Submarginalpunkte der Htflgl. -Unterseite etwas
prominenter, wiederholen sich bei einem 5 auch oberseits.

Patria: Sula-Besi. 3 S S W. Doherty leg. Coli.

Fruhstorfer.

f.) cumaea saiigira Frühst. Taf. VII Fig. ß.

E. cum. sangira Frühst. B. E. Z. 1899 p. 54; Soc. Ent.

1904 p. ßl.

Sangira entfernt sich so erheblich vom cumaea-Typus,
dass ich im Zweifel bin, ob sie noch als Lokalrasse gelten

kann oder eine Species darstellt, da sie durch spitzeren

Flügelschnitt und die rotbraune Flügelunterseite stark

von cumaea abweicht. Auffallend ist eine rein weisse,

dreieckig geformte Subapicalregion der Vdflgl. -Unterseite.

Der S hat einen grünlichen Costalrand und eine eben-

solche Apicalspitze der Vdflgl.-Oberseite und eine stark

gekurvte, weisse Submarginalbinde, die sich bis zum
Analwinkel der Vdflgl. hinzieht.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



M()ii(>f:;ia|iliio dor Eiyniniinae. 235

Die Htfli»!. trai^en sehr liroite, weisse Admai'sinal-

fleeken und eine Subiuarginali'eihe von vier undeutlichen

weissen Punkten. Zwisdien ihnen und den weissen

Marginalflecken bemerken wir einen hell violetten i\nflug.

Die Grundfärbung der übrigen Flügelteile ist ein

dunkles Braun mit violettem Schiller.

Patria: Sangir 1 ,^, 1 9. Coli. Fruhstorfer.

32. Elymiiias hicetas Wallace.

Trans. Ent. Soc. 18(il) p. :V27, Macassar. 5.

Holland, Pr. Bost. Soc. N. Hist. 25, 1890 p. 58 §9 t. 5

f. 1 5 f. 2 ^.

Rothschild. Iris 181)2 p. 434 (7 Exemplare.)
Fruhstorfer. B. E. Z. 18IMJ p. 54.

a.) hicetas hicetas Wallace ? nee. 9-

Wallace beschrieb hicetas-^ und brachte hewitsoni

als 9 zu dieser Art. Dohertv entdeckte den Irrtum und
Holland, Proc. Boston Soc. \Nat. Hist. XXV, 1890 pag.

58 bestätigte Dohertys Vermutungen und bietet Photo-
graphien der wirklich zusammengehörenden Paare.

Holland verweist sehr mit Recht, dass das 9 von hicetas

Wallace ein Mimetiker von Euploea eupator Hew. ist

und durch Bekanntmachung diesei- äusserlichen Ähnlich-

keit wird hicetas-9 besser als durch langatmige Be-
schreibungen charakterisiert.

Ich beobachtete hicetas auf dem malayischen Fried-

hof in Makassar, wo die Falter im Schatten der Zucker-
palmen und des Bambusgebüsch in voller Mittagssonne
aber stets im Schutze des Laubdachs flogen.

Die :^9 fallen durch ihre grosse Ähnlichkeit mit

Euploea eupator Hew. auf. Hicetas besitzt unter allen

celebischen Elymnias die grösste Reibefläche der Vdflgl.-

Unterseite.

Auch erscheint der distale schwarze Duftbüschel
der Htflgl. insbesondere bei hicetina etwas länger zu sein

als bei cumaea, mimalon und hewitsoni. Der Androconien-
fleck besteht aus zwei Partien, von denen die obere stark

reduziert ist und von einem kürzeren Haarpinsel be-

schattet wird.

Patria: S. Celebes. Makassar und Umgegend von
Maros. H. Fruhstorfer leg. Taneta bei Pare-Pare. W.
Doherty leg.
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1).) liicetas boiithaiiiensis Friihst. Taf. V Fig. 2.

Frühst. 1. c. is;i!) p. ^h; vSoc. Eiitom. 1904 p. ßl.

E. hewitsoni Wallace Trans. Ent. Soc. 18H9 p. 327. 9.

Der :^ zu l)onthaiiiensis ist kleiner als hicetas £
von Maros und Ost-Gelebes, olme Blau am Costalrand

und schmälerer, aber intensiver gefärbter Marginalbinde.

V- Die Schrägbinde der Vdflgl. kürzer und dunkler

als in hicetas von der Kiistenregion, und blau bestäu])t,

die Binde der Htügl. ebenfalls selir reduziert, viel

schmäler und kürzer, verläuft ganz gerade und reicht

nur von U R. bis vor S M. Die Submarginalpunkte der

Htflgl. fehlen auf beiden Seiten.

Die Grundfarbe der Flügelunterseite bei £§ ein

dunkles Rotbraun statt dem Graubraun bei hicetas, die

weisse Fleckung wird obsolet ohne zu so prägnanten

Binden wie auf der 0))erseite auszuiliessen.

Weisse Costalmakel der Htflgl. - Unterseite viel

kleiner als bei hicetas, nur punktgross,

Patria: Bua-Kraeng Febr. 1896 auf 5000'. Lompa
Battan März 1896, 3000'. H. Fruhstorfer leg.

Ein mit meiner Type fast übereinstimmendes 9
befindet sich am British-Museum und hat Wallace ver-

mutlich auf dieses die oben zitiertej Beschreibung seines

vermeintlichen 9 basiert.*

Bonthainensis präsentiert sich durch die dunkle

Färbung als eine typische Bergform.

c.) hicetas liicetiiia Frühst.

E. hicetas Fruhstorfer B. E. Z. 1899 p. 55 partim;

E. hicetas hicetina Frühst. Soc. Ent. 1904 p. 53.

;T;5 aus Ost-Celebes habituell grösser als solche aus

Süd-Gelebes. Limballiinde aller Flügel mehr grünlich,

statt hellblau.

Unterseite der Flügel namentlich im Basalteil dunkler

marmoriert. Der weisse Fleck am Zellende der Vdflgl.

bedeutend grösser, ebenso die weisse Makel zwischen

SC. und VR. der Htflgl.

9 viel grösser als S.-Celebes Exemplare; die weisse

Binde auf allen Flügeln breiter, dagegen die weissen

SM.-Punkte der Htflgl. kleiner als bei hicetas.

Patria: b ^^ 3 99 Ost-Celebes, Tombugu, C. Ribbe

leg. Coli. Fruhstorfer.
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I).) hicetas bntoiui l'riilist.

Soc. Eilt. 11)01 !>. 03.

l>ut()iia (litTcriei't von hicetas in foli^ender Weise:
Fliii.;'elinnrahimini4' bleicher, am ('ostah'and dunkel-oliv-

grün, statt bläulich- weiss umzogen, mit fast obsoleten
weissen Submarginalpunkten.

Unterseite : Liclitgrau statt scliwärzlicli odei- rotbi'aun.

Alle l^'^liigel reicher weiss marmoriert, besonders im Basal-

teil. Costalmakel der HtHgl. grosser als selbst beim
y von hicetina.

Vdtlgl.-Länge 44 mm, anstatt 4<)—42 mm bei liicetas.

Patria: Xord-Buton. 1 £ Jan. H. Kühn leg. Coli.

Fruhstoi'fer.

33. El.viimias lieAvitsoiii Wallace.

Melanltis leucocvma Hew. P. Z. S. 1861 p. 53 t. 9

f. 3, 4 V
El. hewitsoni Wall. Tr. .E, S. 1869 p. 327 § nee. 9.

Rothschild, 1. c. Doherty 47 §9 leg.

Fruhstorfer, B. E. Z. 1S99 p. 56 partim.

a.) hewitsoni hewitsoni Wallace.
Hewitsoni. die häutigste Elymnias des südl. Celebes,

begegnet dem Sammler l)ereits in den Gärten von Makassar
und tritt in zwei Zeitformen auf:

a.) als hewitsoni forma hewitsoni,
wie sie insbesondere durch Ribbe in den europ. Samm-
lungen verbreitet wurde, Exemplare, die wohl meist der
Regenform angehören. Es lassen sich 2 ^^ § Typen unter-

scheiden.

§ mit 3 weissen Subapicalpunkten der A^dflgl. und
grossen, runden, weissen, blau geringelten Ocellen der
Htflgl. (Aug./Sept. , November, Maros und Samanga.
Coli. Fruhstorfer.)

(t) ohne die Vdflgl.-Punktierung, mit reduzierten
Ocellen. (März, Makassar. H. Fruhstorfer leg.)

b.) hewitsoni forma sumptuosa nova.

E. hewitsoni Holland 1. c. )>. 5S t. 5 f. 3 § f. 4 9.

§9 fliit heller Subapicalregion der Vdflgl.; Ocellen
der Htflgl. breit weiss ausgeflossen.

9- Alle Flügel ausgedehnt weiss umrahmt.
Patria: Tanetta, südlich von Pare-Pare. (W. Do-

herty leg.

Deutsche Entomologische Zeitschrift „Iris", herausg. vom Entomologischen
Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1907.
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b.) hewitsoni atys Frühst.

E. hewitsoni Frühst. B. E. Z. 1890 p. 5ß partim.

E. hew. atys Frühst. Soc. Ent. 1004 p. (M.

Der (t; nähert sich snmptuosa ?, Anssensaum aller

Flügel jedoch violett, anstatt weiss. Htflgl.-Ocellen nicht
verbreitert.

Grundfarbe mehr violett, nielit schwarz oder grün-
lich-blau wie bei hewitsoni.

9- Submarginalbinde der Vdflgl. licliter. prägnanter.
Ocellen der Htflgl, prominenter.

Unterseite heller braun, reicher weiss gesprenkelt.
Flügelform rundlicher. Hal)itus kleiner als bei hewitsoni.

Patria: Ost-Celebes, Tombugu und Umgegend von
Bonthain. C. Ribbe leg.,

c.) hewitsoni meliophilsi Frühst. Taf. Vll Fig. 2.

E. melioph. Fr. Soc. Ent. 1896.

E. cumaea melioph. Fr. B. E. Z. 1899 p. 56; Soc. Ent.

1904 p. 61.

Eine Satellit-lnselrasse von dermaßen verändei'tem
Aussehen, dass icli sie früher zu einer ganz anderen
Species, nämlich zu cumaea Feld, stellte, bis mich neuer-
dings die 4 (allerdings nur noch rudimentären) weissen Sub-
marginalpunkte der Vdflgl. -Unterseite stutzig machten
und auf die rechte Spur brachten. Verdächtig war mir
auch, dass cumaea auf Saleyer eine Zweigform besitzen

sollte, während sie in S. -und 0.-Celel)es bisher nicht

beobachtet wurde. Habituell kleiner als hewitsoni, ober-

seits dunkelstahlblau mit violettem Hauch. Htflgl. ober-

seits mit 4 weisslich-violetten Pünktchen, Vdflgl. mit
geringem, licht graugrünem Apicalanflug. sonst zeich-

nungslos.

Unterseite etwas trüber schwarzgrau als hewitsoni,

ärmlicher w^eiss gesprenkelt, statt der grossen, weissen
Ocellen nur 4 unbedeutende Punkte auf den Vdfigln.

und 7 ebensolche auf den Htflgln.

Patria: Saleyer, 2§ § 1 :^, 19. März 1896, H. Fruh-
storfer leg.

34. Elyinnias miinalon Hew.

Melanitis mimalon Hew. Proc. Z. S. 1861 p. 62 t. 9,

f. 1, 2 ^.
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Wnnaoe. Tr. E. S. 18ß9 p. 328.

Stau(iini,'ei\ Exot. Schmett. 1888 p. 237.

Kruhstorfer. B. K. Z. 18i>t) j). öH; Soc. Ent. 1001 p. 80.

a.) niiinalon miinal<ni Hew. §.

«. V forma typ/ca.

ß. 9 forma leucostigmata nova.

E. mimalon Frühst. B. E. Z. ISO«) p. 56

1^oli-Toli.

Httigl. beiderseits mit einei- Submarginalserie v^on
")—H sehr grossen blau-weissen Makeln.

Patria: Toli-Toli. Nov. Dez. H. Fruhstorfer leg.

h.) niinialon ii.vsa nov. snbspec. Taf. VII Fig. 5.

F. mimalon nov. sni)si)ec. Frühst. Soc. Ent. 1904 p. HO).

99 aus S.- uiul Ost-Celebes differieren von solchen

dei- Minahassa dnrch die einfarbig ])raune Vdflgl. -Oberseite,

der die violette Snbapical binde fehlt, die mimalon und
leucostigmata besitzen.

Htflgl. beiderseits mit 5— (! kleinen weissen Punkten.

Patria: S.-Celebes (Type) und Tombugu, Ost-Celebes;

2 99. (H. Ribbe leg.)

('.) niinialon ino Frühst.

Soc. Ent. 1894 p. 53; E. mimalon Frühst. B. E. Z. 1899

p. 56 partim.

Patria; Central-Celel)es, Tawaya. Aug./Sept. \V.

Doherty leg.

Den Celebes- und Molukken-Arten gemeinsam sind

folgende secundäre Geschlechtsauszeichnungen:

Vdttgl. : Ein Moiiltleek aus hellgelben Schuppen
unterhalb dem rrsi)ruiig der SM.. d(M- distal stark ein-

gebuchtet ist. Ein sehr grosser, stark glänzender und
vei'tiefter Keibefleck, der vom InniMirande bis zur Zelle

hinaufzieht.

Htflgl. -Oberseite: Eine deutliche Praecostalzelle, wie
sie ähnlich auch bei den Brassoliden vorhanden ist.

Etwas unter dem Stamm der Radialen zwei Büschel
langer, straffer, schwarzer Haare, die zwei mit dicken,

schwarzen Androconien besetzte oblonge Schuppenpelze
bedecken. Die Reibefläche am Costalsaum hellbraun

16*
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schimmernd. Bei holofernes Biitl. und cumaea phrikonis

Frühst, werden die Haarpinsel kürzer.

35. Elymnias papua Wallace.

Tr. Ent. Soc. 1869 p. 329. § Neu-Guinea.
Fruhstorfer, Stett. Ent. Zeitg. 1899 p. 341.

a.) papiia papiia \Vallace. Neu-Guinea.

h.) papiia lactentia nov. subspec.

Eine zierliclie kleine Art, deren Type von Wallace
18(59 Trans. Ent. Soc. p. 329 kurz und deutlich beschrieben
wurde (vide Fruhstorfer, Stett. E. Z. 1899 p. 341.)

Aus Waigiu liegt mir ein ^ einer Lokalrasse dazu
vor:

9- Vdfigl. dunkelbraun mit hellbraunem Distalsaum.
der an der Basis beginnt, bis zum Apex ziemlich schmal
bleibt und sich dann etwas verbreiternd bis zum Anal-
winkel fortsetzt.

Htflgl. nur basalwärts dunkelbraun mit einer aus-
gedehnten, aufgehellten Submarginalregion; der eigent-

liche Distalrand jedoch ist ziemlich breit schwarz an-

gelaufen.

Unterseite: Costalsaum der Vdflgl. dunkelbraun.
Distalsaum beider Flügel ebenfalls dunkelbraun; Vdflgl.

wie Htflgl. mit 3 grossen weissen Punkten, die von SC
2 sich bis zur oberen Mediane verteilen.

Zwischen A^R und SM eine schmale Region mit
dichter weisser vSchraffierung.

Fühlerschaft hellbraun, Kolben dunkelbraun.

Patria: Waigiu, 1 9 Coli. Fruhstorfer.

Als nahe Verwandte von papua Wallace wird vom
Autor

36. Elymnias viridesceiis Grose Smith

von der Humboldtbai bezeichnet

Nov. Zool. April 1894 p. 365 t. 12 f. 5, 6.

Fruhstorfer, St. E. Z. 1899 p. 342.

Smith empfing durch Doherty eine grosse Anzahl

S S und 2 99- Aus Deutsch Neii-Guinea, vom Sattel-

berg wird eine Lokalform erwähnt:
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a.) viridesceiis liakaroiia Ha^en.

Fruhslorfer. St. K. Z. ISII!» p. :Ml\

E. vir. var. kak. Hainen .lalirb. Xass. Ver. ISUT [). TS.

Nur 1 ^ l)ekantU.

3?. Elyimiias agoiidas JJüisduval und Verwandte.

l)it' hit'rher^-ehörigoii Fonnen zählen zu den inter-

essante-sii'U und eiii;entiiniliclisten b'altern des Papua-
Gel)iets.

Die ;5 § dilTerieren zwar nicht erhehlicli von iliren

Verwandten auf den Molukken (der vitellia-cybeh'-(lruppe)

die :;^Sf: dagegen bilden ein wahres Paradigma für den
weitgehendsten sexuellen Dimorphismus durch ihi'e ver-

äiuh'rti' Flügelform und den Ankhmg an 'l'aenariden.

Agondas neigt zudem zui- Bildung von Lokah-assen

und sciiliesst sich auch darin würdig den Taeiuiriden an.

im allgemeinen ähneln die agondas-Rassen der Haupt-
und Xebeninseln von Neu -Guinea Taeuaris bloculata

(ruer. mit blauen Ocellen der Httlgl.-()l)erseite; nur
melagoiuhis Fruhstorfer macht eine Ausnahme, indem
ihre Zeichnung und Farl)enverteilung an 'l'aenaris mailua
(.Trose Smith aus derselben Lokalität erinnert. (Kon-

vergenzerscheinung.)
Alle agondas besitzen gemeinsam einen stark glän-

zenden Reil)t'fleck der Vdflgl. -Unterseite, sowie einen, wie

bei mimalon Hew. geformten gelblichen, quadratischen

Mehlfleck an der Basis der Vdflgl. Das damit korresi)ondie-

rende Speculum am Costalrand der Htflgl. -Oberseite ist

z. T-. mit rotlicli-braunen. matt schimmernden Schui)i)en

bedeckt.

An der oberen Zellwand zwri Büschel langci- Stralil-

liaare, die einen grossen, länglichen AudroconitMipelz

überdecken.
Die Färbung und Art der Anhäufung diM" Androconicn.

sowie die F'arl)e der Duftjjinsel. difteriert leichthin \)v\ den
einzelnen Lokalrassen; nuMstens l)estehen diese Duftpinsel

aus durchweg schwärzlichen Haaren, nur bei mclagoiulas

färbt sich die Basis der Haare des proximalen Pinsels

rotbraun, die Spitzen dagegen weisslich.

Die Verteilung der agondas-Rassen ergibt folgendes

Bild.

a.) agondas agondas Boisd.

Voyage Astr. Lep. p. 158, t. 3 f. 5. 1832 '^

.
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Boisduval bildet ein einfarbig dunkelgrünes §
Exemplar ab und nennt die Insel „Vanikoro". die nach
einer Mitteilung des Herrn Ribbe die südlichste der
Santa Cruz-Jnseln ist, als Heimat seiner Type. Agondas
ist neuerdings jedoch östlicher als Woodlark nicht mehr
gefunden ^vorden, so dass wir ihre Heimat in Micronesien
oder Polynesien und auch auf den Salomonen nicht zu
vermuten haben.

Agondas stammt viel eher von einer Papua-Insel
in der Nähe von Waigiu oder was ebenso wahrscheinlicli
ist, vom holländischen Teil der Hauptinsel. Oberthür,
Lep. Ocean.. p. 53 identifiziert Exempl. aus dem südl.

Neu-Gninea, wo d'Albertis 1875 sammelte, mit agondas.

Die Abbildung harmoniert, mit meinem Material
verglichen, noch am besten mit Exemplaren von Sorrong,
der N. W. Ecke von Neu-Guinea. Dort hat H. Kühn
wiederholt gesammelt und numche verschollene alte Type,
so z. B. Taenaris artemis Voll, und Taen. dioptrica Voll.,

wieder entdeckt.

Verlegen wir also einstweilen den immerhin noch
ungewissen Fundort nach Holl. N. W. Neu-Guinea.

Patria: Sorrong. 4 §§, 1 V Coli. Fruhstorfer.

VV "^'01^ Sorrong zeigten einen schmalen, schw^arzen
Apicalsaum der VdflgL, der ebenso wie die Distalpartie

der Vdtlgl. nur leichthin braun angeflogen erscheint.

Htflgl. mit 2 grossen, oblongen, nur schmal schwarz
umrandeten blauen Augenflecken, einem schwarzbraunen,
relativ schmalen Distalsaum. der proximal etwas licht-

braun bereift ist.

Die Ähnlichkeit der agondas 99 von Sorrong
mit Taenaris bioculata pallida Frühst, aus derselben
Lokalität ist fascinierend frappant.

Schon wenige Breitengrade nach Osten, zu Füssen
des Arfak-Gebii'ges in der Geelvinkbai begegnen wir einer

neuen 9 Form. Diese deckt sich am besten mit

b.) agondas biociilatus Doubl. Hew.
Gen. Diurn. Lep. t. 54 f. 4, 1851.

Die breit schwarzgrau bereifte äussere Partie aller

Flügel gleicht etwas derselben Erscheinung bei Taenaris
bioculntus cbai-onides Stdgr. aus der viel östlicheren
Ilu.iboldbai. Bioculatus g9^^s Dorey fehlen mir leider
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und hin ich ülx'r/.eui^t, dnss dieselhen bioculatus in der

Farhen Verteilung gleiciikommen.
In Deutsch Neu-Guinea tretTen wir einen so stark

differenzierten geoi^iai)hischeii Ausläufer, dass ihn Stau-

dinger für eine eigene Art hielt und als solche beschrieb.

c) agoudus gliuicopis Stdgr.

Iris VII. 14. Juli ISDl; Grose Smith Khop. Exol. Jl.

April 189t) f. 1—a §9-
p]lvni. nielanippe Grose Smith. Nov. Zool. p. r)87,

2\. .luli 1894.

Hagen. Jahrb. Nass. Verein 1897 p. 77 (Sinil)ang)

FinsclihafVn (Kubary).

Die Q:^: dieser l-'orni halten sich nicht so genau an

ihr Taenai-;s-Modell. denn sie gleichen dui'ch ihre fast

völlig schwarzen Htttgl. mehr den bioculatus cliaron Stdgr.

von Britisch Neu-Guinea und auf den Httlgln. Taenaris

dina Stdgr. von Deutsch Neu-Guinea.

Die § S von melanippe entfernen sicli von ^ ^
aus Holl. Neu-Guinea durch das Aufti-eten einer schmalen
orangefarbenen subanalen Binde der Hlllgl.. die sich dann

noch mehr verlängert und mit einer Aufhellung der Vdflgl.

Hand in Hand geht bei

d.) agondas iiielagoudas Frust.

St. E. Z. 1899 p. 339-842. Iris 1903 p. 323; E. agondas
Fiirbringer in Semon's Foi-schungsreisen. Jena

p. 237, 1895; I.E. Z.Guben. Mai 1907 p. 41 f. 2. 9

Patria: Collingwood Bai, Milne Bai und Aroa Fluss,

9 (f) § . 4 99 ^ol^- l^i'uhst. F]xempla,re der Collingwood

Bai tragen ein etwas dunkleres Kleid als solche der

Milnebai. wo Exemplare mit grlinlich-weisser. compU'tter

Submarginalbinde der Vdflgl. nicht selten sind.

Die 99 ""^on melagondas erinnern ober- wie untei'-

seits an Taenaris mallua (jrose Smith.

Halten wir uns an der Südseite von Neu-Guinea
und dringen wir wieder westlich bis ins holländische

Gebiet vor. so treffen wir auf der Halbinsel Onin in

Kapaur eine neue Form.

e.) agondas iniiscoNa nov. subsj)ec.

(E. agondas Frühst. Stett. E. Z. l. c. partim.
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„ § § aus Kapaiir zeigen hellgelblichgrlinen Flügel-

bezug." Dyctis agondas Oberthür, Lep. Oceauiens 1 888 p. 53.

S. Neu-Guinea.
Die Flügelumrahniung erinnert an melagondas Fruh-

storfer, verbreitert sich aber, wird auf den Vdflgln. licht-

grün, auf den Htfigln. hell moosgrün mit den Rudimenten
einer orangen Subanalbinde.

Das 9 bewegt sich wieder im normalen Taenaris
bioculatus Guer. Typus. Der Distalsaum der Htflgl. wird
breit schwarz, ebenso die Peripherie der 'J grossen rund-

lichen blauen Augen.
Leider fehlen mir T. bioculatus 99 ^^^s Kapaur.
Gehen wir auf die Trabanten von Neu-Guinea über,

so begegnen wir

f.) agondas melauthes Grose Smith.

El. melauthes Grose Smith.

A. M. N. Hist. p. 178 Februar 1897, Rhop. Exot. III.

Oktober 1897 t. IL L 1. 3.

E. ag. mel. Frühst. St. E. Z. 1899 p.342, L'is 1903 p. 323.

§, Schwarz mit stahlblauen Submarginalbinden.

9 fast weiss, an Taenaris artemis affinis Kirby und ar-

temis electra Fruhstorfer gemahnend.
Patria: Insel Woodlark.

g.) agondas inorauda Frühst.

Iris 1903 p. 322/323. L E. Z. Guben 1907 p. 41 f. 1. 9.

Stdgr. Exot. Schmett p. 237 partim.

9 verrät grosse Ähnlichkeit mit Taen. bioculata

Guer. § . Oberseits breit blaugrün umrahmt.
Patria: Waigiu, 7 §9- Waterstradt leg. Coli. Frühst.

h.) agondas agondina Frühst.

Iris 1903 p. 322.

9 niit zu Punkten reduzierten blauen Augen der

Htflgl. und mit ungemein breiter schwarzer Peripherie.

Distalsaum alier Flügel breit ausgeflossen, fast tiefschwarz.

Distalsaum der ^ § eigentümlich blau violett.

9 erinnert an Taenaris dimona Hew.
Patria: Insel Salwati.

i.) agondas nielantho Wallace. Insel Gagie.
Trans. Ent. Soc. 1869 p. 330; Fruhstorfer St. E. Z. 1899

p. 342; Iris 1. c.
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Ansclieiiiend nahe iiiolantlies Grose Smith, weil die

(?, '^ einen bliiuliciieii l^'liii^'elraiid ti'ai^eii. '^^ y mit schwarzer
li^asal- und Apicalparl ie (U-r lltlli;!.

k ) ag:()iida,s inelaiie Hew. Key-Jnsehi.

E. melane Ih'W. Pr. Z. S. 1858 t. 55 f. 2 V. "t V P- 465;
Walhiee 18d9 p. 32').

Eine seltene Art, die an sumpfigen Stellen im Walde
ttiei!;-t. Die ^ ,^ verraten dureh die stark verbreiterte

grünlich-weisse Subanalbinde der Htligl. iieziehungen zu
agondas australiana Frühst.

^59 ^'^^'^^^ untei-seits mit einer Serie von 5 kleinen,

breit ockergelb umringten Ocellen dekoriei't.

Die v9 zeigen allgemeine Taenariden-Ähnlichkeit,
jedoch ohne sich an bestimmte Species anzulehnen.

Patria: Key, 3 §9 Coli. Frühst.

1.) a^oiulas ariiaiia Frühst.

E. melane Hew. Proc. Z. Soc. 1858 r. 55. f. 1 § 3 9.

Wallace 1. c. p. 3211.

Rlbbe Iris I. p. 82; Fruhstorfer St. E. Z. 1. c. ; Iris 1903 1. c.

Patria: Aiu, (59 dunkler als bei melane von Ke}'.

in.) agondas goraniensis Fiuhst.

E. melane Ruber. T. v. E. 1891 p. 312; Fruhstorfer

Stett. E. Z. 1. c.

§ am breitesten grünlich-weiss gebändert von allen

agondas-Formen, 9 noch unbekannt.

Patria: Goram.

n.) agondas australiana Frühst.

Stett. E. Z. 1899 p. 338; Iris 1. c. p. 323.

§. Kleiner als die Goiamform. Binden etwas
schmäler. Htflgl. -Unterseite mit 3 anstatt 5 Ocellen. Sonst

sehr ähnlich der vorigen.

Patria: Cape York, Nord-Australien.

Australiana ist der einzige bisher bekannte Ver-
treter des Genus Elymnias aus Australien, den Water-
house vergessen hat in seinem Catalogue of the Rho-
palocera of Australia. Sydney 1903 aufzunehmen.
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Als eine in dei* Flügelform verwandte, aber sonst

völlig isoliert stehende Species sei als Neu-Guinea be-

wohnend hier noch angeführt:

38. Elymnias paradoxa Staudgr.

E. paradoxa Stdgr. Iris Vll p. llß, 1S94 9.

Grose Smith, Rhop. Exot. IL, Elvmnias L f. 4, 5 ^
p. 3, April 1890.

E. erastus Grose Smith Nov. Zool. 1S1)4 p. 588 §.
Hagen 1. c. p. 78, Pruhstorfer St. E. Z. 1899 p. 342.

Coiistaiitinluifen in der Astrohibebucht 9', Sattelberg

bei Finschhafen '^
.

Subgenus Mimadidias Moore.

Melanitis Westwood, Gen. Diurii. Lep. 1851 p. 405.

Hewitson, Exot. Butt. III, 1863.

Felder, Wien. Ent. Mon. 1863 p. 121; Reise
Novara 1867 p. 452.

Dvctis Butler, P. Z. S. 1871, p. 525.

Marshall & de Niceville. Butt. Ind. 1883 p. 278.

Moore, Journ. Linn. Soc. 1886, p. 33.

Elymnias Moore, C. Lep. E. L Co. Mus. 1857 p. 238.

Wallace. Tr. E. S. 1869 p. 327.

Kirbv, Cat. Lep. 1871, p. 112 partim.

Distant, Rhop. Malay. 1886, p. 423.

Semper, Schmett. Philipp. 1886 p. 64.

Staudinger, Exot. Schmett. 1887 p. 237.

Pruhstorfer. Stett. Ent. Z. 1894 p. 124; B. E. Z.

1899 p. 57.

de Niceville, Gazetteer, 189-1 p. 130.

Shelford, Journ. Straits Brauch Roy. As. Soc.

1904 p. 105.

Mimadelias Moore, Lep. Ind. 1893 p. 165.

Bingham, Fauna India 1905 p. 169.

Agrusia Moore, Lep. Ind. 1893 p. 168.

de Niceville, Butt. Sum. 1895 p. 392.

Shelford, Tr. Ent. Soc. 1904 p. 489.

Die wenigen bisher bekannten Arten dieser Gruppe
differieren von Elymnias s. str. durch die rundlichei'en

Flügel, die kürzeren Zellen, den ähnlich wie bei Manda-
rinia, Taenaris, einigen Euploeen konkav vorspringenden

Analsaum der Vdflgl. und die nur ganz schwach
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gowinkeKc und viel läiii^cM'e Discocellulare der Htrtgl.

Vdflgl. der l ':, mit cm- (Um- SM mit einem laiii^eii, tief-

i^efurchren Aiidrüeoiiieiibeci-ien. aus dem g-elbliche oder

schwarze I)ufli)ins(d iiervorrai^'eii.

Iltrtgl. mit einem siiheostalen }iaar|)insel.

Die falsche Praediscoi(hilzelle (Butler) odcM- Prae-

cüstalzelle (Sehatz; Stichel) der Htf1i;l. fehlt dkiw Mi-

madelias nicht, wie Semper I. c. im (Jei^ensatz zu

l>utler 1. c. ani^-iht. Die Mimadelias bilden dui'ch iiire,

den Pieriden täuscliend ähnliclien v^ n'^^l ^^i^ •'^d. Duft-

pinseln ausgerüsteten § § eine natürliche Gruppe. Wirk-
lich wichtige generisclie Merkmale existieren jedoch nicht

und die Abtrennung von Agrusia, welche Moore be-

al)sichtigte, ist. wie sich Dohertv an einer Stelle über
Bübners Gattungsbeschreibungeii äussert, vollends „chil-

dish". Die Unnatürlichkeit von Agi'usia geht am besten

daraus hervor, dass Moore Lokalrassen einer Species

(esaca) unter Mimadelias, andere Hassen derselben Art

unter Agrusia einreiht!

JJ9. Mimadelias vasndeva Moore.

Elvm. vas. Moore Cat. Lep. E. 1. Comp. 1857 p. 238;

Wallace Tr. E. S. 1869 p. 327,

El. tbycana Wallace, 1. c. partim, § nee. 9-

I^'ruhstorfer, Soc. Ent. 1902 p. 82; Bingham Fauna
p. 178 partim.

Mimadelias vasudeva Moore Lep. Ind. p. 160 t. 1-42.

f. 1 -Ic.

a.) vasudeva vasudeva Moore 9. Sikkim.

thycana Wallace §

.

b.) vasudeva thycana Wallace. Regenform.

Fruhstorfer 1. c. p. 82 Assam.
E. thycana Wallace, 1. c. 9 »ec. §

.

a. forma deva Moore, dry season-Form.

(Mimadelias deva Moore 1. c. p. 167 t. 142, 2. 2a.)

Nach meinem Material 2 (^ § Trockenform Sikkim,

4^2 Regenform Sikkim, £9 Regenform Assam ist es

noch zweifelhaft, ob sich thycana Wall, als Rasse halten

lässt. Wenn aber die Assam-Trockenform wirklich so
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ausgeprägt auftritt, wie es die h^'iguren Moores dartun.

die erheblich von der Troclvenforni in Silvkim abweichen,
dann hat zum mindesten der Name deva Berechtignng.

c.) vasudeva burmeusis Moore.

Mim. burm. Moore, L c. p. 168 t. 143 f. 1— Ic ^y 1893.

Bingham 1. c. p. 178/179.

Patria: Birma, Tenasserim.

(1.) vasudeva obertliüri Frühst.

El. obertli. Frühst. Soc. Ent. 1902 p. 82.

Steht etwa in der Mitte zwisclien godferyi Dist. und
thycana Wallace. Flügelschnitt rundlicher als bei thy-

cana, Flügel dunkler schwarz umi-andet. Unterseite feiner

und dichter schwai'z gestrichelt als Assam-Exemplare.
Der rote Basalfleck der Htflgl.- Unterseite reduzierter als

bei godferyi Distant.

Patria: Renong, Siames. Malayen Staaten. 1 9 W.
Doherty leg. Coli. Oberthür.

-1:0. Mimadelias esaca Westwood.

Mel. es. Westw. in Doubl. Hewits. Gen. Di. Lep. 1851

p. 405 Assam.
Hewits. Exot. Butt. III. t. 51. f. 5; Wallace. Tr. E. Soc.

1869 p. 322. N. W. Borneo ex errore; Marshall

und de Niceville, Butt. India p. 278.

Dyctis esaca Butl. Proc. Z. Soc. 1871 p. 523.

India etc. p. 278 Assam. Borneo.
Blym. esaca Frühst. B. E. Z. 1899 p. 56.

Elym. esaca Bingham, Fauna p. 179 partim.

Agrusia esaca Moore, Lep. Ind. 1893 p. 169 Borneo,

Philippinen ex errore.

Über das wahre Vaterland dieser interessanten

Species herrschten einige Zweifel, gewiss war nur, dass

die Type nicht aus Assam stammte, worauf Moore, Lep.

Ind. und Fruhstorfer 1, c. ])ereits aufmerksam machten.
Fruhstorfer war geneigt, Borneo als deren Heimat

zu betrachten, umsomehr als sie auch Wallace 1869 nach
„N.-West-Borneo" verlegte.

Die verwandten Formen gaben auch sonst wegen
ihrem sexuellen Dimorphismus Anlass zu Irrtümei'n. So
liess ich mich durch Grose Smith's Aufstellung des

Namens „borneensis" (für eine ganz andere Species)
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irreführen (B. K. Z. ISO'.I p. 'u) zu sclii-oi])(Mi. dass „bor-

neensis Smith
,J^,

", der damals iiocii unbekannte ^ zu

„boi'ueensis Wall, v" ^^'''^ diirrte. da icii niciit ahnen
konnte, dass Smith einen Namen. i\('\' seit 1871 in Ivirbvs

Kataloi»; steht. iu)elimals vergeben würde.

Inzwischen sind mir durch Waterstradt und Herrn
von Schönberg echte borneensis § ^ zugegangen, die

etwas von esaca ditTerieren (cfr. B. E. Z. p. ')(!.) aucli liat

Shelford, -lourn. Roy. As. Soc. 1!)04 p. lOö eine ziendicli

zutreffende Tal)elle der esaca-Kassen aufgestellt.

Die wenigen Versehen wShelfords. (esaca ist nach
Assam vei'legt; esacoides de Xiceville ausgelassen, egialina

als Species behandelt) beeinträchtigen ili^n Wert derselben

nur ganz unerheblich.

Esaca muss in 7—8 Subspecies zerlegt werden;

a.) esaca andersoiii Moore issc.

E. esaca andersoni Shelford. 1. c. p. 10") ll)(34; Shelford

Trans. Ent. Soc. 1004 p. 48!).

D3'ctis esaca ^larsh. und de Xiceville, l. c. pai-tim p. 278.

Dyctis andersoni Moore. T. Lin. Soc. 1886 p. 33 t. 3
'

f. 5 S.
Agrusia andersoni Moore, Lep. Ind. II. p. IBO t. 143

f. 2 S 1893.

Elymn. and. Bingham. l. c. 1905.

Patria : Mergui-Arcliii)el.

b.) esaca esaca Westwood 1801.

E. esaca Shelford, Trans. Ent. Soc. 1904. p. 489, Sumatra
ex errore; Malay-Peninsula.

Bingham, Tr. E. S. 1904 p. 489/490.

E. godferyl Dist. Rhop. Malay. p. 423 t. 49 f. 5 C.

de Niceville. Journ. Bomb. Xat. Hist. Soc. 1892 p.

323/325; Bingham Tr. E. S. 1904 p. 490.

MimacUdias (!) godferyl Moore, l. c. p. 1896 p. 168

Xord-Borneo ex errore.

E. esaca godferyi Frühst. B. E. Z. 1899 p. 57; Shel-
ford 1. c.

Dyctis esacoides de Niceville, 1. c. p. 323 t. H. f. 2 g

.

Agrusia (!) esacoides Moore, 1. c.

Patria: Malay. Halbinsel.
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c.) esaca leoiitina Frahst. 1899.

E. es. leont. Frühst. 1. c. Shelford 1. c. p. lOö; Trans.
Ent. Soc. 1905 p. 489.

Patria : Insel Nias.

d.) esaca nov. subspec.

E. es. n. subspec. Frühst. 1. c. Shelford 1. c; Shelford
Trans E. S. 1904 p. 489.

Patria: Batu-lnseln.

e.) esaca pseudodelias nov. subspec.

Dyctis esacoides de Niceville 1. c. partim.
Agrusia esac. Martin und de Niceville, Butt. Suni. p. 392,

Elymnias esacoides Martin, Iris 1895 p. 250. Äusserst
selten, nur 5 '^ ^ in 13 Jahren gefangen; 9 un-
l)ekannt.

E. esaca Shelford. Tr. Ent. Soc. 1904 p. 48!) partim.

Ich zweifle nicht im geringsten, dass Sumatra Exempl.
von xMalayischen Stücken differieren. In diesem Falle

müsste die Sumatra-Rasse einen Xamen bekommen, viel-

leicht pseudodelias.
Patria: Sumatra.

f.) esaca taeiiiola nov. subspec.

Griingraue Submarginalmai<eln der Vdflgl. erweitert.

Htflgl. -Basis dunkler und ausgedehnter blaugrlin be-
schuppt. Schwarzer Distalsaum analwärts stark ver-

breitert und dadurch die gelbe Median-Region stark zu-

rückdrängend.

Unterseite: Alle schwarzen Augenflecke fast dreimal
so gross als bei borneensis. wie sie Staudinger abbildet,

der rote Basalfleck der Htflgl. obsolet; statt der breit

lichtgelben Medianzone von l)orneensis zeigt taeniola

eine schmale Medianbinde, deren oberer Teil rein weiss,

die kürzere untere Partie dunkelgelb getönt ist.

Patria: S.-O.-Borneo, Wahnes leg. ex Coli. Schon-
berg in meiner Sammlung.

g.) esaca borneeKisis Wallace.

E. es. borneensis Shelford. Roy. As. Soc. 1904, p. 105;
Trans. Ent. Soc. 1904, p. 489.
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E. lioi'iioensis Wallacc, Tr. Eut. Soc. lS(i'j p. 824 9
Sarawak.

S(au(linii:or, Exot. Schniett. ]). 2."7. t. SH. 1888.

Fruhstorfcr. B. E. Z. ISLi'.i p. r)()/57.

Bin-liani. Tr. 1^:. S. IDOl p. 4!HVl'-'l.

Miniadelias (I) bürnconsis Moore, 1. c. p. 101».

Patria: Sarawak (Wallace) Nord-Bortieo (Std^r.)

l\ina-l>alu
J; V- Coli, l^^rulistorfer.

Ii.) esaca ef^ialina F(4(ler.

Melanitis ei.;ialina Erkl. Heise Novara t. (!1 f. 7. 8.

18H7 V )). 4")2 Luzon.
El. eg. Wall. 1. c. p. 323 Liizon.

SeniiH'r. Sehinett. Phil. p. 64. t. 12 f. 7 <§ Luzon.
Fruhsrorfer, B. E. Z. I.e.; Shelforcl 1. c. p. lüö; Tr. E.

S. li»04 p. 48i».

Miniadelias (!) e^ialina Moore, 1. c. p. 168 9-
Agrusia (I!) ei,nalina Moore, 1. e. p. 161» ^\

Felder sagt bereits, dass egialina wohl eine Lokal-

fonii sei von esaca, von dei' weder das 9, noch das nähere
Vaterland bekannt ist!

Patria: Luzon.

i.) esaca georgi noni nov. füi'.

E. egialina Seniper. 1. c. t. 12 f. 8 §. Mindanao.

Seni|)er ei'wähnt. dass die .Mindanao-Rasse von der

Luzonfoi-ni ditteriere und bildet einen § aus Mindanao
von der Unterseite ab.

0. Apicalpartie der Vdligl.-Unterseite lichter, die

Submarginalpunkte der Htflgl kleiner.

Oberseite: Dunklei-, Distalfleckung reduzierter,

weniger weisslich. Htflgl. nur 3 mediane Randmakeln,
(statt 6) die viel i'eduzierter erscheinen als bei Luzon (^ ^.

Patria: Mindanao

41. Miniadelias maheswara Frühst.

E. (Dvctis) mahesw. Frühst. St. E. Z. 1894 p. 124/125

t 5 f. 10 §; t. 4 f. 7 9.

B. E. Z. 189U p. 57; Shelford, 1. c p. 105, Tr. E. S. 1904

p. 489 9 higlily specialised.

Maheswara lasse liier nur zögernd als „Species"

kursieren, da sie ja in der Tat nichts weiter ist, als die
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Java-Schwester der esaca des macronialayischen Gebietes.

Solange sieh aber (vielleicht in Sumatra) nicht Über-
gänge einfinden, muss niaheswara dennoch als Art gelten,

wegen ihi'em grösseren Habitus, die mehr an lais Gramer
erinnernde Schraffierung der Unterseite aller Flügel und
das Fehlen der Apicalocellen der Vdttgl. -Unterseite.

Die (5 § zeigen einen stumpferen, die 99 Binen

länglicheren Fliigelschnitt und die Submarginalstrigae
der Vdflgl-Oberseite der 99 i'ücken näher an den Distal-

saum
Patria: West-.lava. Vulkan Gede, ca. 5000' Meeres-

höhe. H. Fruhstorfer le^:
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Iris, Dresden, Bd. XX. Tai V.

Fis:. 2

Fii,^ 1 Papilio laglaizei toboroi Ribbe :f.
V\g. 2

Elymnias hicetas bonthainensis Frühst. 9- Fig. 3 Hebo-

moia glaucippe aurantiaca Frühst. §

.
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Iris, Dresden. Bd. XX. Taf. VII.

1. Elyninijis plirikoiiis 9.
o. Elyiiinias ]iraetextata 9-
ö. Elyiiinias iiysa 9-

2. Elymuias iiieliüi)liila 9-

4. Elyniiiias inelitophila ^

f). Elvimiias saiii^ira v.
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Iris, Dresden. Bd. XX. Taf. VIII.

Fig. 1. Elymnias suinbawana Frühst. 9-

Fig. 2. Elymnias thyone Frühst. 9-
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